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frazFür Neuhausen Fachfrau
Die Sozialpädagogin Ange-
lika Tschanen-Hauser ar-
beitete 20 Jahre in der Ju-
gend- und Familienpolitik.
Nun hat sie an der Hoch-
schule München ihr Mas-
terdiplom in Community
Development gemacht und
über ihre Thesis ein Buch
publiziert. Ein Gespräch.

Zauberwort
Wakikri
«Wann ist wieder Montag,
Mami?», fragt das Kind am
Abend nach der Wakikri ... Die
Waldkinderkrippe Schaffhau-
sen/Siblingen hoch über dem
Dorf mitten im Gemeindewald
ist ein Grosserfolg bei den Klei-
nen. Sie lieben ihre Krippe so
heiss wie das Feuer unter dem
Zmittagstopf. Eltern und be-
treuende Fachfrauen sind nicht
weniger begeistert, bloss sind
da noch die Geldsorgen ...
(Foto: Rolf Baumann)

Heute Abend fällt der Ein-
wohnerrat Neuhausen am
Rheinfall einen wichtigen
Entscheid in Sachen Le-
bensqualität: Stimmt er
dem Bauprojekt des Ge-
meinderates für mehr Si-
cherheit und Schönheit im
Dorfkern zu, kommt es zur
Volksabstimmung.

• Der Hof tobt: Die Kamm-
garn dankt ihren Gästen
mit einem grossen Fest
• In China unerwünscht:
Jackie Chans Actionkla-
mauk «Rush Hour 3»
• Verrechnet: Donogood
macht die Neunerprobe
• Freimaurer-Jubiläum:
Mystischer Lichtzauber
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Für frischen Wind in der Regierung

Der Kandidat der Freisinnig-De-
mokratischen Partei für die Er-
satzwahl in den Regierungsrat,
Reto Dubach, ist ein unauffälli-
ger, kompetenter Staatsschrei-
ber. Er vertritt das juristische
Gewissen im Kantonsrat mit
breitem Wissen und ist immer
gut vorbereitet. Zudem ist Reto
Dubach ein sympathischer, an-
ständiger Mensch. Trotzdem
empfehlen wir seinen Kontra-
henten, Kantonsrat Matthias
Freivogel von der Sozialdemo-
kratischen Partei, für den Regie-
rungsrat.

Das hat verschiedene Gründe.
Während Reto Dubach sein be-
rufliches Leben als Jurist inner-
halb der kantonalen Verwaltung
aufgebaut, aber nie ein politi-
sches Mandat innegehabt hat,
ist Matthias Freivogel ein politi-
sches Urgestein. Er war im Gros-
sen Stadtrat und ist nun, mit ei-

nem kleinen Unterbruch, seit 18
Jahren ein durchaus aufmüpfi-
ges, aber innovatives und be-
harrliches Mitglied des kanto-
nalen Parlaments. Freivogel
eckt immer wieder an, aber er
tut das intelligent und clever.
Nun nennt man den Staats-
schreiber nicht ohne Grund
«sechsten Regierungsrat». Er
kennt die Dossiers der Exekuti-
ve bestens. Aber mit Reto Du-
bach ginge es einfach so weiter
wie bisher. Matthias Freivogel
trauen wir dagegen zu, frischen
Wind in die Regierung zu brin-
gen. Als eines von fünf Mitglie-
dern kann er den Regierungsrat
zwar nicht ganz erneuern, aber
für Aufbruchstimmung könnte
sein Name stehen.

Es sind die inhaltlichen Unter-
schiede, die unsere Wahlempfeh-
lung begründen. Während Mat-
thias Freivogel dezidiert nicht
mehr auf Atomenergie setzen
will, glaubt Reto Dubach genau
wie der jetzige freisinnige Bau-
direktor an einen Versorgungs-
engpass, der nur mit  Atomener-
gie geschlossen werden kann.
Das ist rückwärts gedacht und
nicht vorwärts. Es gibt so viele
Modelle mit erneuerbarer Ener-
gie: Darauf müssen wir setzen
und nicht auf das Auslaufmodell
Kernkraft! Wir brauchen einen
Politiker im Regierungsrat, der

diese Karte spielt und dafür
kämpft.

In der Steuerpolitik vertritt
Reto Dubach stramm die Mei-
nung seiner Partei, und wir re-
den dabei von einer FDP-Steu-
erpolitik, bei der die Reichen
profitieren. Matthias Freivogel
hingegen will den Mittelstand
und vor allem die Familien mit
Kinder entlasten. Das ist sympa-
thischer und gerechter. In der
Bildungspolitik setzte er in der
parlamentarischen Arbeit mit
der ihm eigenen Kreativität
wichtige Impulse. Ausserdem
sind wir der Meinung, dass der
SP als zweitstärkster politischer
Kraft in unserem Kanton ein
zweiter Sitz im Regierungsrat
zusteht.

Beide Kandidaten sind Män-
ner, Juristen und mehr oder we-
niger gleich alt. Am 2. Septem-
ber können die Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger entschei-
den, ob sie mit Reto Dubach die
bisherige, immer ein wenig fest-
gefahren wirkende Regierungs-
politik verwalten oder mit Matt-
hias Freivogel neuen Elan und
kreative Ideen in den Regie-
rungsrat bringen wollen. Die
«schaffhauser az» ist für die Er-
neuerung und für den frischen
Wind: Die Redaktion empfiehlt
Matthias Freivogel zur Wahl in
den Regierungsrat.

Bea Hauser zur
Ersatzwahl in den
Regierungsrat
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Neuhausen: Heute entscheidet der  Einwohnerrat über die Neugestaltung des Ortszentrums

Dorfkern: Schön und sicher soll er werden
Heute Abend entscheidet der

Einwohnerrat Neuhausen am

Rheinfall über einen Kredit

von 3,2 Millionen Franken,

der im Herbst zur Volksab-

stimmung kommen soll. Mit

dem Geld will man die Zen-

tralstrasse endlich nachhaltig

beruhigen und den Ortskern

verschönern.

gestalterischen und baulichen
Mitteln sowie ein neues Be-
leuchtungskonzept – für die Ver-
kehrsplanung wird das Büro
Wüst, Rellstab, Schmid AG bei-
gezogen, die Landschaftsarchi-
tektur kommt aus dem Büro Ha-
ger AG, Zürich.

Das Ortszentrum soll zwi-
schen dem Knoten Zentralstras-
se, Bahnhofstrasse, Poststrasse
und dem Ochsenplatz bzw. In-
dustrieplatz durch eine Tempo-
30-Zone beruhigt werden. Alle
Verkehrsteilnehmenden werden
sich auf relativ schmaler Fahr-
bahn (sechs Meter), unterbro-
chen durch zahlreiche Fussgän-
gerstreifen, begegnen. Die Stras-
se ist so breit, dass auch Lastwa-
gen kreuzen können, und so
schmal, dass schnelles Fahren
verunmöglicht wird. Das Ge-
staltungskonzept sieht laut Vor-
lagetext «ein unregelmässiges,
spannendes Wechselspiel aus
engen Strassenräumen, Aufwei-
tungen und platzartigen Situati-

onen» vor. Gestaltungselemen-
te sind Raum, Strassenbelag,
Licht, Bäume und aufeinander
abgestimmte Ausstattungsge-
genstände. Durch bauliche Ver-
änderungen wird rund um das
Gemeindehaus ein grosszügiger
Platz mit Wasserbecken entste-
hen. Auch dem Pfarrhaus und
der Kirche will die Gemeinde ei-
nen gewichtigeren Platz im Dorf
geben: Durch bauliche Mass-
nahmen und geschickte Be-
leuchtung werden sie als mitten
auf dem Platz stehend wahr-
nehmbar sein.

Parkplätze sollen dort ange-
boten werden, wo es sie braucht
und wo sie am wenigsten stören
– für Zwei- so gut wie für Vierrä-
der. Trottoirs werden verbrei-
tert, wo sie zu schmal sind. Gas-
tronomiebetriebe bekommen
mehr Platz für ihre Boulevard-
cafés, historische Hausfassaden
werden ins Blickfeld gerückt.
Als neuen Dorfbaum wird Neu-
hausen am Rheinfall den relativ

pflegeleichten Spitzahorn wäh-
len, so, wie die Gemeindegärt-
ner es wünschen.

Die Vorlage für das Baupro-
jekt weist gegenüber den Schät-
zungen im Vorprojekt Mehrkos-
ten von rund 20 Prozent aus, der
Grund liegt vor allem in der stär-
keren Gewichtung der gestalte-
rischen Elemente. Die Volksab-
stimmung ist auf kommenden
Herbst vorgesehen, der Baube-
ginn ist auf Herbst 2008 ge-
plant, auf 2010 dürften die Bau-
arbeiten abgeschlossen werden.

Gemeindepräsident Stephan
Rawyler sieht dem heutigen
Abend guten Mutes entgegen,
selbstverständlich aber müsse
Platz für Diskussionen sein. Die
Gespräche mit den betroffenen
Grundeigentümern sind so gut
wie unter Dach und positiv ver-
laufen, nun hofft der Gemeinde-
präsident auf die Zustimmung
des Rates und schliesslich auf
eine erfolgreiche Volksabstim-
mung im Herbst.

PRAXEDIS KASPAR

Nach mehreren Anläufen will
die Gemeinde Neuhausen jetzt
Nägel mit Köpfen machen: Der
Ortskern und mit ihm die Zen-
tralstrasse sollen nicht nur si-
cherer, sondern auch richtig
schön werden.

Schmale Fahrbahn, viele Fuss-
gängerstreifen, Tempo 30,
Mischverkehr aus Fussgängerin-
nen, Velos, Autos und Bussen,
dazu bauliche und gestalteri-
sche Massnahmen: Heute muss
respektive darf sich der Ein-
wohnerrat Neuhausen dem Vor-
schlag des Gemeinderats für
eine umfassende  Verkehrsberu-
higung im Ortszentrum stellen.
Es liegt, nach jahrelangen An-
läufen, die aus unterschiedli-
chen Gründen immer wieder
scheiterten und die Bevölke-
rung zunehmend frustrierten,
ein Bauprojekt vor, das von der
Exekutive am 20. Juni dieses
Jahres gutgeheissen wurde. Die
Kosten werden sich auf rund 3,2
Millionen Franken belaufen, der
Kredit wird zu Lasten der Inves-
titionsrechnung über eine Dau-
er  von 25 Jahren abgeschrieben.
Begleitet wird das Projekt von
einer Baukommission, die der
Rat, wenn er es denn gutheisst,
voraussichtlich am Donnerstag
einsetzen wird.

LANGSAM, LANGSAM

Wichtig ist die Verkehrsberuhi-
gung der Zentralstrasse, die Ver-
schönerung des Ortskerns mit

Verbesserungswürdig in vielerlei Hinsicht: die Neuhauser Zentralstrasse.                (Foto: Rolf Baumann)



Donnerstag
16. August 20074   WOCHENGESPRÄCH

«Sozialraum ist da, wo du dich daheim fühlst»
az Angelika Tschanen-Hauser,
Sie haben Gemeinwesenent-
wicklung, Quartiermanage-
ment und lokale Ökonomie stu-
diert. Was ist darunter zu ver-
stehen?
Angelika Tschanen-Hauser Hin-
ter diesem zugegeben ein biss-
chen komplizierten Titel steht
ein neuer Studiengang, der in
Kooperation von Deutschland
und der Schweiz zu Stande kam,
neu ist auch Österreich dabei.
Im Kern geht es um die Gemein-
wesenentwicklung, das ist die
etwas ungenaue Übersetzung
von Community Development.
Im Zentrum der Studieninhalte
steht die nachhaltige Stadt-,
Quartier- und Regionalentwick-
lung, und zwar auf ökologischer,
ökonomischer und sozialer Ebe-
ne. Weil man davon ausgeht,
dass heutige Fragestellungen
meist so komplex sind, dass eine
Disziplin oder Fachrichtung sie
nicht mehr lösen kann, ist das
Studium von den Inhalten und
Dozentinnen und Dozenten,
aber auch von den Studierenden

her interdisziplinär zusammen-
gesetzt. Es studieren dort vor al-
lem Menschen, die schon etliche
Jahre Berufspraxis haben.

Was sind dazu die Stichworte?
Stichworte dazu sind: Polarisie-
rung der Gesellschaft – das
meint zum Beispiel, dass es
immer mehr Arme und immer
mehr Reiche gibt –, Migration,
Integration und Ausschluss, vor
allem von Erwerbsarbeit und
sozialer Sicherung.  Ein wichti-
ger Ausgangspunkt von sozialer
Stadtentwicklung ist also die so-
ziale und ökonomische Benach-
teiligung. Diese wird auf der
Ebene des Quartiers sichtbar,
denn dort lagern sich oft die ge-
sellschaftlichen Probleme, aber
auch die Ressourcen und Poten-
ziale ab. Das kann man ja auch
in Schaffhauser  Quartieren be-
obachten.

Stimmt es, dass Deutschland in

diesen Fragen weiter als die
Schweiz ist?
Der Abbau von sozialer Siche-
rung ist ein ganz starkes Thema
in Deutschland. Soziale Stadt-
entwicklung setzt bei benach-
teiligten Quartieren an und
sucht nach integrierten, ganz-
heitlichen Lösungen. Diese sind
meist nur durch den Einbezug
verschiedener Politiken und
Ressorts, beispielsweise Sozia-
les, Bau, Umwelt, Bildung, Ar-
beit, möglich. Gleichzeitig ver-
sucht man aber, die Bedürfnisse
möglichst vieler Menschen, die
in einem Quartier leben, mit
einzubeziehen. Gesamtschwei-
zerische und lokale Studien,
etwa in Zürich, sagen aus, dass
es in der Schweiz oft nicht um
ganze Quartiere, sondern oft
nur um einzelne Strassenzüge
geht. Es ist einfach alles kleiner
hier – und Experten aus dem
Ausland finden oft, das seien ja
gar keine Probleme bei uns.

Was bedeutet Sozialraumorien-
tierung in der Kinder- und Ju-

«Sozialraum kann
Sozialpolitik
nicht ersetzen»

Angelika
 Tschanen-Hauser
hat ihr Studium
in München mit
dem europäisch
anerkannten
Master of
Community
Development
(M.D.C.)
abgeschlossen.
(Foto: Rolf
Baumann)

Was ist soziale Stadtentwick-
lung?
Man kennt den Begriff in der
Schweiz tatsächlich nicht sehr gut.
In Deutschland gibt es ein grosses
nationales Programm mit dem Titel
«Stadtteile mit besonderem Ent-
wicklungsbedarf – die soziale
Stadt». Dafür gibt es viel Gelder
auf EU-Ebene. Das kennen wir in
der Schweiz natürlich nicht. Hier
spricht man in ähnlichen Zusam-
menhängen meist von nachhaltiger
oder integrierter Quartierentwick-
lung. In Deutschland werden da-
rum seit den 90er-Jahren des letz-
ten Jahrhunderts unter diesem Pro-
gramm lokale Handlungsansätze
entwickelt, deren Hintergrund ge-
sellschaftliche, demografische und
wirtschaftliche Umwälzungen
sind, die sich auf die Bereiche Ar-
beit, Ausbildung und die Zusam-
mensetzung der Bevölkerung aus-
wirken.
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Angelika
Tschanen
Im Herbst des letzten
Jahres reichte Angelika
Tschanen-Hauser an
der Fakultät für ange-
wandte Sozialwissen-
schaft in München ihre
Abschlussarbeit zur
Erlangung des Masters
of Community Deve-
lopment ein. Im daraus
entstandenen Buch
«Familienergänzende
Kinderbetreuung in
der Schweiz» geht es
um den Beitrag, den
dieser Bereich zu einer
sozialen Quartier- und
Stadtentwicklung leis-
ten kann. Angelika
Tschanen-Hauser ist
1955 in Konstanz ge-
boren und besuchte
dort die Schulen bis
zur Maturität. Danach
studierte sie Sozialpä-
dagogik in Freiburg im
Breisgau. 1981 zog sie
nach Schaffhausen, wo
sie bis 2001 in der Ju-
gend- und Familienar-
beit tätig war. Seit
2001 arbeitet Angelika
Tschanen-Hauser bei
der Stadt Zürich; sie
hat neu eine Stabsstel-
le für die inhaltliche
Angebotsentwicklung
in der Kinderbetreu-
ung inne. Berufsbeglei-
tend studierte sie von
2004 an der Hoch-
schule für angewandte
Wissenschaften in
München Gemeinwe-
senentwicklung, Quar-
tiermanagement und
lokale Ökonomie.

Angelika Tschanen-
Hauser wohnt mit ih-
rem Mann in der Stadt;
sie hat zwei erwachse-
ne Söne und konnte
Familien- und Er-
werbsarbeit immer mit
ihrem Mann teilen. Für
ihren Ausgleich sorgt
die Bewegung in der
Natur, «bevorzugt mit
lieben Menschen», wie
sie lachend sagt. (ha.)

gendhilfe? Und: Kann sie die So-
zialpolitik einer Kommune erset-
zen?
Ich behaupte ja in meiner Arbeit,
dass der Bereich «Familienergän-
zende Betreuung» – also die  Be-
treuung von Kindern in guten
Krippen, Horten, Tagesschulen
und Tagesfamilien – einen wichti-
gen Beitrag zu einer sozialen
Stadtentwicklung leisten kann
und dass die Voraussetzung dafür
Sozialraumorientierung ist. Sozi-
alraumorientierung ist ein Leit-
konzept der sozialen Arbeit. Sozi-
alraum ist dort, wo du dich daheim
fühlst, wo du deine Identität hast,
wo du deine Lebenswelt hast. Für
den sozialpolitischen Anspruch,
der hinter dieser Fragestellung
steht, orientiere ich mich an einem
Konzept, das drei Ebenen hat. So-
zialraumorientierung ist eine
Steuerungsgrösse für die Verwal-
tung, das heisst, eine Stadt wird in
Gebiete aufgeteilt. Dann geht es
um die Orientierung an der Le-
benswelt der Menschen, an ihren
Problemen, Verhältnissen und Be-
dürfnissen, aber auch an ihren
Stärken und vor allem an ihren
Lösungsvorschlägen.

Und die dritte Ebene?
Als Drittes geht es um die Gemein-
wesenorientierung, das heisst um
Beteiligung und Einmischung. Das
bedeutet, dass man sich Wege
überlegen muss, wie die Probleme
und Bedürfnisse aus den Quartie-
ren ins politische System einge-
bracht werden, wo die Mittel ver-
teilt werden. Sozialraumorientie-
rung kann zwar die Sozialpolitik
nicht ersetzen, genauso wenig wie
Eigeninitiative und Selbstorganisa-
tion, zum Beispiel in der Kinder-
betreuung, Krippenplätze ersetzt.
Aber sie bringt die Interessen
nicht nur der durchsetzungsstar-
ken Bevölkerungskreise in die Po-
litik ein und hilft unter Umstän-
den, sozialpolitische Massnahmen
zu begründen, beispielsweise
mehr Krippenplätze, Arbeitsinte-
grationsprojekte oder Sprachkurse
für erwerbslose Menschen.

Was genau hat die Sozialraum-
entwicklung mit der Quartierent-
wicklung beispielsweise im Birch
oder Niklausen zu tun?
Wie gesagt, in Schaffhausen und in
anderen Schweizer Städten laufen
solche Prozesse eher unter den

Begriffen «Quartierentwicklung»
oder «nachhaltige Quartierent-
wicklung». So auch im Birch. Das
Birch ist  oder wahr ein Beispiel
für ein benachteiligtes Quartier.
Inzwischen hat sich die Situation
dort durch integrierte Handlungs-
ansätze sowie die Aktivierung und
die Beteiligung der Bewohner-
innen und Bewohner verbessert,
es wurden zum Beispiel ein Quar-
tiertreff und ein Spielplatz ge-
schaffen. Dort zeigt sich auch, dass
der Beginn einer Abwärtsspirale
oft von  schlechtem und daher bil-
ligem Wohnraum und der periphe-
ren Lage ausgeht und dass dann
dort Bewohnerinnen und Bewoh-
ner leben, die zum Teil schlechte
soziale, ökonomische und bil-

dungsmässige Voraussetzungen
haben. Wenn man da nichts macht,
kann solch ein Quartier durch sein
schlechtes Image seine Bewohner
zusätzlich benachteiligen. Wenn
man allein den «Ausländeranteil»
dafür verantwortlich macht, ist
das diskriminierend.

Und im Niklausen?
Die Situation dort kenne ich nicht
so gut. Sicher hat dieses Quartier
eine andere demografische Struk-
tur mit älteren Menschen als im
Birch. Zwei wichtige Themen der
sozialen Stadtentwicklung sieht
man auch hier: Die Quartierver-
sorgung, welche mit der Aufgabe
von Coop und Post deutlich

Die Masterthesis der M.D.C. erschien unter dem Titel «Familienergän-
zende Kinderbetreuung in Schweiz» als Buch.   (Foto: Rolf Baumann)

«Das Rad kann
nicht zurückgedreht
werden»

schlechter geworden ist. Und es
gibt neue Bauvorhaben zur Auf-
wertung, bei denen die eingeses-
senen Bewohnerinnen und Be-
wohner Angst haben, aufgrund
höherer Mieten vertrieben zu wer-
den. Auch hier geht es um die Be-
teiligung möglichst aller Anliegen
und um Aushandlungsprozesse.
Das sind für ein Quartier, aber
auch für eine Stadt wahnsinnige
Balanceakte, weil mit attraktiven
Wohnungen ja gute Steuerzahler
angezogen werden sollen.

Es gibt politische Rechtsparteien,
die in diesem Wahljahr die berufs-
tätigen Frauen am liebsten an den
Herd zurückschicken würden. Wie
stark ist die familienergänzende
Kinderbetreuung in der Gesell-
schaft verankert?
Ich finde, der vielfältige Nutzen
von guter familienergänzender
Kinderbetreuung ist breiter aner-
kannt denn je; da hat sich viel ge-
tan in den letzten zehn Jahren.
Auch die Zahlen der weiblichen
Erwerbsquote sprechen eine deut-
liche Sprache. Das Rad kann nicht
zurückgedreht werden. Auch wis-
sen wir alle, dass Familie heute ein
Armutsrisiko ist und viele Famili-
en ihre Existenz gar nicht mit ei-
nem Lohn sichern können. Meine
Vision ist, dass Eltern einmal wäh-
len können, welches Familienmo-
dell sie leben. Kinder brauchen
Zeit – Zeit mit ihren Müttern und
ihren Vätern. Es ist an der Zeit,
dass das Thema familienergänzen-
de Kinderbetreuung aufhört, ein
Frauenthema zu sein. Und dafür
braucht es ein ganzes Bündel von
Massnahmen auf den verschie-
densten Ebenen.

INTERVIEW: BEA HAUSER



ALTPAPIER-SAMMLUNG
DES EHCS
Am Samstag, 18. August, ab 8 Uhr,
auf dem ganzen Stadtgebiet.

• Mitgenommen wird: Altpapier, das gebün-
delt beim jeweiligen Kehrichtstandplatz 
ab 8 Uhr für die Sammlung bereitsteht.

• Nicht mitgenommen wird: Altpapier in
Tragtaschen, Kehrichtsäcken und Karton-
schachteln.

• Bitte keine Kartonabfälle!

ADTST AUSENSCHAFFH

PILZKONTROLLE

Die amtliche Pilzkontrolle befindet sich wie bisher
in der Freizeitanlage Dreispitz, Langackerweg 14,
8207 Schaffhausen, Quartier Herblingen. Motor-
fahrzeuge müssen auf dem öffentlichen Parkplatz
Dreispitz abgestellt werden. Busbenützer, Linie 5,
müssen bei der Haltestelle Hägli aussteigen.

KONTROLLZEITEN
ab Montag, 20. August 2007

Montag/Donnerstag/Samstag
17.00 Uhr bis 18.00 Uhr

Ausserhalb dieser Zeiten werden keine Kontrollen
durchgeführt. Man wende sich daher an folgende
Kontrollstellen:

Feuerthalen, Küngoldstrasse 5:
Mittwoch und Samstag von 18.00 Uhr bis  19.00 Uhr

Thayngen, Werkhof an der Brühlstrasse:
Dienstag und Freitag von 18.00 Uhr bis 19.30 Uhr

Neuhausen am Rheinfall, Zentralstrasse 52:
Mittwoch und Sonntag von 17.00 Uhr bis 18.00 Uhr

Amtliche Pilzkontrolleure:

Rolf und Ruth Bänziger Tel. 052 672 67 83

Dieter Pfunder Tel. 052 625 49 81

Renzo Corte Tel. 052 672 40 22

Kaufen Sie keine Pilze ohne Kontrollschein!

Öffentliche Kontrollen bis voraussichtlich Ende
Oktober!

EINWOHNERGEMEINDE
SCHAFFHAUSEN

Am Sonntag, 2. September 2007, findet statt:

ERSATZWAHL EINES MITGLIEDS
DES REGIERUNGSRATES
Stimmberechtigt sind, unter dem Vorbehalt von Art. 4
des Wahlgesetzes (Ausschluss vom Aktivbürger-
recht), alle in der Stadt Schaffhausen wohnhaften
Aktivbürgerinnen und -bürger.

Die Teilnahme an den Abstimmungen und Wahlen ist
bis zum 65. Altersjahr obligatorisch. Wer diese
Pflicht ohne Entschuldigung versäumt, hat Fr. 3.00 zu
bezahlen. Über die Aufstellung und Öffnungszeiten
der Urnen orientiert die Rückseite des Stimmaus-
weises.

Für die briefliche Stimmabgabe kann das Couvert
verwendet werden, mit dem Stimmausweis und
Stimmzettel zugestellt werden. Bei der brieflichen
Stimmabgabe ist der Stimmausweis unbedingt
beizulegen.

Der Stadtpräsident:
Marcel Wenger

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur
öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT
Donnerstag, 23. August 2007, 19.00 Uhr
Saal Restaurant Gemeindehaus, Thayngen

Traktanden
01. Protokoll der Einwohnerratssitzung 04/2007 vom

21. Juni 2007
02. Projekt ZUR «Zukunft Unterer Reiat» Orientierung

über den Projektstand
03. Information über Erneuerung des Labels «Energie-

stadt»
04. Finanzplan, Kenntnisnahme Finanzentwicklung

2008 - 2013
05. Kenntnisnahme Prüfungsberichte zu Investitionsab-

rechnungen 2007/1
06. Einführung von Tempo 30 km/h-Zone im Quartier

Speck
07. Begründung der Interpellation Sozialarbeiter, Katja

Stauber, SP
08. Beantwortung der Interpellation Biberrenaturierung

auf Gemarkung Thayngen, Lilian Wasem, SP
09. Informationen aus dem Gemeinderat
10. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident:
Paul Zuber

Amtliche Publikationen
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Die Schaffhauser Freimaurerloge «St. Johann am Rhein» feiert ihr 25jähriges Bestehen

Rituale und Erkennungszeichen bleiben geheim
Die Schaffhauser Freimaurer-

loge «St. Johann am Rhein»

feiert am Wochenende ihr 25-

jähriges Bestehen mit einer

Lichtperformance in der Mu-

notkasematte.

BERNHARD OTT

Aus Anlass ihres 25-jährigen Be-
stehens verhält sich die Schaff-
hauser Freimaurerloge «St. Jo-
hann am Rhein» in diesen Tagen
ganz «unfreimaurerisch». Am
kommenden Wochenende tritt
sie mit einer Lichtperformance
in der Munotkasematte an die
Öffentlichkeit, und letzten Frei-
tag lud sie die Medien in ihr Re-
fektorium zu einem Informati-
onsgespräch über Geschichte,
Ziele und Ideale der Freimaure-
rei.

Der Medienanlass begann
gleich mit einer optischen Ent-
täuschung. Das Refektorium im
Odd-Fellows-Haus am Schüt-
zengraben ist ein völlig prosai-
scher Raum, der den Charme ei-
ner Betriebskantine der Fünfzi-
gerjahre ausströmt. Alles ist
nüchtern, wie das Mineralwas-
ser, das als Getränk gereicht
wurde. Einzig die bei helllich-
tem Tag geschlossenen Vorhänge
wirkten etwas merkwürdig; sie
sollten offenbar die Aussenwelt
daran hindern, einen neugieri-
gen Blick auf die Innenwelt der
Loge zu erhaschen.

Zu dieser Innenwelt gehört
der so genannte Tempel im
Obergeschoss, der den Medien-
leuten nicht gezeigt wurde. Es
gab keine Erklärungen über die
Rituale, die dort stattfinden, und
auch die geheimnisvollen Zei-
chen, mit denen sich Freimaurer
weltweit erkennen, wurden nur
erwähnt, aber nicht mit Beispie-
len verständlich gemacht.

35 MITGLIEDER

Diese Zurückhaltung hat seit
der Gründung der ersten Loge

in London im frühen 18. Jahr-
hundert viele Halbwahrheiten
und Legenden über die Frei-
maurer ins Kraut schiessen las-
sen. Die seltsamen Rituale und
die Verschwiegenheit der Frei-
maurerzirkel provozierten
Angst und wilde Verschwö-
rungsgeschichten. Die Tatsache,
dass viele Wissenschaftler,
Künstler und prominente Politi-
ker Freimaurer waren, verstärk-
te noch den Eindruck, dass die
Logen einen machtvollen, un-
kontrollierbaren Geheimbund
bildeten.

Die vier netten Herren, die
am vergangenen Freitag den
Schaffhauser Medien die Frei-
maurerei erklärten, kann man
sich nicht einmal mit viel Fanta-
sie als Mitglieder eines Geheim-
bundes vorstellen. Zuvorkom-
mend und freundlich gaben
Ernst Schärer, Richard Ronner
und Karl Stamm Auskunft, auch
über heikle Fragen wie die Zahl
der Mitglieder und die finanziel-
le Lage der Schaffhauser Loge.
Die 1982 gegründete Loge «St.
Johann am Rhein» zählt gegen-
wärtig 35 Mitglieder. Die meis-
ten sind über 50 Jahre alt und
kommen aus allen Berufsgrup-
pen. «Die Loge ist nicht reich, »

sonst hätten wir unser eigenes
Haus und wären nicht hier im
Odd-Fellows-Haus eingemie-
tet», sagte Ernst Schärer, ehe-
maliger Stuhlmeister der Schaff-
hauser Loge.

Insgesamt gibt es in der
Schweiz 3500 Freimaurer. Sie
sind unter dem Dach der Gross-
loge «Alpina» in 81 Logen orga-
nisiert, von denen sich die meis-
ten in der Romandie befinden.
Schon lange vor der Gründung
der Loge «St. Johann am Rhein»
existierte in Schaffhausen eine
Freimaurerloge. Sie trug den
Namen «Der freie Rhein» und
bestand von 1874 bis etwa
1894.

OHNE FRAUEN

Freimaurer wird man nicht so
ohne Weiteres. Getreu dem Vor-
bild der Handwerkszünfte, aus
der die Freimaurerei hervorge-
gangen ist, durchläuft ein Frei-
maurer drei Stufen. Er ist zuerst
Lehrling, dann Geselle, schliess-
lich Meister. Alle drei Phasen
sind einem Ziel gewidmet: Der
Lehrling wird angehalten, sich
selbst kennenzulernen, der Ge-
selle soll sich in seiner Umwelt
begreifen, und der Meister be-

fasst sich mit der eigenen Ver-
gänglichkeit als sterblicher
Mensch.

Die Freimaurerei ist darum an
Mitgliedern interessiert, die ihre
Stellung in Beruf und Familie
schon gefestigt haben, in der Re-
gel über 40 Jahre alt sind – und
männlichen Geschlechts. Die
meisten Freimaurerlogen sind
nämlich immer noch eine reine
Männersache. Die Mitglieder
sprechen sich als «Brüder» an.
Die Ehefrauen werden zwar
manchmal zu geselligen Anläs-
sen eingeladen, aber an den Ri-
tualen im Tempel und an den
Diskussionen im Refektorium
sind die «Schwestern» nicht
willkommen.

Zwar sei in der noch jungen
Schaffhauser Loge «St. Johann
am Rhein» auch schon über die
Aufnahme von Frauen disku-
tiert worden, antwortete Ernst
Schärer auf die Frage eines Me-
dienvertreters, «aber die Auf-
nahme von Frauen würde die
Art, wie wir miteinander umge-
hen, verändern. Wenn wir uns in
eine gemischte Loge verwan-
deln, dann würde die Hälfte der
Mitglieder austreten.» Die Auf-
nahme von Frauen komme da-
her nicht in Frage.

Ernst Schärer, Richard Ronner und Karl Stamm (v. l. n. r.): Drei Schaffhauser Freimaurer stellten eine
von vielen Legenden umrankte Vereinigung vor.          (Foto: Rolf Baumann)
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Stellen

im Ostschweizer Piccolo 
möchten wir gross herauskommen

❏ Senden Sie uns bitte die aktuellen Mediadaten.

❏ Nehmen Sie bitte mit uns Kontakt auf.

Firma:

Zuständig:

Adresse:

Plz/Ort:

Telefon:

E-Mail:

BF Verlag GmbH
Wolfensbergstrasse 25, 8400 Winterthur
Fon: 052 534 53 05, Fax: 052 534 53 02
E-Mail: piccolo@bfverlag.ch
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und 125 000 Leser in 11 beliebten  Zeitung erreichen.
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Schaffhausen braucht Erneuerung! 
Matthias Freivogel in den Regierungsrat

Kanton Schaffhausen
Hochbauamt

Wir suchen für unsere kantonalen Liegenschaften in
Schaffhausen per 1. Januar 2008 oder nach Vereinba-
rung eine/n versierte/n

Hauswart/in
mit einem Pensum von 100%

Als Hauswart/in des kantonalen Hochbauamtes sind Sie
verantwortlich für die Reinigung, die Pflege und die Beauf-
sichtigung der Ihnen zugeteilten historischen Gebäude
und Anlagen.

Wenn Sie Freude an der Pflege und Reinigung von an-
spruchsvollen Räumen haben, über eine handwerkliche
Ausbildung sowie Organisationstalent verfügen, flexibel,
loyal und umgänglich sind, selbstständig arbeiten und
teamfähig sind und wenn für Sie unregelmässiger Dienst
kein Problem ist, dann sind Sie für uns die richtige Person.

Für den direkten Umgang mit der Öffentlichkeit benötigen
Sie gute Deutschkenntnisse. Zur Ausübung dieser Haus-
warttätigkeit kann eine Dienstwohnung in der Altstadt zur
Verfügung gestellt werden.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?

Norbert Weiss gibt Ihnen gerne zusätzliche Auskünfte un-
ter Tel.-Nr. 052 632 73 36. Richten Sie Ihre schriftliche
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen bis 27. August
2007 direkt an folgende Adresse:

Hochbauamt des Kantons Schaffhausen
Beckenstube 11, 8200 Schaffhausen

Zur Ergänzung unseres kleinen Teams suchen wir mit Stellenantritt nach
Vereinbarung

Korrektorin / Korrektor
(Teilzeitstelle, ca. 8 Stunden pro Woche)

Wir wünschen uns eine Kollegin bzw. einen  Kollegen, der/die stilsicher und
orthographisch sattelfest unsere Fehler eliminiert und bereits über Berufs-
erfahrung verfügt. Unsere Teilzeitstelle ist ideal für Wiedereinsteiger /innen
oder Rentner/innen, die einen Nebenverdienst suchen.
Arbeitstage: Dienstag und Mittwoch.

Ihre Bewerbung richten Sie an:
az Verlags AG
Bernhard Ott
Webergasse 39 / Postfach 36
8201 Schaffhausen

Stellen

im Ostschweizer Piccolo 
möchten wir gross herauskommen

❏ Senden Sie uns bitte die aktuellen Mediadaten.

❏ Nehmen Sie bitte mit uns Kontakt auf.
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Adresse:

Plz/Ort:

Telefon:

E-Mail:

BF Verlag GmbH
Wolfensbergstrasse 25, 8400 Winterthur
Fon: 052 534 53 05, Fax: 052 534 53 02
E-Mail: piccolo@bfverlag.ch

Ja,
und 125 000 Leser in 11 beliebten  Zeitung erreichen.
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Museum zu Allerheiligen: Restaurierung des Moserdamm-Modells

«Der alte Druckknopf wird beibehalten»
Wer kennt es nicht, das Modell
des Moserdamms im Museum
zu Allerheiligen? Doch wer es
dieser Tage besichtigen wollte,
muss sich bis zum Frühjahr
2008 vertrösten lassen. Zur-
zeit wird es nämlich im Aar-
gau restauriert und wieder

funktionstüchtig gemacht.

ELISABETH HASLER

«Die Turbinenräder sind aus
dem Meccano-Baukasten. Der
eingravierte Firmennamen ist
noch deutlich zu sehen», weiss
Modellbauer Matthias Moser.
Doch die Aufgabe, vor die der
Modellbauer gestellt ist, ist kein
Kinderspiel. Denn nicht nur der
Zahn der Zeit, sondern auch das
Schaffhauser Wasser haben dem
Moserdamm-Modell arg zuge-
setzt. Millimeterdicke Kalkabla-
gerungen und ein grünlich-grau-
er Algenbelag überziehen das
ganze Flussbett. Zudem haben
Kondenswasser und eine Über-
schwemmung en Miniature die
Kartongebäude entlang des
Rheinufers in Mitleidenschaft
gezogen. Bis vor ein paar Mona-
ten stand das Modell noch in der
Geschichtsabteilung des Muse-
ums. Doch die Hauptattraktion,
die mechanischen Turbinen, die
man per Knopfdruck in Gang
setzen konnte, funktionierte
längst nicht mehr wie ursprüng-
lich dank Wasserkraft, sondern
mussten durch ein Motörchen
unterstützt werden.

Das Modell wurde 1939 vom
Aarauer Modellbauer Oscar
Oehler für die Schweizerische
Landesausstellung geschaffen.
Es zeigt das von Heinrich Moser
erbaute Wasserwerk am Rhein,
das zur Zeit seiner Inbetrieb-
nahme im Jahr 1866 das grösste
Wasserkraftwerk der Schweiz
war. Zwar gab es schon zuvor
verschiedene Fabrikbetriebe in
Schaffhausen, das Jahr 1866
markierte aber den eigentlichen
Beginn des hiesigen Industrie-

zeitalters. Das Wasserwerk be-
stand aus einer Staumauer –
dem Moserdamm, einem Turbi-
nenhaus am linken Rheinufer,
einem Unterwasser-Abflusska-
nal sowie einer doppelten
Drahtseiltransmission. Diese
führte die Kraft vom Winkel-
trieb der Turbine quer über den
Rhein und versorgte Betriebe
wie die Kammgarnspinnerei
oder die IWC mechanisch mit
Energie für die Produktion.

ANSPRUCHSVOLLE ARBEITEN

Nun soll das Rheinmodell samt
Wasserwerkanlage, das seit
1942 im Museum zu Allerheili-
gen steht, wieder funktionstüch-
tig gemacht werden. «Bereits
der Transport ins Atelier gestal-
tete sich abenteuerlich», erin-
nert sich Kurator Daniel Grüt-
ter. Das 6,61 Meter lange Mo-
dell musste in drei Teile getrennt
und aus einem Fenster des Mu-
seums gehievt werden, bevor
man es transportieren konnte.
Zunächst wurde fast wie bei ei-
ner archäologischen Grabung
Schicht für Schicht des Fluss-
betts freigelegt. Dessen Unter-
grund besteht aus einer Blei-
wanne, die auf einem Holz-

sockel befestigt ist. «Genau die-
se Tatsache stellt nun den eigent-
lichen Knackpunkt der Restau-
rierung dar», erklärt Daniel
Schaer, Geschäftsleiter der
Schaer Modellbau AG – Oscar
Oehlers Nachfolgefirma. Auf-
grund seiner Dimensionen wird
der Moserdamm nämlich erst im
Ausstellungssaal des Museums
fertig montiert werden können.
Die beiden Schnittstellen in der
Bleiwanne müssen vor Ort sorg-
fältig verlötet werden, damit das
Flussbett wieder wasserdicht ist.
Dabei macht der hölzerne Un-
tergrund die Lötarbeiten beson-
ders anspruchsvoll.

Nicht nur sein Untergrund,
auch der Kunst-Rhein selber be-
reitet Modellbauer Matthias
Moser – der passenderweise,
aber rein zufällig, den gleichen
Nachnamen wie der Schaffhau-
ser Industriepionier trägt – noch
einiges Kopfzerbrechen. Wie
hoch muss die Pumpenleistung
sein? Wie gross die Abflussmen-
ge? Auch die Wasserqualität
muss angepasst werden: Wird
das Wasser nicht chemisch be-
handelt, drohen Kalkablagerun-
gen und Algenbefall, ist es zu
sauber, greift es die Bleiwanne
an.

HISTORISCHES OBJEKT

Schon 200 Arbeitsstunden hat
Moser in die Restauration des
Modells investiert. Es werden
bestimmt noch einige hinzu-
kommen, bis es im April 2008 in
der neu konzipierten Ausstel-
lung zur Stadtgeschichte stehen
wird. Die Wiederinstandset-
zung des Moserdamms schlägt
mit mehreren 10‘000 Franken
zu Buche. Zwar wird das EWS
einen grosszügigen Beitrag bei-
steuern, die aufwändigen Ar-
beiten werden aber die Unter-
stützung weiterer Sponsoren
nötig machen. Wäre es nicht
günstiger geworden, das Moser-
damm-Modell neu zu bauen?
«Oehlers Modell ist nicht ein-
fach ein Modell, sondern ein
Ausstellungsobjekt mit histori-
schem Wert», erläutert Thomas
Grütter das Vorgehen des Mu-
seums. Deshalb soll es original-
getreu restauriert werden:
«Der alte Druckknopf wird bei-
behalten.» Zudem stellt das
Oehler-Modell einen guten
Kontrast zu den anderen bei-
den Stadtmodellen dar (siehe
«az» vom 26. Juli), die für die
Ausstellung «Schaffhausen im
Fluss» neu gebaut werden.

Spass an der
Arbeit: Modell-
bauer Matthias
Moser restau-
riert das Moser-
damm-Modell.
(Foto:Rolf
Baumann)
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Unabhängig
Matthias Freivogel ist kein Di-
rektionsassistent, der bei seinem
Arbeitgeber selbst Direktor wer-
den will. Im Gegensatz zu sei-
nem staatlich besoldeten Mit-
konkurrenten bewirbt er sich
aus einer unabhängigen Stellung
heraus für das anspruchsvolle
Amt eines Regierungsrates.
Matthias Freivogel verfügt über
die dafür nötigen Voraussetzun-
gen. Das hat er in seiner langjäh-
rigen Tätigkeit als selbstständi-
ger Rechtsanwalt und als um-
sichtiger Politiker im Kantons-
parlament bewiesen. Als erfolg-
reicher Anwalt ist er es sich ge-
wohnt, die Interessen seiner Kli-
entinnen und Klienten enga-
giert, ideenreich, beharrlich und
mit Augenmass zu vertreten. Im
Kantonsrat setzt er sich seit vie-
len Jahren unermüdlich für sei-
ne Wählerschaft ein. Diese be-
steht aus «gewöhnlichen Leu-
ten», die als Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer, Kleinge-
werbler, Angehörige des Mittel-
standes, Alleinerziehende und
Eltern von schulpflichtigen Kin-
dern und Jugendlichen auf gute
und erschwingliche staatliche
Leistungen angewiesen sind, die
über ein gerechtes Steuersystem
finanziert werden.

Zum Unterstützungskomitee
von Matthias Freivogel gehört
denn auch kein Unternehmer,
der einen Assistenten zum Di-
rektor befördern würde. Er ver-
dient deshalb auch Ihr Vertrauen
und Ihre Stimme.

August Hafner, Neuhausen

Drei Gründe für Freivogel
Beide sind Männer, beide Juris-
ten, beide etwa gleich alt, beide
sympathisch – da kann nur die
politische Einstellung den Aus-
schlag geben für den Entscheid,
wer neuer Regierungsrat wer-
den solle. Für mich stehen drei
Gebiete im Vordergrund. Die
Steuerpolitik, die Energiepolitik
und die Bildungspolitik.

Steuerpolitik: Dubach vertritt
die bisherige Linie der Regie-
rung, also eine Steuerpolitik zu-
gunsten der Grossverdiener und
der Reichen. Freivogel will mehr
Steuergerechtigkeit, indem er
solche Privilegien bekämpft
und dafür die Entlastung der Fa-
milien anstrebt.

Energiepolitik: Dubach ist für
die Atomenergie und nimmt ein
Atommülllager in Benken in

Kauf. Freivogel bekämpft neue
AKW ebenso vehement wie die
Pläne, den strahlenden Abfall in
unserer unmittelbaren Nachbar-
schaft zu verlochen.

Bildungspolitik: Freivogel ver-
körpert die wichtigste Reform,
die ansteht, die Umwandlung
der Volksschule in Tagesschulen
mit integrierter Kinderbetreu-
ung und Aufgabenhilfe. Dubach
liegt auch da auf einer viel de-
fensiveren, weil vom Spargedan-
ken geprägten Linie, und das ist
einfach nicht zukunftstauglich.

Das macht drei Unterschiede,
die ins Gewicht fallen. Das sind
drei Argumente für Matthias
Freivogel. Darum wähle ich ihn
in den Regierungsrat.

Hans-Jürg Fehr, Nationalrat,
Schaffhausen

Ein sicherer bürgerlicher Wert
Aus dem inneren Kreis des Re-
gierungsrates heraus, und damit
vertraut mit den Mechanismen
in der Regierung, tritt Reto Du-
bach zur Wahl um den freigewor-
denen Sitz an. Mit ihm ist jene
Kontinuität gewahrt, die für den
Kanton so nötig ist. Wir befinden
uns wirtschaftlich auf gutem
Weg, die Steuerbelastung kann
gesenkt werden, neue Unterneh-
men entdecken den Standort
Schaffhausen als erste Adresse.
Die Kantonsschatulle ist gefüllt.
Nur darf uns das alles nicht dazu
verleiten, durch grosse Ausgaben
diese Position zu schwächen und

zu gefährden. Die Ausgabenfreu-
digkeit linker Kreise darf nicht
die Oberhand gewinnen. Du-
bachs sachliche und sachorien-
tierte Art, zeichnet ihn ebenso
aus wie seine profunden Rechts-
kenntnisse, die er im Kantonsrat
immer wieder als «rechtliches
Gewissen» eingebracht hat. Reto
Dubach «passt ins Team» des
Regierungsrates. Reto Dubach
ist für mich «erste Wahl», darum
empfehle ich ihn mit voller
Überzeugung allen Wahlberech-
tigten.

Willi Josel, Kantonsrat,
Neuhausen am Rheinfall

Für eine starke
Region
Damit sich unser Kanton
weiterhin positiv entwickeln
kann, muss der bereits eingelei-
tete Wachstumskurs unbedingt
konsequent weiterverfolgt wer-
den. Dies ist möglich, wenn der
Regierungsrat wie bis anhin eine
bürgerlich starke Vertretung ge-
währleisten kann. Nehmen wir
Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger diese Chance wahr, set-
zen wir uns für ein starkes und
prosperierendes Schaffhausen
ein und wählen wir Reto Du-
bach in den Regierungsrat.

Karin Spörli, Hemmental

Kein Zwang
Am 11. März 2007 haben die
Stimmberechtigten im Kanton
Schaffhausen die vom Regie-
rungsrat beabsichtigte zwangs-
weise Zentralisierung des Steu-
erwesens abgelehnt. Staats-
schreiber Reto Dubach wollte
verhindern, dass der Kantonsrat
die Vorlage der Bevölkerung zur
Abstimmung unterbreitet.

Matthias Freivogel hat sich
überzeugend für eine Volksab-
stimmung und für selbstständi-
ge und leistungsfähige Gemein-
den im Kanton Schaffhausen
eingesetzt. Deshalb wähle ich
Matthias Freivogel in den Regie-
rungsrat.

Martin Furger,
Stein am Rhein

Kontinuität ist wichtig
Wir haben im Moment eine er-
freulich gute Zusammensetzung
im Regierungsrat. Nach dem Aus-
scheiden von Regierungsrat
Hans-Peter Lenherr ist es wich-
tig, dass sein Nachfolger eine
wirtschaftsfreundliche und weit-
sichtige Politik weiterführt. Ich
bin in den letzten Jahren Reto
Dubach einige Male begegnet.
Ich habe ihn immer als sehr ge-
wissenhaft, intelligent und fort-
schrittlich kennen gelernt. Ich
denke, dass ihm eine blühende
Wirtschaft und ein gesunder

Staatshaushalt wichtig sind.
Zudem verfügt er als langjähri-
ger Staatsschreiber über eine
grosse Erfahrung in den verschie-
denen Dossiers, sodass er dank
dieser breiten Kenntnis und sei-
ner vielseitigen  Begabungen in
der Lage wäre, jedes Departe-
ment zu führen. Auch seine in-
takte Familie wie auch sein En-
gagement in der Kirchgemeinde
sprechen für ihn. Ich denke, dass
Reto Dubach eine gute Wahl in
den Regierungsrat verdient.

Robert Rahm, Hallau

Ein frischer Wind ist nötig
Ich bin sehr glücklich, dass sich
mit Matthias Freivogel ein Kandi-
dat für den Regierungsrat zur Ver-
fügung stellt, der einige Themen
etwas anders gewichtet als die
vier bürgerlichen Regierungs-
räte, die im Moment am Ruder
sind. Neben Ulla Hafner-Wipf
braucht der Kanton Schaffhau-
sen eine zweite Kraft, welche die
anstehenden Probleme anders
angeht, die weiss, dass unsere
Gesellschaft nicht nur aus Men-
schen besteht, bei denen alles
rund läuft. Matthias Freivogel ist
genau die richtige Person für die-

ses anspruchsvolle Amt. Aus sei-
ner Lebens-, Berufs- und Politi-
kererfahrung kennt er die vielfäl-
tigsten Schwierigkeiten. Und
weil er schon sehr lange Mitglied
unseres Kantonsparlaments ist,
kennt er auch die Dossiers und
die Verwaltungsabläufe bestens!
Er ist auch willens und fähig, in
Umwelt-, Bildungs-, Verkehrs-
und Energiebelangen nachhaltige
Ziele anzustreben. Das ist heute
nötiger denn je. Geben Sie aus
Überzeugung Matthias Freivogel
Ihre Stimme.
    Esther Bänziger, Schaffhausen
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Es ist schon eine Weile her, aber
der kleine Zwischenfall bleibt
unvergesslich: Unser Narrow-
boat, auf dem wir auf Englands
Kanälen einhertuckern, verliert
an Fahrt. Schliesslich, nach be-
unruhigendem Hüsteln des Die-
selmotors, bleibt der umgebaute
Lastkahn stehen. Die Frau am
Ruder ruft nach Engineer Alec,
denn unser schottischer Freund
versteht als Einziger von uns et-
was von Motoren. Alec hebt den
schweren Deckel des Motoren-
schachts. Kurz darauf hören wir
ein dumpfes Bum! ... und der
Sulzer-Diesel blubbert wieder in
bester Laune.

Wie er das fertig gebracht
habe? «Well, I just gave it a good
bang. Ik gab ihm riktigen
Schlag...» Dann erzählt uns
Alec, vor seinem Anglistikstudi-
um Maschinist auf britischen
Handelsschiffen, wie er selbst
im Maschinenraum eines hava-
rierten 20‘000-Tonnen-Frach-
ters einmal mit einem gekonn-

Kein Big Bang

ten Fusstritt auf die richtige
Stelle Wunder wirken konnte.

Wars «Schwein» oder in-
stinktgesteuertes Know-how?
Wie auch immer: ich bewundere
die handgestrickte Improvisa-
tion. Zack! Ein gezielter Schlag,
und schon läuft die Chose
wieder. Der Grund dafür, dass
der Motor nicht mehr lief, mag
schlicht ein Wackelkontakt ge-
wesen sein. Klar, eines ernsthaf-
ten Defekts würden auch genia-
le Troubleshooter nicht mit ei-
nem Handgriff Meister. Aber
kleinste Störungen können sich
eben auch fatal auswirken.
Besonders bei komplexen Sys-
temen. Und wenn die sie bedie-
nenden Menschen dem Fehler-
teufelchen dann mit primitivs-
ten Mitteln Paroli bieten kön-
nen, flippe ich aus vor Bewun-
derung. Wenn etwa Astronauten
in ihrer Kapsel mit einem Stück
Klebeband, einem gewagten
Computerneustart oder einem
gezielten Bang mit dem Ham-

mer beim Weltraumspaziergang
die gefährdete Rückkehr zur
Erde schliesslich doch noch be-
werkstelligen können.

Solch grandiose good bangs
blieben mir verwehrt – oder er-
spart, wie mans nimmt. Meine
guten Hiebe trafen höchstens
klemmende Teile von Möbelstü-
cken oder streikende Elektroap-
parate. Bei computerbestückten
Geräten half mir auch schon ein
kurzes Herausziehen des Netz-
kabels. Der hausmännisch-elek-
tronische good bang.

Nicht ohne feuchte Augen,
treue Leserinnen und Leser, ver-
abschiede ich mich hiermit von
Ihnen nach 25 Jahren lustvollen
Herumtuckerns mit meinen
Freitags-, Samstags- und Don-
nerstagsnotizchen im kleinen
Meer der «az-»Spalten. Bang.

In der Kolumne «Donnerstagsnotiz»
schreiben Autorinnen und Autoren,
deren Meinung sich nicht mit derjeni-
gen der Redaktion decken muss.

Alt-Kantonsrat Dieter Hafner
ist Anglist.

Die Jungspunde der SVP teilen
uns mit, dass sie einen «heissen
Wahlherbst» mit «ausserge-
wöhnlichen Überraschungen»
planen. Mit ihrem Parteiver-
sammlungsbeschluss, den FDP-
Kandidaten Reto Dubach nicht
für den Regierungsrat zu emp-
fehlen, ist die erste Überra-
schung bereits perfekt. Die Par-
tei schätze Dubach als kompe-
tenten Staatsschreiber, aber
«der Regierungsrat darf nicht
zum Abstellgleis für altgediente
Staatsangestellte verkommen»,
schreibt die JSVP zu ihrer For-
derung nach einem jungen Kan-
didaten aus den Reihen der FDP.
In einem zweiten Wahlgang
könnten die Freisinnigen ja
dann ihrem Wunsch entspre-
chen, spekulieren die jungen
Rechten ziemlich selbstbewusst.
(ph.)

Da haben wir uns zu sehr auf
den Inhalt gestürzt, liebe Lese-
rinnen und Leser: Im fünften
und letzten Teil unserer Som-
merserie über weltbekannte
Schaffhauser Produkte berich-
teten wir über den Da-Vinci-
Chronograph mit ewigem Ka-
lender der IWC. Fasziniert von
seinem Innenleben ging dabei
ganz vergessen, wer für das at-
traktive Äussere der Uhr ver-
antwortlich zeichnet: der  Uh-
rendesigner und ehemalige Mu-
notwächter Hano Burtscher.
Ihm ist es nämlich zu verdan-
ken, dass die Uhr nach Leonar-
do Da Vinci benannt ist. Denn
Burtscher liess sich für die Ge-
häuseform der Da Vinci von der
Skizze einer Befestigungsanla-
ge inspirieren, die das italieni-
sche Universalgenie gezeichnet
hat. Innere Werte in Ehren, aber
diesmal hätten wir auch den

An der offiziellen Präsentation
der FDP-Nationalratskandida-
ten am letzten Montag in der
«Sommerlust» (siehe Seite 28)
war Parteipräsident Christian
Heydecker voll des Lobes über
Kandidat Hans-Peter Lenherr.
Das muss er ja auch. Aber als er
sagte, der langjährige Regie-
rungsrat Lenherr finde im Bun-
deshaus schon heute jedes Kom-
missionszimmer auf Anhieb,
schmunzelten die älteren Medi-
envertreterinnen und -vertreter
wissend. Klar hat jede Kantons-
regierung regen Kontakt zu
Bundesbern, schliesslich gibt es
in der Politik Bereiche, die der
Bund bezahlt. Aber wir wissen
auch, dass Regierungsrat Len-
herr nicht immer glücklich und
zufrieden aus Bern nach Hause
gereist ist. Weil er die Kommissi-
onszimmer im Bundeshaus, in

Im Lokalradio hörten wir kürz-
lich, dass das Musical «Die
schwarzen Brüder», das in die-
sem Frühling in der ehemaligen
Stahlgiesserei, so scheints, von
46‘000 Menschen besucht wor-
den sei, trotz der hohen Besu-
cherzahlen ein Defizit eingefah-
ren hat. Produzentin Irene
Fleischlin Modestova hat gegen-
über Radio Munot gesagt, dass
eine mangelnde Budgetkontrol-
le und zu tiefe Einnahmen bei
den Tickets schuld am Defizit
sind. Und sie hoffe nun auf die
zweite Staffel mit noch einmal
64 Aufführungen im Dezember.
Der Vorverkauf dafür startet am
kommenden Montag. 46‘000
Besucherinnen und Besucher im
Frühling, 92 Prozent der Tickets
verkauft – und trotzdem ein De-
fizit? «Mangelnde Budgetkon-
trolle» tönt so besonnen und ab-
geklärt – wir hingegen finden,
bei diesem Merchandising und
dem riesigen Sponsorenapparat,
die mit dem Musical einherge-
gangen sind, gab es wahrschein-

lich überhaupt keine Budget-
kontrolle. (ha.)

äusseren – und natürlich ihrem
Schöpfer Hano Burtscher – die
verdiente Beachtung schenken
sollen. (eh.)

denen die  Entscheide fallen,
eben doch nicht gefunden hat?
(ha.)
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Zu Besuch in der Schaffhauser Waldkinderkrippe Wakikri

Die Waldmannli von Siblingen

Feuerfrau Isolde Dietermann und ihre hungrige Schar: Waldmannli essen auch Salat.
(Foto: Rolf Baumann)

Ob Siblingen hausen Wald-

mannli, zwölf an der Zahl. Sie

sind zwischen zwei und fünf

Jahre alt, tragen winzige

Wanderschuhe und wasserfes-

te Überhosen und sind den

ganzen Tag purlimunter draus-

sen in der freien Natur. Die

Kinder haben das Glück, die

Schaffhauser Waldkinderkrip-

pe Wakikri besuchen zu dür-

fen.

PRAXEDIS KASPAR

Während Erzieherin Isolde Die-
termann am Morgen früh los-
saust, Essen einkauft und es
samt frischem Wasser und weite-
ren wichtigen Sachen zur Wald-
stube ob Siblingen hoch-
schleppt, sammeln sich die Kin-
der – von Vater oder Mutter her-
gebracht – beim Bushof Schaff-
hausen und fahren, von Krip-
penleiterin Laetizia Giannini-
Studer oder einer Mitarbeiterin
begleitet, mit dem ÖV nach Sib-
lingen, wo sie auf die Gschpänli
aus dem Klettgau treffen. Unter
der grossen Linde wird Begrüs-
sung abgehalten und ein erstes
Lied gesungen, dann marschie-
ren alle miteinander los. Zur
Waldstube hoch über dem Wein-
berg gehts zu Fuss, egal wie kurz
die Beine, wie klein die Füsse
sind. Was ein strammer Erwach-
sener in zwanzig Minuten
schafft, ist für die Kinder ein
Weg von anderthalb bis zwei
Stunden: die Pferde hinter dem
Hag begrüssen, Blumen kennen-
lernen, Verstecken spielen rund
um die Holzbeige, über Mäuer-
chen klettern, Nachbarn begrüs-
sen, Znüni essen. «Wir haben,
was Kinder am meisten brau-
chen», sagt Laetizia Giannini:
«Zeit und Geduld».  So wird der
Weg fürs erste zum Ziel. Bis
man schliesslich doch noch an-
kommt bei der Waldstube. Und
die ist so wunderbar, dass sich

noch viel weitere Wege lohnen
würden: eine Art geräumiger
Jurte mit Wänden aus Astge-
flecht, die zwischen ein Rund
von Bäumen gezogen sind. In
der Mitte des grossen Raumes
ein meterhohes metallenes
Dreibein, das den offenen First
trägt – so kann auch der Rauch
schön abziehen. Drumherum
ein wasserfestes Dach aus fest-
gezurrten Planen – mehr Bau ist
nicht. Ein kleiner dämmriger
Schlafraum wird wie eine Höhle
die Kinder zum Mittagschlaf
aufnehmen, in ihren Kinder-
schlafsäcken werden sie wie Sar-
dinchen in der Büchse ganz still
nebeneinander liegen und dem
Flötenspiel der Leiterin zuhö-
ren – freiwillig wie alles hier
oben im Wald.

DAS FEUERMAHL

Zuerst aber wird, ein täglich er-
sehnter Höhepunkt, gegessen.
Isolde Dietermann ist die Her-

rin des Feuers und der Töpfe.
Immer ist eine prima Glut da,
immer brodelt genug heisses
Wasser. In der weiten Pfanne
schmort heute Pouletgeschnet-
zeltes, im Topf ist Reis, der ge-
mischte Salat ist zum Schöpfen
bereit. Wer so kochen will auf
offenem Feuer, muss wissen,
was Sache ist. Isolde kann auf
jahrelange Erfahrung zurückbli-
cken, sie schafft auch spielend
Eintopf mit Gemüse, Omeletten
mit Apfelmus, Pasta mit Sauce.
Heute dampft doch wahrhaftig
ein Gugelhopf im Wasserbad vor
sich hin, er wird grossartig
schmecken zu Kaffee und Sirup.

Die Kinder essen also täglich
warm, Fastfood ist kein Thema.
Und wer ihnen so zuschaut, wie
sie da auf ihren kleinen Matten
sitzen, vor sich den Teller auf ei-
nem Baumstammtisch, wie sie
still und friedlich einpacken,
Löffel um Löffel, dazwischen
vor sich hinträumen, entwiche-
ne Reiskörner aufpicken, ein Sa-

latblatt auch mal von Hand ins
Mäulchen schieben, der möchte
es, verflixt, noch einmal so gut
haben im Leben.

Das, was die Frauen und der
Praktikant unter Naturpädago-
gik verstehen, scheint die klei-
nen Menschen glücklich zu ma-
chen: Keiner schreit, keines wei-
gert sich, niemand tanzt aus der
Reihe, niemand schubst. Es wird
aber auch keines bekrittelt, kei-
nes gehetzt, keines blossgestellt,
keines gemassregelt. Alles be-
ruht auf Freiwilligkeit, und den-
noch gibt es klare Grenzen: Der
Wald ist der Raum der Tiere und
Pflanzen, das verstehen die Kin-
der und respektieren es. Weil es
Zecken hat, muss man sich rich-
tig anziehen, die Eltern müssen
abends nachsehen, ob sich kein
Holzbock verfangen hat. Das
Pflücken von Blumen ist erlaubt
– für einen kleinen Strauss für
Mutti. Kommen aus Versehen die
Wurzeln mit, überlegt man ge-
meinsam, was zu tun ist. Ein
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Garten, genau. Die ausgerissene
Pflanze wird zum Mittelpunkt
eines kleinen Waldgartens aus
Sammelgütern. Reisst ein Kind
willkürlich Blätter vom Baum,
gibt die Leiterin zu bedenken,
dass das vielleicht die Haare des
Baumes sind, dass er sie auf je-
den Fall braucht. So lernen die
Kinder auf spielerische Weise
die Zusammenhänge der Natur
kennen. Spielzeug gibt es keines.
Wer will, darf sein Nuschi oder
den Teddy mitbringen, alles an-
dere bleibt zu Hause. In der
Waldstube steht eine kleine
Werkzeugkiste, es gibt Pfeilbo-
gen, die auch mal als Säge die-
nen. So ist einer der Buben seit
zwei Jahren dabei, einen riesi-
gen Baumstumpf «auszugra-
ben» ... Es gibt auch eine Kletter-
spinne aus einem Bergseil,
kunstvoll zwischen Bäume ge-
flochten. Auch hier: keine Übun-
gen, sondern Erfahrungen. Lae-
tizia Giannini hängt sich einfach
mal in die Seile und schaukelt
vor sich hin – und schon stehen
da neun Begeisterte Schlange.
Die grosse Lehrmeisterin ist die
Natur: Wer auf den Waldboden
fällt, steht selbst wieder auf und
rennt den andern hinterher. Wer
schmutzig ist, lässt sich vom Kol-
legen saubermachen und erweist
ihm den gleichen Dienst. Kippt

der Teller beim Essen- schöpfen,
ist das noch lange kein Unglück.
Und wer seinen Waldplatz am
Morgen sauber antreffen will,

nimmt am Abend die Abfälle
mit, bis hin zum Kaugummipa-
pier und zum, äxgüsi, Toiletten-
inhalt im Robidog-Sack. Dass

hie und da die Mäuse über Nacht
den Platz putzen, versteht sich.
Nur schon deshalb ist man auch
mit ihnen gut Freund.

Die Finanzierung ist schwierig
Die  Krippe des Vereins Wald-
kinderkrippe Schaffhausen/
Siblingen (www.waldkinder-
krippe.ch) wird von der ausge-
bildeten Sozial- und Naturpäd-
agogin Laetizia Giannini-Stu-
der geführt, mit dabei als Be-
treuerin und Topköchin am
Holzfeuer ist die ausgebildete
Erzieherin und Tagesmutter
Isolde Dietermann sowie zur-
zeit Praktikant Laurin Baviera.
Die Waldkinderkrippe ist durch
eine Initiative engagierter El-
tern zusammen mit Laetizia
Giannini-Studer am 8. Januar
2005 gegründet worden. Die
ungewöhnliche und als Ganzta-
geskrippe für Kleinkinder neue
Einrichtung stösst in der ganzen
Schweiz auf Interesse. Schwie-
rig ist die finanzielle Lage: An
branchenübliche Löhne für die
Mitarbeiterinnen ist vorläufig
nicht zu denken, die Tagessätze
von 90 Franken reichen nicht
aus. Finanziert wird die Krippe
gegenwärtig durch Elternbei-
träge und Sponsoren. Die An-

schubsubvention des Bundes,
welche die Gründung überhaupt
erst erlaubte, ist dieses Jahr aus-
gelaufen. Noch erhält die Waki-
kri, die eine Betriebsbewilligung
der Gemeinde hat, weder vom
Kanton noch von den Gemein-
den Subventionen. Zwar ist die
familienergänzende Kinderbe-
treuung inzwischen Sache der
Gemeinden, noch aber ist nicht
geregelt, wer in den Landgemein-
den zuständig ist. Die Träger-
schaft der Waldkrippe strebt ei-
nen kostendeckenden Betrieb an,
was nur möglich ist, wenn Plätze
subventioniert werden – wie bei
den andern Krippen auch.

Die Schaffhauser Waldkinder-
krippe wird nach den Grundsät-
zen der Sozialpädagogik und der
«Genossenschaft für Naturpäda-
gogik Feuervogel» geführt und ist
mit ihrem Dreitagebetrieb das
umfangreichste Projekt seiner
Art in der Schweiz: Die Kinder
im Alter von zwei Jahren bis zur
Kindergartenreife lernen, sich
rücksichtsvoll, sicher und kreativ

in der Natur zu bewegen und
solidarisch miteinander umzu-
gehen. Wenn immer die Witte-
rung es erlaubt, auch in Regen
und Schnee, sind sie draussen –
warm eingepackt  und ständig
in Bewegung. Sie lernen spiele-
risch und ohne Zwang, sich
selbst als Teil der Natur zu erle-
ben. Zu ihrem Schutz haben die
Leiterinnen zusammen mit El-
tern und Helfern eine Waldstu-
be gebaut. Kommt es ganz
strub, steht ihnen ein Randen-
haus samt Heizung, Schlafplät-
zen und sanitären Anlagen zur
Verfügung. Auch ärztliche Hilfe
ist jederzeit und rasch erreich-
bar. Ein ausführliches Betriebs-
reglement ordnet die Verpflich-
tungen von Krippe und Eltern-
schaft sowie die rechtlichen Be-
lange. Das Gespräch mit der
Gemeinde Siblingen, die den
Waldplatz zur Verfügung stellt,
ist laut Krippenleiterin sehr gut,
die Baueingabe für eine etwas
stabilere Waldstube ist in Vorbe-
reitung.       (P. K.)

ZU VERKAUFEN

Verkauf Eichenschwellen,
unbehandelt, ideal für Garten

079 606 05 52  info@swisstt.ch

VERSCHIEDENES

Webpublisher erstellt

I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig

www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

Afrikas Zukunft ist auch unsere
Zukunft
Montag, 20. 8. 2007,
Rathauslaube Schaffhausen
19 h: Gemäss Traktanden
20 h: Gruss d. Schweizer Botschafters
im Kongo Hans Rudolf Hodel
Vortrag Paul Peter, DEZA, Bern
«Entwicklungs-Zusammenarbeit der
Schweiz in Afrika: Erfolgreich dank part-
nerschaftlichem Umgang» mit afrikani-
schem Chor und afrikanischem Apéro.

Verein der Freunde des Schulzentrums
«Les Gazelles» in Kinshasa/Kongo

BAZAR

Einsenden an:
«schaffhauser az», Bazar,
Postfach 36,
8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld
beiliegt.

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name/Adresse:

         Tel.

Text:

(Bitte Blockschrit))
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VON ROLF BAUMANN

Auch auf der Insel Sansibar, im Hauptort Stone
Town, hat die moderne Übermittlungstechnik
ihre Zeichen gesetzt. Der Strassenmarkt floriert
aber wie eh und je, trotz der dominierenden
Riesenschüsseln am Himmel.
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Neuerwerbungen des Kunstvereins und der Sturzenegger-Stiftung im Museum zu Allerheil igen

Illusion und Wirklichkeit in der Kunstsammlung
Das Museum zu Allerheiligen

zeigt von heute an bis Ende

Oktober 2007 vier bedeuten-

de Neuerwerbungen zeitge-

nössischer Schweizer Kunst

aus den Bereichen Malerei,

Zeichnung und Medienkunst.

Gemeinsam ist den vier Wer-

ken, dass sie je spezifisch die

Kunstsammlung ergänzen und

um neue Aspekte erweitern.

dass wir uns ohne Distanz, Ori-
entierung und Überblick mitten
im Unterholz wiederfinden. Das
Motiv der (idyllischen) Wald-
lichtung besitzt in der Kunstge-
schichte eine lange Tradition,
denkt man beispielsweise an die
Bilder des späten 19. Jahrhun-
derts von Robert Zünd. Alain
Huck thematisiert in seiner Ar-
beit die Undurchdringlichkeit
des Waldes, sein tausendfach
fluktuierendes Spiel aus Hell
und Dunkel in Gestalt unzähli-
ger Blätter als abstrahiertes und
zugleich verdichtetes Bild der
Bewegungen und Veränderun-
gen in der Natur. Der Wald ist
gleichzeitig als Idylle wie auch
als Bedrohung lesbar.

Die in Zürich lebende Künst-
lerin Klodin Erb (geb. 1963 in
Winterthur) ist durch ihre mehr-
fache Beteiligung an den Ernte-
Ausstellungen in Schaffhausen
keine Unbekannte. Trat sie in
früheren Jahren durch Installa-
tionen und auf Keilriemen ge-
spannte Textilien mit floralen
Mustern in Erscheinung, so
überrascht sie seit einiger Zeit
mit figurativer Malerei. Die

«Lampe» zeigt einen grossbür-
gerlich anmutenden Innenraum
mit einem rätselhaften, monu-
mentalen Leuchter. Wie ein
überdimensionales Gelege bal-
len sich kleine Lampenschirme,
wachsen zu einem nestartigen
Gehänge, das nicht nur Hellig-
keit und Licht verspricht, son-
dern zugleich auch etwas Be-
drohliches ausstrahlt. Sind die
Lampenschirme gar mit kleinen
Pelzen bekleidet? Klodin Erb
bricht mit einer gezielten Irrita-
tion Vorstellungen feudalen
Wohnens und wendet sie ins
Unheimliche.

ALPINE BERGWELTEN

Das Schweizer Künstlerduo Mo-
nica Studer (geb. 1960 in Zü-
rich) und Christoph van den
Berg (geb. 1962 in Basel) zählt
spätestens seit seinem fulminan-
ten Auftritt 2005 an der Welt-
ausstellung in Aichi/Japan zu
den international eigenständigs-
ten Kunstschaffenden im Be-
reich Medienkunst. Am Compu-
ter entstehen alpine Bergwel-
ten, die unsere Sehnsüchte nach

unverbrauchter Natur mit der
tatsächlichen Wirklichkeit
draussen konfrontieren. Bestes
Beispiel dafür ist ihr langjähri-
ges, interaktives Kunstprojekt
«Vue des alpes» (vgl. www.
vuedesalpes.com). «Sattel», die
aktuelle Neuerwerbung des
Kunstvereins, erscheint zu-
nächst als fotografisches Abbild
einer «heilen» Bergwelt, zeigt
sich jedoch bei der Betrachtung
aus der Nähe als künstliches
Konstrukt. Der virtuose Illusio-
nismus löst sich überraschender-
weise auf und stellt Fragen nach
der Identität der Berge. Die
künstlerische Arbeit von Moni-
ca Studer und Christoph van
den Berg zeigt auf, wie sich in
unserer Zeit die Wirklichkeits-
ebenen beginnen, zu verschie-
ben und zu durchdringen. «Se-
cond life» ist hierfür nur eines
von vielen Stichwörtern.

Museum zu Allerheiligen, Dienstag bis
Sonntag, 11 – 17 Uhr
www. allerheiligen.ch

MARKUS STEGMANN*

Silvia Bächli (geb. 1956 in Wet-
tingen) gilt als derzeit einfluss-
reichste und bedeutendste
Schweizer Zeichnerin. Die in
Paris und Basel lebende Künst-
lerin mit einer Professur an der
Akademie in Karlsruhe zeigte
2005 erstmals im Überblick ihre
grossformatigen Linienzeich-
nungen im Museum zu Allerhei-
ligen. In diesen asketischen Ar-
beiten verfolgt Silvia Bächli mit
einem minimalen materiellen
Einsatz eine Erforschung der
Möglichkeiten der Linie. Tusche
in unterschiedlichsten Grauab-
stufungen fächert die Nichtfar-
be Schwarz in subtile farbliche
Valeurs auf. Das neu erworbene
Blatt präsentiert die Linien in
einer beinahe gegenständlichen
Lesart: Wie weiche Lianen hän-
gen die langen Gebilde herab,
verdichten sich in der Mitte und
zeigen durch den trockenen,
teilweise aufreissenden Pinsel-
strich ihre Verletzlichkeit.

IM UNTERHOLZ

Auch die grossformatige Kohle-
zeichnung von Alain Huck (geb.
1957 in Vevey) ist auf Grauwer-
te konzentriert. Im Gegensatz
zu Silvia Bächli ist das Blatt als
Ausschnitt eines Waldes gegen-
ständlich klar zuzuordnen. Ver-
gleichbar den in der Kunstabtei-
lung befindlichen Fotografien
von Claudio Moser ist der Aus-
schnitt des Waldes so gewählt,

Kurator Markus Stegmann zeigt auf die Neuerwerbung von Monica Studer mit dem Titel «Satel 2006».
         (Foto: Rolf Baumann)

* Markus Stegmann ist Kurator
der Kunstabteilung im Museum
zu Allerheiligen.
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STELLUNGNAHME

Am nächsten Montag wird im
Kantonsrat die Vorlage zur Sen-
kung der Unternehmenssteuern
behandelt. Kernstück ist die
Senkung der Besteuerung der
Gewinne der Unternehmen.
Dieser Teil der Vorlage ist eigent-
lich eine gute Sache und trägt
dazu bei, Arbeitsplätze in der
Region zu erhalten und zu
schaffen. In der Politik werden
aber oft Pakete geschnürt, um
Vorlagen schmackhafter zu ge-

stalten. Dies trifft einmal mehr
auch im vorliegenden Fall zu.
Sie ist gespickt mit Massnah-
men, die neue Privilegien schaf-
fen und bestehende Steuerunge-
rechtigkeiten zementieren. Für
den Kanton und die Gemeinden
sind die finanziellen Folgen ein-
schneidend. Noch nie hat eine
Steuergesetzrevision 20 Millio-
nen Franken Steuerausfall beim
Kanton und den gleichen Betrag
zusätzlich bei den Gemeinden

bewirkt. Für viele Gemeinden
geht unter dem Strich die Rech-
nung nicht mehr auf. Sie werden
die Steuern für natürliche Perso-
nen anheben müssen, um die
Steuerausfälle kompensieren zu
können. Die SP/AL-Fraktion
wird jede einzelne Massnahme
sehr genau prüfen, ob das ge-
meinsame Ziel, nämlich die Er-
haltung und Schaffung von Ar-
beitsplätzen, damit  auch wirk-
lich erreicht werden kann. Wir

werden uns weiterhin gegen Pri-
vilegien und Ungerechtigkeiten
einsetzen.

Mit der anstehenden Steuer-
gesetzrevision muss auch der
degressive Steuertarif abge-
schafft werden. Die Superrei-
chen sollen nicht noch ein wei-
teres Jahr von den verfassungs-
widrigen Steuerprivilegien pro-
fitieren können.

Für die SP/AL-Fraktion,
Martina Munz, Hallau

Unternehmenssteuerreform: Verknüpft mit zu vielen Privilegien

Public Viewing ist nur Lärm
Dass die Fussballfans partout
auf den Herrenacker wollen und
nicht  ins Kamgarnareal oder,
was noch sinnvoller wäre, ins
Fussballstadion, zeigt, worauf
die Eurofans  tatsächlich aus
sind. Wie schon bei der WM, ge-
nügt es den Fans nicht, in ihrem
Festzelt oder mit Kollegen die
Spiele zu geniessen und  «ihre»
Siege, auf dem Boden oder auf
dem Tisch einen tanzend zu ze-
lebrieren, nein, es geht ihnen da-
rum, die frohe Botschaft lär-
mend  und hupend der ganzen
Welt zu verkünden. Die Fuss-
baller können sich offenbar
nicht vorstellen, dass es einem
Grossteil der Menschheit ziem-
lich egal ist, wer jeweils beim
Penaltyschiessen gewinnt. Mit
vollbesetzten Autos wird der
Verkehr in der Stadt blockiert
und hupend durch die Quartiere

gerast. Und wer verliert, ent-
leert seinen Unwillen an den
Hausmauern der Altstadt oder
lässt seinen Frust an der öffentli-
chen Bepflanzung aus. Hier soll-
te die Polizei endlich hart durch-
greifen.

Störend ist es auch, dass die
stinkreiche Fussballlobby öf-
fentliche Gelder für sich bean-
sprucht. Wenn die Fussballer
schon das Gastrecht in einem
Land bekommen, sollen sie
auch dafür sorgen, dass Sicher-
heit und Ordnung gewährleistet
sind, indem sie die nötigen Poli-
zeieinsätze finanzieren. Die so
genannten «Rechte» der Fuss-
ballmafia sollten massiv einge-
schränkt werden. Es geht z.B.
nicht an, der Falken Brauerei zu
verbieten, ihr Bier unter ihrem
Namen auszuschenken.

Stefan Marti, Schaffhausen

Schon drei Standorte vorhanden
Die Firma TDC Switzerland AG
(Sunrise) hat auf dem Dach ei-
nes Mehrfamilienhauses ein
Baugesuch für eine neue Mobil-
funkantenne eingereicht. Abge-
sehen davon, dass das Wohnhaus
in Mitten eines wunderschönen
Wohngebietes steht, steht die
Frage im Raum, welcher Vermie-
ter tut das seinen Mietern an?
Tatsache ist, dass wir bereits drei
bestehende Standorte mit fünf
Anbietern haben. Weitere Bau-
gesuche im «Bohl» und «Wip-
pel» laufen, und was mit dem
Baugesuch beim EKS (Kraft-
werk) passiert, weiss man auch
nicht so genau. Wir sind eine
4'000-Seelengemeinde und
wahrhaftig gut «abgedeckt».
Man hört immer wieder, dass die
verschieden Mobilfunkanbieter
nicht mitein- ander arbeiten
wollen und es deshalb so viele
verschiedene Standorte gibt –

zulasten vieler Menschen. Be-
mühungen und Wünsche der
Gemeinde Thayngen, keine wei-
teren Antennen in Wohngebie-
ten aufstellen zu lassen, sind
bisher vom Kanton nicht be-
rücksichtigt worden. Thayngen
ist ein grosser Partner in Sachen
Wirtschaftsförderung und
Wohnortmarketing für den Kan-
ton Schaffhausen, daher wäre
etwas mehr Sensibilität vom
Kanton wünschenswert.

Die SP Thayngen hat sich in
den vergangen Jahren stark ge-
gen neue Mobilfunk-Standorte
eingesetzt, unter anderem mit
zwei Motionen. Wir werden uns
auch weiterhin dafür einsetzen
und möchten alle Anwohner bit-
ten, unbedingt eine schriftliche
Beschwerde beim Gemeinderat
einzureichen.

Katja Stauber,
Einwohnerrätin Thayngen

WAHLZUSCHRIFTEN

Im Interesse des Sports für Freivogel
Matthias Freivogel hat nicht nur
als kompetenter Rechtsanwalt
und engagierter Politiker Be-
kanntheit und Respekt erlangt,
sondern auch als begeisterter
Sportler und ehrenamtlicher
Sportfunktionär. Bei den Pfader
Neuhausen durchlief er als
Handballtorwart die wertvolle
Lebensschule eines Mann-
schaftssports. Dabei hat er ge-
lernt, dass im sportlichen Kräf-

temessen Lorbeeren nur zu ho-
len sind, wenn sich alle in den
Dienst der Gemeinschaft stel-
len. Er war immer ein vorbildli-
cher und äusserst fairer Team-
player, der sich nach seiner Ak-
tivlaufbahn als erfolgreicher TK-
Chef und Präsident weiter mit
Herzblut in den Dienst seines
Vereins stellte. Diese Eigen-
schaften zeichnen ihn heute
auch als Politiker aus. Aufgrund

seiner eigenen Erfahrungen bie-
tet er Gewähr für die Unterstüt-
zung der berechtigten Anliegen
des Sports in unserer Region. Er
weiss, dass der dringend nötige
Ausbau unserer Sportinfra-
struktur einen wichtigen Beitrag
zur Förderung nicht nur des
Leistungs-, sondern auch des
Breiten- und Schulsports dar-
stellen.
 Peter Neukomm, Schaffhausen

Ich tu's
Wer jemanden zur Wahl emp-
fiehlt, muss den Kandidaten gut
kennen. Ich tu's: Wenn wir einen
ideenreichen und belastbaren
neuen Regierungsrat wollen, ei-
nen, der zuhört, entscheiden
und sich durchsetzen kann,
dann müssen wir Kantonsrats-
präsident Matthias Freivogel
wählen. Ich tu's mit Überzeu-
gung.

Dieter Hafner, Schaffhausen
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Extraseiten
Berufsbildung

Ein Themenschwerpunkt der «schaffhauser az» vom 16. August 2007

Wegweiser durch den Weiterbildungsdschungel
Checklisten für berufliche Weiterbildung

«Lebenslanges Lernen» heisst seit
einigen Jahrzehnten das Stichwort
zur Weiterbildung. Das Internet bietet
nicht nur eine unübersichtliche Fülle
von Kursangeboten, sondern auch
praktische Hilfe bei der Auswahl der
Schule.

PETER HUNZIKER

Wer seine Berufsausbildung abgeschlossen
hat – das ist inzwischen eine Binsenweis-
heit –, hat noch lange nicht ausgelernt. Stän-
dige Fortbildung ist eine der entscheiden-
den Anforderungen des Arbeitsmarktes. Ob
es sich um berufsspezifische Kurse oder um
die Erweiterung der Sprachkompetenz han-
delt, die Angebote von öffentlichen und pri-
vaten Bildungsinstitutionen sind inzwi-
schen unüberschaubar. Dazu gesellen sich
in jüngster Zeit unzählige  E-Learning-Kur-
se, die je nach verfügbarer Zeit zu Hause
am Schreibtisch absolviert werden können.

Die Internetseite www.ausbildung-
weiterbildung.ch zeigt nicht nur auf, welche
privaten Ausbildungszentren in welchen
Berufsbereichen aktiv sind. Mit prakti-
schen Checklisten hilft diese Seite auch,
sich im dichten Kursdschungel zurechtzu-
finden.

Für die Wahl der geeigneten Schule sollte
beispielsweise nicht nur der kürzeste An-
fahrtsweg in die Erwägungen einbezogen
werden. Auch der Bekanntheitsgrad sowie
die Ausbildungsmethodik und die Frage
nach der Grösse der Klassen geben Orien-
tierung, ob die evaluierte Institution den
gestellten Ansprüchen genügt. Schwieriger
wird es, wenn man auch noch die Erfolgs-

quoten an eidgenössischen Abschluss-
prüfungen in Erfahrung bringen möchte.
Und für die meisten steht nicht erst am
Ende der Erwägungen die Frage, zu wel-
chem Preis die  Weiterbildung zu haben
ist. Oftmals ist dabei noch zu berücksich-
tigen, ob in den ausgewiesenen Kosten
die Lehrmittel inbegriffen sind und ob
zum Ende eines Semesters gekündigt
werden kann. Am besten, man versucht
sich bei einer ehemaligen Absolventin
oder einem Absolventen über die Stär-
ken und Schwächen der Institution zu
informieren.

 MINENFELD E-LEARNING

Wie Pilze sind in den vergangenen Jah-
ren die so genannten E-Learning-Ange-
bote aus dem Boden geschossen. Ideal

für jemanden, der unabhängig vom Ter-
minkalender seine Weiterbildung weit-
gehend zu Hause am Computer ab-
schliessen möchte. Die Unterschiede
zwischen den Anbietern in dieser Spar-
te sind jedoch immens. Die Zahl der
«schwarzen Schafe» ist ungleich grös-
ser als bei den klassischen Weiterbil-
dungsinstitutionen. Eine sorgfältige
Evaluation ist für alle Interessierten
deshalb besonders wichtig. Oftmals
fehlt beispielsweise eine Online-An-
bindung an die Schule, oder die Lern-
materialien sind nicht zu jeder Zeit ab-
rufbar.

Die erwähnten Checklisten zur beruf-
lichen Weiterbildung finden sich unter:
www.ausbildung-weiterbildung.ch
www.neuorientierung.ch

Bis ein Weiterbildungskurs in Angriff genommen wird, gilt es erst einmal die rich-
tige Bildungsinstitution zu finden.                                         (Foto: Rolf Baumann)
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Stifte sind für uns immer ein Thema.

Wir freuen uns 
über Ihren Auftrag, 
damit wir unserem 
Auftrag gerecht 
werden können.

Schärfen Sie Ihr Profil.

Arzt- und
Spitalsekretärin
Berufsbegleitender Diplom-Lehrgang

Infoveranstaltung
Fr 17.08.07, 18.00–19.00

Beratung und Anmeldung
Schaffhausen, Tel. 052 632 08 08

jetzt online anmelden:
www.klubschule.ch/business

Lehrlingsausbildung

Kanton und Stadt Schaffhausen

www.lea-sh.ch

lea-sh ist die gemeinsame Organisation der zwei Lehr-
betriebe Kanton und Stadt Schaffhausen.

Für Lehrbeginn Sommer 2008 offerieren wir mehrere

Lehrstellen als Kauffrau / Kaufmann
(alle Profile)

Sind Sie interessiert an einer vielfältigen und spannenden
kaufmännischen Ausbildung in der öffentlichen Verwal-
tung? Schätzen Sie den Kontakt mit Menschen?

Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Unterlagen:
• Bewerbungsbrief und Lebenslauf
• Alle Schulzeugnisse der Oberstufe
• Multicheck falls vorhanden

Die Bewerbungsfrist läuft bis zum 20. September 2007

Wir freuen uns auf den Kontakt mit Ihnen.
Alle weiteren Infos finden Sie unter www.lea-sh.ch

Der Klick zum Job.

Die
Wochenzeitung

Für Abos und Adressänderungen:
abo.sh-az@bluewin.ch
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Kein Beruf für Einzelgängerinnen
Rahel Geuggis ist Restaurationsfachfrau im 3. Lehrjahr

Eine Lehre in der Gastronomie hat
viele attraktive Seiten. Rachel Geug-
gis, für die gerade das letzte Lehr-
jahr als Restaurationsfachfrau be-
gonnen hat, bereut ihre Berufswahl
jedenfalls nicht.

PETER HUNZIKER

«Ich wusste schon in der fünften Klasse,
dass ich an die Hotelfachschule will», er-
zählt Rachel Geuggis. Dieses Ziel hat sie
bisher nicht mehr aus den Augen verlo-
ren. Voraussetzung für diese Weiterbil-
dung ist die Matur oder eine Berufslehre.
Für die heute 18-Jährige führte der Weg
deshalb direkt in eine Ausbildung zur Re-
staurationsfachfrau. Inzwischen hat Sie
die ersten beiden Lehrjahre geschafft,
und ihre Begeisterung für den Beruf ist
ungebrochen. Noch vor einem Jahr,
nachdem sie ihren ersten Ausbildungs-
platz als Folge zwischenmenschlicher
Differenzen verliess, gab es Zweifel, ein
Wechsel zum Schlössli Wörth am Rhein-
fall brachte für sie jedoch die Wende.

Wir besuchten Rachel Geuggis im
«Koch und Kellner» an der Neuhauser
Poststrasse. Dort führen die Lehrlinge
des Schlössli Wörth und anderer Gastro-

betriebe in einem viel beachteten Projekt
ein Restaurant in eigener Regie. Für die
Auszubildende eine tolle Sache: «Man
merkt auf einen Schlag, wie viel man ei-
gentlich schon kann.» Natürlich sei den
Lehrlingen gegenüber die Toleranz der
Gäste grösser, Fehler würden verziehen.
Für die angehende Fachfrau indes kein
Grund, den Anspruch tiefer zu setzen:
«Wir probieren, hundert Prozent Leistung
zu bringen und arbeiten wie im Hauptbe-
trieb.» Das Lehrlingsrestaurant bringt die
Mitarbeitenden ohnehin in vielerlei Be-
ziehung weiter. «Hier muss ich alleine
entscheiden, kann nicht ständig auf den
Rat erfahrener Kolleginnen und Kollegen
zurückgreifen.» Die Arbeit im «Koch und
Kellner» stärke das Vertrauen in das
bisher Gelernte.

«LEBENSSCHULE»

Was macht den Gastronomieberuf für Ra-
chel Geuggis besonders attraktiv? «Der
Umgang mit den Leuten fasziniert mich»,
erklärt sie. Dieser Teil ihres Berufes sei
eine «Lebensschule». «Kein Job für Ein-
zelgänger», ergänzt sie, denn in der Zu-
sammenarbeit von Küche und Service
müsse man aufeinander Rücksicht neh-
men. Jemand, der sich für diesen Beruf
entscheide, müsse ausserdem auf die Leu-
te zugehen können. Das sei aber etwas,
das man durchaus lernen könne. Hilfreich

für diese Ausbildung ist auch eine Porti-
on Sprachtalent. Zur Lehrabschlussprü-
fung gehört nämlich ein Service, der in
englischer Sprache geleistet werden
muss. Dafür bietet der Beruf Chancen,
im Ausland zu arbeiten.

Zu den Schattenseiten der Gastrobe-
rufe zählen allerdings die ungewöhnli-
chen Arbeitszeiten. Während Kollegin-
nen und Kollegen anderer Berufsgrup-
pen den Feierabend geniessen, beginnt
in der Gastronomie oftmals erst die Ar-
beit. Für Rachel Geuggis ist das indes
kein Problem. Im Gegenteil: Sie geniesst
es, frei zu haben, wenn in den Geschäf-
ten oder in einer Freizeitanlage kein
Grossandrang herrscht. Ausserdem ach-
te der Chef darauf, dass regelmässig
auch Wochenende frei sind, versichert
sie.

VIELE WEITERBILDUNGSMÖGLICHKEITEN

Bis Rachel ihren Kindheitstraum von der
Hotelfachschule umsetzen kann, um ei-
nes Tages ein «kleines, herziges Hotel»
zu leiten, werden noch einige Jahre ver-
gehen. Zuerst einmal steht im nächsten
Sommer die Lehrabschlussprüfung an.
Danach will sie als Fachfrau weitere Be-
rufserfahrung sammeln und Geld ver-
dienen. Und die Möglichkeiten, sich
nach der Lehre schrittweise weiterzubil-
den, sind vielfältig.

Rachel Geuggis stellt ihre
Fachkenntnisse derzeit im
«Koch und Kellner» unter
Beweis.
(Foto: Rolf Baumann)



Ausbildungsbeginn: August

Wenn Ihnen eine Entscheidung Sorgen bereitet...

*ZENTRUM FÜR ANGEWANDTE PSYCHOLOGIE
Schulberatung | Laufbahnberatung | Berufsberatung

Leitung: Markus Imhof, dipl. Psychologe IAP
Nordstrasse 18 | 8200 Schaffhausen
Telefon: 052 672 44 26 | Homepage: www.zap-beratung.ch

Seit 1981

Schulsorgen und Lernprobleme
während der Berufsausbildung?
Lerntherapeutische Begleitung und Beratung hilft weiter

A. Eichenberger, dipl. Lerntherapeutin /dipl. Graphologin
Telefon 052  625 41 03

Würfle Dir Deinen SchulrabattWürfle Dir Deinen Schulrabatt
Im August gibt es bisIm August gibt es bis 18% Rabatt auf Schulmaterial
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Berufe stellen sich vor
Kaufmann/-frau, Öffentlicher Verkehr, Er-
weiterte Grundbildung. 22. August, 14
Uhr. Bahnhof Winterthur. Anmeldung
und Auskunft:0848 822 422/www.
login.org.
Kaufmann/-frau, Reisebüro, Erweiterte
Grundbildung. 22.August, 14 Uhr. Bahn-
hof Winterthur, Anmeldung und Aus-
kunft: 0848 822 422
www.login.org.
Kunststofftechnologe/-login. 22. August,
14 Uhr. Berufsbildungs-Zentrum SIG
GF (Portier 1), 8212 Neuhausen am
Rheinfall. Telefonische Anmeldung bis
zum 20. August an das Sekretariat, Tel.
052 674 69 42.
Automatiker/in. 22. August, 14 Uhr. Be-
rufsbildungs-Zentrum SIG Georg Fi-
scher (Portier 1), 8212 Neuhausen.
Konstrukteur/in. 22. August, 14 Uhr. Be-
rufsbildungs-Zentrum SIG Georg Fi-
scher (Portier 1), 8212 Neuhausen.
Polymechaniker/in. 22. August, 14 Uhr.
Berufsbildungs-Zentrum SIG Georg Fi-
scher (Portier 1), 8212 Neuhausen.
Logistiker/in. 22. August, 14 Uhr. Berufs-
bildungs-Zentrum SIG GF (Portier 1),
8212 Neuhausen. Telefonische Anmel-
dung bis zum 21. August an das Sekreta-
riat, Tel: 052 674 69 42.
Hochbauzeichner/in. 22. August, 14 Uhr.
Genubau AG, Ebnatstr. 65, 8200 Schaff-
hausen, Bushaltestelle Ebnat, Linie 1.
Anmeldung bis zum 17. August (Hr. P.
Füllemann), Tel. 052 624 47 21.
Biomedizinische/r Analytiker/in HF, dipl.
22. August, 13.30 Uhr. Kantonsspital
Schaffhausen, Portier, 8208 Schaffhau-
sen. Anmeldung bis zum 17. August
(Frau K. Bär), Tel. 052 634 84 40.
Kunststofftechnologe/-login. 29. August,
14 Uhr. Gebr. Renggli AG, Schweizers-
bildstr. 57, 8200 Schaffhausen. Telefoni-
sche Anmeldung bis zum 22. August
(Frau M. Bleuler), Tel. 052 644 55 20.
Fachangestellte/r Gesundheit. 5. Septem-
ber, 16.30 Uhr. Ausbildungszentrum
«Waldhaus», J. J. Wepfer-Strasse 6, 8208
Schaffhausen.
Pflegeassistent/in. 5. September, 16.30
Uhr. Ausbildungszentrum «Waldhaus»,
J. J. Wepfer-Strasse 6, 8208 Schaffhau-
sen.
Pflegefachmann/-frau HF, dipl. 5. Septem-
ber, 16.30 Uhr. Ausbildungszentrum
«Waldhaus», J. J. Wepfer-Strasse 6, 8208
Schaffhausen.

Technische/r Modellbauer/in. 5. Septem-
ber, 14 Uhr. Hidrostal AG, Gigering 27,
8213 Neunkirch. Anmeldung bis zum 3.
September (Hr. Cox), Tel. 052 687 06 87.
Polymechaniker/in. 5. September, 14 Uhr.
Richard Hitz AG, In Gruben 12, 8200
Schaffhausen. Anmeldung an Hr. R. Hitz,
Tel. 052 625 70 11.
Physiklaborant/in. 12. September, 14 Uhr.
ETH Hönggerberg Zürich, Eingangshalle
Physik-Hörsaal-Gebäude HPH. Anmel-
dung Tel. 044 632 20 47 oder per E-mail
an dieter.schorno@ pa.ethz.ch.
Plattenleger/in. 12. September, 14 Uhr.
Gilg & Jung AG, Neutalstrasse 10, 8207
Schaffhausen. Telefonische Anmeldung
bis zum 7. September (Hr. Jean-Claude
Gilg), Tel. 052 643 15 68.
Weintechnologe/-login. 12. September, 14
Uhr. GVS Schachenmann AG, Genners-
brunnerstrasse 61, 8207 Schaffhausen.
Anmeldung bis zum 7. September (M.
Fuchs), Tel. 052 631 18 00.
Detailhandelsassistent/in. 12. September,
14 Uhr. Handelsschule KVS, Baumgar-
tenstrasse 5, 8200 Schaffhausen.
Detailhandelsfachmann/-frau. Schwerpunkt
Beratung. 12. September, 14 Uhr. Han-
delsschule KVS, Baumgartenstrasse 5,
8200 Schaffhausen.
Detailhandelsfachmann/-frau, Bewirtschaf-
tung. 12. September, 14 Uhr. Handels-
schule KVS, Baumgartenstrasse 5, 8200
Schaffhausen.
Berufsmittelschulen (kaufmännisch). 12.
September, 17 Uhr. Handelsschule KVS,
Baumgartenstrasse 5, 8201 Schaffhausen.
Kaufmann/-frau, Basisbildung. 12. Septem-
ber, 17 Uhr. Handelsschule KVS, Baum-
gartenstrasse 5, 8201 Schaffhausen.
Kaufmann/-frau, Erweiterte Grundbildung.
12. September, 17 Uhr. Handelsschule
KVS, Baumgartenstrasse 5, 8201 Schaff-
hausen.
Forstwart/in. 12. September, 14 Uhr.
Werkhof Tiefbauamt, Schweizersbilds-
trasse, 8200 Schaffhausen. Telefonische
Anmeldung bis zum 10. September (Hr.
H. Hermann), Tel. 052 632 73 54.
Detailhandelsfachmann/-frau, Post, Bera-
tung. 17. September, 18 Uhr. Hauptpost
Schaffhausen, Bahnhofstrasse 34, 8200
Schaffhausen. Anmeldung unter Tel. 0848
85 8000.
Kaufmann/-frau, Post, Erweiterte Grundbil-
dung. 17. September, 18 Uhr. Hauptpost
Schaffhausen, Bahnhofstrasse 34, 8200

Schaffhausen. Anmeldung unter Tel. 0848
85 8000.
Logistiker/in. 17. September, 18 Uhr.
Hauptpost Schaffhausen, Bahnhofstrasse
34, 8200 Schaffhausen. Anmeldung unter
Tel. 0848 85 8000.
Florist/in. 19. September, 14 Uhr. altra
schaffhausen puntino, Sporrengasse 9,
8200 Schaffhausen. Anmeldung bis zum
13. September, Tel. 052 625 53 91.
Fachangestellte/r Gesundheit. 19. Septem-
ber, 16 Uhr. Ausbildungszentrum «Wald-
haus», J. J. Wepfer-Strasse 6, 8208 Schaff-
hausen.
Pflegeassistent/in. 19. September, 16.30
Uhr. Ausbildungszentrum «Waldhaus», J.
J. Wepfer-Strasse 6, 8208 Schaffhausen.
Pflegefachmann/-frau HF, dipl. 19. Septem-
ber, 16.30 Uhr. Ausbildungszentrum
«Waldhaus», J. J. Wepfer-Strasse 6, 8208
Schaffhausen.
Automatiker/in. 19. September, 14 Uhr. Bir-
cher Reglomat AG, Wiesengasse 20,
Haupteingang, 8222 Beringen. Im AVIL-
Verbund.
Elektroniker/in. 19. September, 14 Uhr. Bir-
cher Reglomat AG, Wiesengasse 20,
Haupteingang, 8222 Beringen. Im AVIL-
Verbund.
Chemie- und Pharmatechnologe/-login. 19.
September, 14 Uhr. Cilag AG, Hochstrasse
201, 8205 Schaffhausen. Telefonische An-
meldung bis zum 14.September (Herr H.
Klöti), Tel. 052 630 92 47.
Informations- und Dokumentationsassistent/
in. 19. September, 14 Uhr. Didaktisches
Zentrum, Ebnatstrasse 80, 8200 Schaff-
hausen. Anschliessend Besichtigung des
Stadtarchivs und der Stadtbibliothek am
Münsterplatz.
Fachfrau/-mann Betriebsunterhalt. 19. Sep-
tember, 14 Uhr. HPS Granatenbaumgut,
Stimmerstr. 10, 8200 Schaffhausen. An-
meldung bis zum 17. September, Frau M.
Campagna. Tel. 052 624 02 21, moni-
ka.campagna@ktsh.ch.
Polymechaniker/in. 19. September, 14 Uhr.
Kessler Werkzeugbau AG, Wassergass 233,
8219 Trasadingen. Telefonische Anmel-
dung bis zum 14. September (Hr. V. Kess-
ler), Tel: 052 681 44 04.
Kaufmann/-frau, Dienstleistung und Adminis-
tration, Erweiterte Grundbildung. 19. Sep-
tember, 14 Uhr. Unilever Schweiz GmbH,
Empfang, 8240 Thayngen. Telefonische
Anmeldung bis zum 14. September an
Frau Juliyet Schwörer, Tel. 052 645 64 40.
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«Die Notengebung nachvollziehbar machen»
Über die Qualität von Lehrabschlussprüfungen

az Werner Bührer, die Lehrabschlussprü-
fungen sind seit einigen Wochen abge-
schlossen, welche Bilanz ziehen Sie?
Werner Bührer Obwohl mit rund 600 Ler-
nenden im gewerblichen und industriel-
len Bereich der grösste Jahrgang seit lan-
gem zur Prüfung kam, hatten wir keine
gravierenden Probleme, und die Ab-
schlussnoten entsprachen etwa dem
langjährigen Mittel.

Selbst die Quote derjenigen, die die
Prüfung leider nicht bestanden, bewegte
sich mit rund sieben Prozent im üblichen
Rahmen. Wir sind froh, dass aus der Wirt-
schaft immer wieder hervorragende Leu-
te als Experten und Chefexperten ge-
wonnen werden können. 300 dieser
Fachleute haben allein an der letzten
LAP sehr engagiert mitgearbeitet.

Wie viel Zeit investieren Sie als Prü-
fungsleiter in diese «Operation LAP»?
Rund ein Drittel meiner Arbeitszeit fliesst
in diese Aufgabe. Die übrige Zeit investie-
re ich in die Lehraufsicht, bei der ich etwa
55 Berufe begleite. Die Prüfungsleitung
ist praktisch eine Ganzjahresaufgabe, die
bereits im Oktober mit den Anmeldun-
gen beginnt. Danach werden erstmals die
Kandidatenlisten aufbereitet, und es
wird geschaut, wo welche Lehrlinge ge-
prüft werden müssen und wer seine Leh-

re ausserkantonal abschliesst. Die Chef-
experten organisieren aufgrund dieser
Angaben die Prüfungen und stellen uns
die Daten für das gesamte Prüfungspro-
gramm zur Verfügung. Vor den Frühlings-
ferien ist die Organisationsarbeit abge-
schlossen. Zwischen Mai und Juni, wenn
die meisten Prüfungen durchgeführt
werden, muss sich diese Vorarbeit be-
währen. Änderungen und Anpassungen
sind danach sehr zeitintensiv.

Was zeichnet am Ende eine gute Prü-
fungsorganisation aus?
Eine gute Arbeitsstruktur und eine prä-
zise Ablaufplanung bringt die notwendi-
ge Qualität für die LAP. Als Prüfungslei-
ter muss ich dabei etwas «pinggelig»
sein.

Sie betreuen diesen Bereich inzwischen
seit neun Jahren. Hat sich Ihre Arbeit in
dieser Zeit wesentlich verändert?
Heute werden wir vermehrt mit neuen
Prüfungsformen konfrontiert. In den In-
formatikberufen wurden beispielsweise
Modulprüfungen eingeführt, und seit ei-
nigen Jahren gehören in verschiedenen
Branchen individuelle Produktivarbei-
ten (IPA) zum Prüfungsprogramm. Die
IPA beinhaltet eine Arbeit aus dem Pro-
duktionsprozess des Lehrbetriebes, die

der Kandidat oder die Kandidatin selbst-
ständig erfüllen muss. Auch die Teilprü-
fung ist eine Neuerung, die erst seit weni-
gen Jahren in diesem Umfang praktiziert
wird. Dabei werden einzelne Berufsfä-
cher bereits nach zwei oder drei Lehrjah-
ren abgeschlossen. In diesem Jahr ende-
ten die ersten Attestausbildungen, die die
traditionellen Anlehren ablösten. Nach
den eher rudimentären Prüfungen bei
den Anlehren verlangt die Attestausbil-
dung nebst den nachgewiesenen Berufs-
kenntnissen und der Allgemeinbildung
auch eine praktische Prüfung. Über alles
gesehen ist der Prüfungsbetrieb schnell-
lebiger und aufwendiger geworden.

Haben sich all diese Änderungen
bewährt?
Diese Ausbildungen haben sich entspre-
chend der wirtschaftlichen und techni-
schen Begebenheiten entwickelt. Für
eine endgültige Beurteilung der Attest-
ausbildungen wird man jedoch noch zwei
oder drei Jahre warten müssen.

Je nach Branche werden die Lehrlinge
nach einem differenzierten Punktesys-
tem oder mit Noten beurteilt. Weshalb
diese Differenzen?
Beide Systeme verfolgen mit ähnlichen
Mitteln das gleiche Ziel. Je nach Beruf

Werner Bührer ist seit
neun Jahren
Prüfungsleiter für die
Lehrabschlussprüfun-
gen der gewerblich-
industriellen Berufe.
(Foto: Rolf Baumann)
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werden die Prüfungsarbeiten sehr fein
beurteilt, während in anderen Branchen
auch ein grobes Bewertungsraster aussa-
gekräftig ist. Diese Systeme sind gesamt-
schweizerisch festgelegt. Letztlich geht
es bei beiden Varianten einzig darum,
eine gerechte Beurteilung mit einer fai-
ren Benotung zu erreichen. Das Schluss-
ergebnis wird aber immer in einer Note
ausgedrückt.

Welche Tendenzen sind bei den LAP zu
beobachten?
In den technischen Berufen wie Polyme-
chaniker oder Konstrukteure sieht man,
dass sich die IPA inzwischen bewährt
hat. Statt den Kandidaten eine Aufgabe
zu geben, deren Ergebnis in der Praxis
nicht gebraucht wird, lässt man sie im
Betrieb produktiv arbeiten. Interessant
ist dabei übrigens, dass der Lehrmeister
diese Arbeit, die zuvor vom Experten
als prüfungsrelevant taxiert werden
muss, selbst beurteilt. In einem Fachge-
spräch wird die Note von den Experten
zusätzlich unter die Lupe genommen.
Das macht Sinn und wird bei immer
mehr Berufen als Standard aufgenom-
men.

Derzeit werden viele Berufsbilder neu
formuliert, neue Berufe entstehen, alte

verschwinden. Was bedeutet das für den
Prüfungsleiter?
Weil «alte Berufe», die noch laufen,
gleichzeitig mit Teilprüfungen nach neuen
Berufsbildern abgenommen werden müs-
sen, beschert uns das während einer Über-
gangsphase gewisse Mehrarbeit. Bei all
diesen Änderungen haben wir dafür zu
sorgen, dass die Experten mit den aktuel-
len Anforderungen vertraut sind. Wird in
einem Beruf beispielsweise die IPA einge-
führt, müssen die Experten und die Lehr-
meister darauf vorbereitet werden. Die
Gesamtverantwortung für die Qualität
der Prüfungen liegt letztlich bei der kan-
tonalen Prüfungskommission und der
durchführenden Prüfungsleitung.

Haben solche Neuerungen in unserer kurz-
lebigen Zeit überhaupt lange Bestand?
Früher legten die Berufsreglemente noch
detailliert alle Lehr- und Prüfungsinhalte
fest. Änderungen konnten nur in langen
Vernehmlassungsverfahren mit den Be-
rufsverbänden erreicht werden.
Inzwischen arbeiten wir mit Bildungsver-
ordnungen, die nur noch den gesetzlichen
Rahmen formulieren. Der fachliche Teil
wird in einem Bildungsplan geregelt, der
den technischen Entwicklungen schnell
angepasst werden kann. Das ist ein echter
Fortschritt.

Stehen weitere Neuerungen bei den Ab-
schlussprüfungen ins Haus?
Ein Novum sind die prüfungsrelevanten
Betriebsnoten. Dabei geht es um die Be-
wertung der Arbeit während der Lehr-
zeit, die in die Abschlussnote einfliesst.
Das ist auch für uns eine neue Heraus-
forderung. Solche Noten müssen trans-
parent eingeführt werden. Dazu gehört
eine transparente und nachvollziehbare
Notengebung. Zur Qualität im Prüfungs-
wesen gehört es, die Notengebung nach-
vollziehbar zu machen. In dieser Bezie-
hung haben wir einen guten Stand.

Welche Bedeutung haben aus Ihrer
Sicht gute Lehrabschlussnoten für das
berufliche Fortkommen?
Ich registriere bei einem kleinen, aber
zunehmenden Teil der Lehrlinge einen
Minimalismus, der sich mit einer gerade
noch ausreichenden Note 4 begnügt.
Der grösste Teil der Kandidaten ist je-
doch nach wie vor ehrgeizig und strebt
die bestmögliche Note an. Ich bin über-
zeugt, bei Bewerbungen sind gute Ab-
schlussnoten nach wie vor relevant, im
täglichen Berufsleben steht danach aber
die tägliche Leistung im Vordergrund.

INTERVIEW: PETER HUNZIKER



Seit 1868 werden bei IWC mechanische Uhren gefertigt, 
die die Zeit überdauern, weil sie höchste Qualitätsansprüche erfüllen.
Dank hoher Innovationskraft und Dynamik ist unsere Manufaktur mit
internationaler Ausrichtung eine führende Anbieterin von Luxus-Uhren.
Heute gehört IWC zur Richemont-Gruppe, die im Bereich exklusiver
Marken weltweit eine richtungsweisende Position einnimmt.

Die Tradition von IWC lebt und hat Zukunft. Um unsere ehrgeizigen
Unternehmensziele auch zukünftig zu erreichen, bilden wir unseren
Nachwuchs selbst aus:

Uhrmacher(in)
Réglage-Assistent(in)
Konstrukteur(in)
Polymechaniker(in)
Oberflächenveredler(in)
Galvaniker(in)
Informatiker(in)
Kaufmann/frau
Für alle Berufe (ausser Informatiker(in) und Kaufmann/frau) bietet
IWC Schnupperlehren an. In unserer modern eingerichteten Lehrlings-
werkstatt geben wir Dir interessante Einblicke in die Vielseitigkeit
unserer Ausbildungsberufe.

Wir freuen uns auf deinen Anruf. Für alle technischen Berufe wähle
bitte die Nummer 052 635 65 67, für Kaufmann/frau 052 635 64 07
und für Informatiker(in) 052 635 65 69.

IWC Schaffhausen, Branch of Richemont International SA,
Postfach 686, CH-8201 Schaffhausen

PflegehelferIn SRK
• Praxisnahe Fortbildungen für Pflegehelferinnen
• Aktuelle Gesundheitsthemen
• Kurse für Eltern
• Babysitter-Kurs
Wir beraten Sie gerne!
Telefon 052 625 04 05, Fax 625 06 43, Mo–Do
www.roteskreuz-sh.ch
Mühlentalsträsschen 9, 8200 Schaffhausen

dipl. Betriebswirtschafter/in HF
Möchten Sie sich zum kaufmännischen
Generalisten ausbilden lassen? – Wir
bereiten Sie zielgerichtet mit einer modular
aufgebauten Weiterbildung darauf vor!

Kommen Sie zu unserem Informationsabend

Montag: 20. August 2007, 18.00 Uhr
Handelsschule KVS,
Baumgartenstr. 5, Schaffhausen
Zimmer 5 (parterre)

Auskünfte erteilen:

hfw Schaffhausen
Christine Wüscher Rosalia Volpe
Leiterin hfw Sekretariat
052 / 630 79 06 052 / 630 79 46
christine.wuescher@hskvs.ch rosalia.volpe@hskvs.ch



«Mehr Abwechslung geht gar nicht»

Fachangestellte / Fachangestellter Gesundheit
Pflegeassistentin / Pflegeassistent
dipl. Pflegefachfrau / dipl. Pflegefachmann HF

Ausbildungsbetriebe sind Spitäler, psychiatrische Kliniken, Spitex-Organisationen,
Alters- und Pflegeheime im Kanton Schaffhausen.
Nähere Informationen erhältst du unter www.ibg-sh.ch oder www.sfpsh.ch.

Bestellen Sie jetzt das

NEUE KURSPROGRAMM
August 2007–Januar 2008

SHPL
Schule für Haushalt und praktische
Lebensgestaltung
Kirchhofplatz 19
8200 Schaffhausen
Telefon 052 625 15 04

w w w. b i z - s h . c h
ich könnte alles tun, wenn ich nur wüsste, was ich will

Berufsberatung des Kantons Schaffhausen  
Berufsinformationszentrum, Studien- und Laufbahnberatung

Herrenacker 9 Telefon 052 632 72 59
8201 Schaffhausen Telefax 052 632 77 08
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Gemeinsame Kampagne von TCS, bfu und der Polizei

«Schulanfang! Achtung Kinder!»
Anlässlich des Schulanfangs

rufen der Touring Club

Schweiz (TCS), die Schwei-

zerische Beratungsstelle für

Unfallverhütung (bfu) sowie

die Kantons- und Gemeinde-

polizeien der Schweiz zur

Vorsicht auf. Mit einer ge-

meinsamen Kampagne wol-

len sie Fahrzeuglenker und

Eltern für die heikle Phase

sensibilisieren, während der

Kinder lernen, sich im Ver-

kehr richtig zu verhalten.

die Kinder auf dem Schulweg
den Gefahren des Verkehrs aus-
gesetzt sein. Daher führt der
TCS nun schon zum zweiten
Mal in Folge in enger Zusam-
menarbeit mit der bfu, der Poli-
zei und mit der Unterstützung
des Fonds für Verkehrssicher-
heit eine Sensibilisierungskam-
pagne zum Schulanfang durch.
Fahrzeuglenker sollen dazu an-
gehalten werden, im Bereich
von Schulen und auf Strecken,
die Kindern als Schulweg die-
nen, besonders vorsichtig zu
fahren.

Fünfwöchige Kampagne

Während fünf Wochen werden
Plakate, Spruchbänder, Park-
scheiben, Radio- und Fernseh-
spots die Fahrzeuglenker in der
ganzen Schweiz zur Vorsicht
mahnen. Die Fahrzeuge der Pa-
trouille TCS sowie zahlreiche
Polizeifahrzeuge werden zudem
mit einer Magnettafel «Schulan-
fang! Achtung Kinder» ausge-

stattet. Zwischen 2000 und
2006 hat sich die Anzahl Kinder,
die als Fussgänger oder Velofah-
rer der Strasse zum Opfer fielen,
beinahe um die Hälfte verrin-
gert. Dieser erfreuliche Rück-
gang ist das Resultat einer Reihe
von langfristigen Massnahmen:
Sensibilisierungskampagnen,
andauernde Verkehrserziehung
an den Schulen, aber auch ver-
stärkte Polizeikontrollen in der
Nähe von Schulhäusern sowie
ein besonderes Augenmerk bei
der Ausbildung von Fahrzeug-
lenkern.

Die sinkende Tendenz bei den
Unfällen soll jedoch nicht
darüber hinwegtäuschen, dass
jedes Jahr nach wie vor viele
Kinder bei Verkehrsunfällen
schwer  verletzt oder getötet
werden. Kinder gehören weiter-
hin zu den verletzlichsten Ver-
kehrsteilnehmern.

Die Informationsbroschüre
«Schulanfang! Achtung Kin-
der!», die im Rahmen der Kam-
pagne von der Polizei, dem TCS

und der bfu verteilt wird, weist
darauf hin, dass die Sicherheit
der Kinder alle etwas angeht.
Mangels Erfahrung und auf-
grund ihrer bisweilen realitäts-
fremden Wahrnehmung des Ver-
kehrs sind die Jüngsten den Ge-
fahren der Strasse besonders
stark ausgesetzt.

Broschüre im Netz

Die in drei Landessprachen he-
rausgegebene Broschüre ruft
Fahrzeuglenkern und Eltern die
wichtigsten Vorsichtsregeln in
Erinnerung und enthält Emp-
fehlungen, was bei der Betreu-
ung der jüngeren Verkehrsteil-
nehmer zu beachten ist, die als
Fussgänger und Radfahrer im
Verkehr oftmals überfordert
sind.
Die Broschüre «Schulanfang!
Achtung Kinder!» kann auf der
bfu-Website heruntergeladen
werden: http://www. bfu.ch/
events/kampagnen/schulan-
fang/index.htm           (bfu)

Für Hunderte von Schülern und
Schülerinnen haben am Montag
im Kanton Schaffhausen die
Schulglocken den neuen Schul-
anfang eingeläutet, und viele
Kinder begaben sich zum ersten
Mal auf den Weg zur Schule.
Unabhängig vom Alter und
egal, ob zu Fuss oder mit einem
Fahrzeug unterwegs, werden

VSCI Carrosserie Bührer ·  Schaffhauserst rasse 44 · 8222 Ber ingen ·  www.buehrer.ch ·  buehrer@buehrer.ch

Sämt l i che  Car rosse r ie - ,  Unfa l l -  und Ros t repara tu ren. Bere i t s te l l en  Ih res  Autos  fü r  MFK.
Auspuf f -  und Küh le r se r v i ce . E r sa tzwagen.
Sche ibenrepara tu ren oder  E r sa tz . Mi rac le  Sys tem Anwender.

Unfal lbergung 24 Std. ·  Te l .  052 685 16 06
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Förderbeitrag
Erdgas-Mobil
im Wert von
Fr. 1500.–
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Opel Corsa OPC

Pure Sportlichkeit auf vier Rädern
Pd. Opel gibt beim neuen Corsa
mächtig Gas. Nach dem erfolg-
reichen Marktstart der vierten
Generation des Bestsellers
schickt das Unternehmen jetzt
die sportliche Topversion ins
Rennen. Der Corsa OPC treibt
den dynamischen Charakter des
Corsa auf die Spitze und ver-
spricht mit Agilität und Fahr-
zeugkontrolle auf höchstem Ni-
veau Fahrspass in Reinkultur.
Sein 1,6-Liter-Turbomotor mit
141 kW/192 PS beschleunigt
den kompakten Dreitürer in 7,2
Sekunden von Null auf Tempo
100.

Optisch verkörpert das Corsa-
Topmodell Sportlichkeit pur:
Kraftvolle Front- und Heck-
schürzen mit markanten, kie-
menartigen Luftein- bezie-
hungsweise -auslässen und der

Dachspoiler verleihen dem
OPC einen starken Auftritt. De-
tails wie der dunkel abgesetzte
Diffusor, das in diesen integrier-
te, mittig platzierte Dreiecks-
Auspuff-Endrohr und die spezi-
ell gestalteten Aussenspiegel
verdeutlichen, mit welchem En-
gagement der Corsa zu einem
charaktervollen Sportwagen
weiterentwickelt wurde.

Dank umfangreicher Modifi-
kationen besitzt das Fahrwerk
einen eigenen, noch sportliche-
ren Charakter. Bei den intensi-
ven Abstimmungsfahrten auf
der Nürburgring-Nordschleife
gelang es den Entwicklern, für
den Corsa OPC eine ausgefeilte
Balance von agilem Handling
und ausgeprägter Fahrzeugkon-
trolle zu realisieren. Entschei-
dend tragen dazu ein stärkeres

Hinterachsprofil und ein geän-
derter Einschweisswinkel der
Torsionslenker-Hinterachse,
eine neue Feder-/Dämpfer-Ab-
stimmung, die Tieferlegung um
zehn Millimeter und ein grösse-
rer Stabilisator bei. Auch die Ab-

stimmung des serienmässigen
ESP, das im Corsa OPC ab-
schaltbar ist, wurde der sportli-
chen Fahrzeugcharakteristik an-
gepasst. Für vehemente Verzö-
gerung sorgt die üppig dimen-
sionierte 16-Zoll-Bremsanlage.

Der neue Opel Corsa OPC ist kraftvoll, sportlich und sicher. (Pd.)

Inserate einfach aufgeben: az-inserat@bluewin.ch
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FDP will Sitz nicht «kaufen»
Schaffhausen. Am ersten Tag nach
Ende der Sommerferien machte
die Freisinnig-Demokratische
Partei des Kantons Schaffhausen
am Montag in der «Sommerlust»
den Auftakt zum Wahljahr 2007,
in dem National- und Ständerat
gewählt werden. Nach dem über-
raschend frühen Rücktritt von
Nationalrat Gerold Bührer treten
die Freisinnigen mit Regierungs-
rat Hans-Peter Lenherr und Bar-
bara Müller-Buchser an. «Auf-
grund der nackten Wähleranteile
bei den Kantonsratswahlen
müsste eigentlich die SVP den
Sitz von Gerold Bührer erben.
Aber eben: eigentlich», sagte
FDP-Kantonalpräsident Christi-
an Heydecker fast verschmitzt.
Die Nationalratswahlen seien im
Kanton Schaffhausen schon
immer auch Persönlichkeitswah-
len gewesen. Für den National-
ratswahlkampf hat die FDP ein
Budget von etwa 45‘000 Franken

– etwa die Hälfte des SVP-Bud-
gets. «Wir wollen den Sitz ja nicht
kaufen», unterstrich Heydecker.

Hans-Peter Lenherr sei prädesti-
niert für die Aufgabe eines Natio-
nalrats, meinte Heydecker. Denn:
«Er ist an politischer Erfahrung
nämlich kaum zu überbieten. Len-
herr ist tatsächlich schon lange in
der Politik: Er war neun Jahre lang
Gemeinderat in Neuhausen und
dort dann drei Jahre Gemeinde-
präsident. Als im Herbst 1991
überraschend FDP-Regierungs-
ratspräsident Ernst Leu starb, stell-
te sich der damalige FDP-Frakti-
onspräsident im Kantonsrat, Hans-
Peter Lenherr, zur Verfügung als
Leus Nachfolger. Er wurde als al-
leiniger Kandidat am 1. Dezember
1991 mit komfortablen 14‘506
Stimmen gewählt, allerdings gab es
mangels  Alternative auch 7‘200
Leerstimmen. Er wurde am 16.
Dezember 1991 als Regierungsrat
vereidigt. Lenherr sagte, er sei

überzeugt, gute Vorausetzungen
mitzubringen, die Interessen des
Kantons in Bern wirkungsvoll zu
vertreten. Der amtierende Baudi-
rektor sprach sich für Verbesserun-
gen der Verkehrsinfrastruktur und
Angebotsverbesserungen im öf-
fentlichen Verkehr aus, war aber
auch «dezidiert», wie er betonte,
der Meinung, dass man in den
nächsten Jahrzehnten um die
Atomenergie nicht herumkomme.

Dieser Meinung war auch Bar-
bara Müller-Buchser. Als Präsi-
dentin des kantonalen Gewerbe-
verbandes,  Geschäftsführerin des
Ortsmarketings Neuhausen und
Mitinhaberin des KMU-Betriebs
Foto-Müller in Neuhausen stehe
ihr Name für Arbeitsplätze,  Aus-
bildungsplätze, Innovationskraft
und Risikobereitschaft, lobte sie
ihr Parteipräsident. Barbara Mül-
ler-Buchser vertrete die Schaff-
hauser Wirtschaft in diesem Wahl-
kampf. Ideell unterstützt wurden
Hans-Peter Lenherr sozusagen
unpolitisch von Hansjörg Wirz,
dem bekannten Leichtathletik-
Funktionär, und Barbara Müller-
Buchser von der «Sommerlust»-
Wirtin Verena Prager. CVP-Präsi-
dent Christian Di Ronco gab seine
Überzeugung für die freisinnige
FDP-Liste ebenfalls bekannt.

FDP-Ständerat Peter Briner
nahm am Wahlauftakt der FDP
auch teil. Er sagte aber, die Prä-
sentation des überparteilichen
Komitees für die Ständeratswah-
len würde am 1. September statt-
finden, dann würden er und Han-
nes Germann die gemeinsamen
Ziele und Standpunkte vorstellen.
Er scherzte, er sei froh über den
Treffpunkt «Sommerlust», er be-
finde sich nämlich im «Sommer
seines Lebens».    (ha.)

FDP-Kantonalpräsident Christian Heydecker (Mitte) wird flankiert
von Nationalratskandidatin Barbara Müller-Buchser und National-
ratskandidat Hans-Peter Lenherr.  (Foto: Rolf Baumann)

Hochkarätige MCS-Konzerte
Schaffhausen. Am letzten Don-
nerstag stellten Heini Stamm, Prä-
sident des Musik-Collegiums
Schaffhausen (MCS), und MCS-
Vizepräsident Caro Stemmler die
MCS-Konzerte der kommenden
Saison vor. Sie dauert vom 26.
Oktober bis zum 8. April 2008.

Alle Konzerte finden in der Kirche
St. Johann statt. Angesagt sind
hochkarätige Interpretinnen und
Interpreten, die auf grosses Interes-
se stossen dürften (Details siehe
jeweils im «fraz»). Drei Konzerte
gibt es im Zyklus «Schaffhauser
Klassik», und vom 4. November an

finden die beliebten kulturellen Be-
gegnungen der Stadt Schaffhausen
in der Rathauslaube statt – immer
am Sonntagmorgen um 10.45 Uhr.
An der nächsten GV sollen Mark
Amstutz, Esther Herrmann und
Marcel Theiler neu in den MCS-
Vorstand gewählt werden.       (ha.)

Es war das
Stadthaus
Sommerwettbewerb. In
unserer letzten Ausga-
be während der Som-
merferien fragten wir
in unserem Wettbe-
werb «Tür und Tor»
nach der Eingangstüre
des Schaffhauser
Stadthauses an der
Krummgasse. Im klas-
sischen Rundbogen
befindet sich ein ganz
kleiner Schaffhauser
Bock. Womöglich war
die Aufgabe ein wenig
schwierig, denn es ha-
ben im Gegensatz zu
vorher nicht sehr vie-
le Rätslerinnen und
Rätsler mitgemacht.
Ein Leser, der es
wusste und der mitge-
macht hat, hat gewon-
nen: Glücksfee Peter
Hunziker zog den Na-
men von Peter Rohr
aus Schaffhausen. Sie
gewinnen 50 Franken,
die wir Ihnen sofort
zustellen. Herzliche
Gratulation – und bis
zum nächsten Som-
mer! (ha.)

In Betrieb
Schaffhausen. Die
Schweizerische Schiff-
fahrtsgesellschaft Un-
tersee und Rhein
(URh) hat eine Ver-
kaufsstelle an der Lan-
destelle Schaffhausen
eröffnet. Damit erhal-
ten die Schifffahrgäste
auch in Schaffhausen
die Möglichkeit, sich
vor Ort über die
Schifffahrt zu infor-
mieren und Billette
bereits vor dem Ein-
steigen zu lösen. Der
Schalter ist jeweils vor
Abfahrt der Kursschif-
fe geöffnet. Die Ver-
kaufsstelle ist während
dieser Saison in einem
Container unterge-
bracht. (Pd.)
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Ab Montag über die Bad. Bahnhofstrasse
Neuhausen. Letzte Woche läuteten
das kantonale Tiefbauamt, die DB
und die beteiligten Ingenieurun-
ternehmen die Bauhauptphase an
der Bahnunterführung Zollstrasse
ein, die am kommenden Montag,
20. August, beginnen wird. Baudi-
rektor Hans-Peter Lenherr, Kan-
tonsingenieur Max Keller, Pro-
jektleiter Karl Diem und Dieter
Wepf vom Ingenieurbüro Wepf in
Flawil orientierten die Medien vor
Ort. Als DB-Vertreter war Man-
fred von Behren anwesend.

Die ursprünglich für den 3. Sep-
tember vorgesehene Verkehrsum-
leitung der Zollstrasse über die
Badische Bahnhofstrasse könne
zwei Wochen früher beginnen,
weil die Arbeiten an der  Aufhe-
bung des Bahnübergangs an der
Zollstrasse schneller als geplant
vorangekommen seien, erklärte
Max Keller. Während rund einem
Jahr wird der Verkehr nun über die
Badische Bahnhofstrasse umgelei-
tet. Es gibt zwar ein optimiertes

Konzept für die Verkehrsumlei-
tung, aber man rechnet vor allen
in den Verkehrsspitzenzeiten von
7 bis 8 und 17 bis 18 Uhr mit Ver-
kehrsbehinderungen. Kanton und
Gemeinde – anwesend waren
auch der Neuhauser Baureferent
Franz Baumann und Bauverwalter
Paul Kurrer – empfehlen deshalb,
die Zollstrasse zu meiden und den
Bereich grossräumig zu umfahren.
Es gab sogar Tipps: Für die Strecke
von Schaffhausen nach Zürich
wird die Benutzung der N4 nahe-
gelegt, für die Fahrt aus dem Klett-
gau in Richtung Zürich den Weg
durchs Wangental.

Im Umfeld der Baustelle wer-
den die Bushaltestellen verlegt –
auf der Linie 1 werden die Halte-
stellen Alusuisse und Kreuzstras-
se aufgehoben –, und während
der Bauzeit verbindet eine provi-
sorische Fussgängerbrücke die
Neue Welt mit der Kreuzstrasse.
Unten an der Badischen Bahn-
hofstrasse und der Klettgauer-

strasse wurde dieser Tage die neue
Lichtsignalanlage eingebaut und
geprüft. Dort sowie auf der Ab-
zweigung Kreuzstrasse/Rosen-
bergstrasse wird der Bus bevor-
zugt durchgelassen. Die Neuhau-
ser Bevölkerung habe von den
VBSH für die Bauzeit einen Ex-
tra-Taschenfahrplan der Linie 1
erhalten, erklärte VBSH-Vertreter
Peter Baumer. Auf der Klettgauer-
strasse erhalten die Busse der Li-
nie 6 und der RVSH-Linie 35 eine
Busspur.

Während der Umstellung des
Gleises Ost auf das Gleis West der
DB am 15. und 16. September
werden Busse eingesetzt. Projekt-
leiter Karl Diem führte die Medi-
enleute über die Baustelle – das
Riesenprojekt im Gesamtbetrag
von 24 Millionen Franken ist tat-
sächlich beeindruckend, aller-
dings auch belastend für die An-
wohnerinnen und Anwohner.
Aber sie brauchen «nur noch» ein
Jahr Geduld zu haben.    (ha.)

Am Kunsturnen-
Dreiländerkampf
gab es
spektakuläre
Sprünge, wie
hier am
Schwebebalken, zu
sehen. (Foto:
Rolf Baumann)

Spannender Turnwettkampf
Schaffhausen. Am Dreiländer-
kampf Schweiz–Deutschland–Ru-
mänien vom letzten Samstag in
der Dreifachhalle setzten sich bei
den Frauen die Rumäninnen so-
wohl im Einzelwettkampf (Stelia-
na Nistor vor ihrer Landsfrau
Sandra Ibasa und der Deutschen
Oksana Chusovitina) wie auch bei

der Mannschaft durch. Bei den
Männern siegte der deutsche Turn-
star Fabian Hambüchen vor den
beiden Rumänen Razvan Selariu
und Daniel Popescu. Die Schwei-
zerinnen und Schweizer wurden
mit der Mannschaft erwartungsge-
mäss Dritte in diesem hochkarätig
besetzten Turnfeld.

Ariella Käslin platzierte sich als
beste Schweizerin auf dem achten
Rang. Die Schweizer Riege trat mit
vier Juniorinnen und zwei Routini-
ers an. Geturnt wurde in  den vier
Disziplinen Stufenbarren, Schwebe-
balken, Boden und Sprung. Bei den
Männers warens Reck, Ringe, Bo-
den, Pauschen und Sprung.       (ha.)

Abgeschlossen
Schaffhausen. Das Un-
tersuchungsrichteramt
hat 30 als «Falken-Fäl-
le» bekannt gewordene
Verfahren abgeschlos-
sen. Zwei Chauffeuren
der Brauerei Falken
wurde vorgeworfen, aus
dem Getränkelager ih-
rer Arbeitgeberin alko-
holische und nichtalko-
holische Getränke im
Gesamtwert zwischen
330'000 und 348'000
Franken gestohlen zu
haben. Abnehmer wa-
ren Kunden der Braue-
rei, welche die Ware mit
einem Preisnachlass
von 50 bis 70 Prozent
gegen Bargeld oder Na-
turalien erwarben. Al-
lein im Kanton Schaff-
hausen mussten deshalb
gegen 28 Personen Ver-
fahren wegen Hehlerei
eröffnet werden. (Pd.)

Max Schneider
Am 19. August feiert
Max Schneider an der
Ungarbühlstrasse 65
seinen 90. Geburtstag.
Der engagierte ehema-
lige Eisenbahner, der
heute noch treue Sozi-
aldemokrat und Ge-
werkschafter, ist seit
1946 Abonnent der
«schaffhauser az» und
hat folglich zusammen
mit seinem Leibblatt
die Zeitenläufte durch-
lebt. Der Jubilar ist
noch heute aktives Mit-
glied der Wandergruppe
12 und bringt mit sei-
nem träfen Humor Kol-
leginnen und Kollegen
zum Lachen. Zusam-
men mit seinem Freun-
deskreis gratuliert die
«az»-Redaktion von
Herzen und wünscht
Max Schneider zusam-
men mit Gattin Simone
ein frohes Fest und
kommende glückliche
Tage. (az)
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Samstag ab 19 Uhr stündlich

im Schaffhauser Fernsehen

Samstag, 18. August

10.00 St. Johann: Marktrast und
Gschichte-Märkt für Chind

13.00 Steig: Begegnung der Generatio-
nen. Kräuterkurs für Kinder mit
Eltern oder Grosseltern und an-
deren aufgeweckten Menschen-
wesen. Auskunft und Anmeldung
bis 14. August an Barbara Weid-
kuhn, SDM, Tel. 052 625 38 56

Sonntag, 19. August

09.30 St. Johann/Münster: Gottes-
dienst in der Waldfriedhofkapelle
«Der aaronitische Segen» (4.
Mose 6,22-27), Vikarin Carolin
Weimer

09.30 Steig: Gottesdienst mit Pfrn.
Gertrud de Cárdenas, Hallau.
Predigttext: Psalm 103, 1-4.
Chinderhüeti. Gleichzeitig Sonn-
tagschule im Pavillon

11.00 Münster/St. Johann: Familien-
gottesdienst bei der Schiller-
glocke hinter dem Münster zum
Schuljahresbeginn: Gottes Wort
durchbuchstabieren mit dem
«Schmetterlings-Alphabet», Tau-
fen. Pfr. Matthias Eichrodt und
Konfirmanden-Team

19.00 Zwinglikirche: Abendmahlgot-
tesdienst in der Kirche Herb-
lingen. Pfr. Peter Vogelsanger;

Duett am Sonntag: Morgen-
gottesdienst in Herblingen mit
Pfr. Peter Vogelsanger

Montag, 20. August

07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-
besinnung in der St.-Anna-Ka-
pelle beim Münster, Pfr. Martin
Baumgartner

Dienstag, 21. August

07.15 St. Johann: Meditation

13.00 Münster: Frauenkreis-Ausflug.
Treffpunkt: alter Bushof; Reise-
ziel: Grüningen/ Botanischer Gar-
ten und Pfäffikersee

20.00 Steig: Veranstaltung zur neuen
Zürcher Bibel. Vorstellung der
neuen Bibelübersetzung im
Steigsaal

Mittwoch, 22. August

19.30 St. Johann: Kontemplation

Donnerstag, 23. August

09.00 Steig: Seniorenausflug. Schleu-
senfahrt nach Basel. Anmeldung
bis 19. August an das Sekretariat,
Tel. 052 625 38 56

09.00 Zwinglikirche: Vormittagskaffee
im Zwinglibüro, Hochstrasse 242

Freitag, 24. August

20.15 Münster: Meditationsnacht im
Münster. 20.15 Konzert im Kreuz-
gang mit dem Mönchschor der
«No e Wili»-Festspiele Stein am
Rhein, Leitung N. Greiner. 21 Uhr
Einführungsreferat in der St.-
Anna-Kapelle «Das Ruhegebet
nach Johannes Cassian», Pfr.
Heinz Brauchart. 22 – 6 Uhr
stündliche Meditationen (2 x 20
Min.). Wechsel möglich 15 Minu-
ten vor jeder vollen Stunde

Eglise réformée française
de Schaffhouse

Dimanche, 19 août

10.30 Culte célébré par M. G. Riquet à
Rüdlingen suivi d’un pique-nique
tiré du sac

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 19. August

09.30 Eucharistiefeier mit Direktüber-
tragung auf Radio DRS 2. Mitwir-
kende: Pfarrer Martin Bühler (Pre-
digt), Diakonin Stephanie Meier,
David Stamm (Orgel), Catriona
Bühler (Sopran), Singgruppe aus
St. Gallen. Regie: Heidi Kronen-
berg

Bitte um 9.15 Uhr in der St.-Anna
Kapelle besammeln. Anschlies-
send Apéro im Innenhof

Psychiatriezentrum Breitenau

Samstag, 18. August

10.00 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin
Ariane van der Haegen

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 19. August

10.00 Familiengottesdienst, Segen für
das ganze Schujahr

19.00 Abendgottesdienst

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag. 19. August

09.30 Gottesdienst, «Alle Liebe ist ge-
genseitig» Lk. 7,36-50, Pfarrer
Paulus Bachmann; Kollekte:
Zweidihei – Pflegekinderaktion
Schaffhausen

Dienstag, 21. August

07.45 Besinnung am Morgen

20.00 Heil-Meditation, HofAckerZent-
rum

Amtswoche 34: Paulus Bachmann

Heilsarmeezentrum Tannerberg

Sonntag, 19. August

10.00 Familiengottesdienst zum Schul-
anfang, anschliessend Gemein-
schaftskaffee

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis von 150 Franken.

Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az» für ein Jahr, zum Preis von Franken
200 und erhalte ein zusätzliches, zweites «az»-Jahresabo für eine Person meiner Wahl.

Man kann uns nicht nur in der Beiz und im Büro lesen,
sondern auch abonnieren

Senden an:

«schaffhauser az»
Postfach 36
8201 Schaffhausen
Fax 052 633 08 34
sh-az@bluewin.ch

1.-Abo
Name

Strasse

PLZ             Ort

2.-Abo
Name

Strasse

PLZ             Ort



Vorstadt 25, Repfergasse 26

Die Cafés Vorstadt 
und Repfergasse sind

sonntags geöffnet

das Café

die freizeit-az
vom 16. bis 23. August 2007

Kultur: Lichtzauber zum
Freimaurer-Jubiläum
Seite 37

Kultur: Dr. Vree und Nora
Wonder im «Casiofieber»
Seite 35

Kino: Fäuste und Knar-
ren in «Rush Hour 3»
Seite 32

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Tickets
fürs Kino Kiwi-Scala
Seite 39

31

Kammgarn: Das Hoffest lockt mit vielen Attraktionen

SO FEIERT MAN FESTE
wa. Auch dieses Jahr be-
ginnt in der Kammgarn die
neue Saison mit dem tradi-
tionellen Hoffest. Energeti-
sche Live-Musik, leckeres
Essen und gute Stimmung
sind garantiert.

Alle Jahre wieder läutet das
Ende der Schulferien zugleich
auch das Ende der Sommerpause in
der Kammgarn ein. Traditioneller-
weise wird der Start in die neue
Veranstaltungssaison mit dem
grossen Hoffest gefeiert. Dieses
Spektakel beginnt bereits am Mit-
tag um 16 Uhr mit dem Kinderpro-
gramm. Der allseits beliebte Spie-
leparcours für Kinder und Eltern
lockt auch dieses Jahr wieder mit
äusserst originellen Preisen wie
etwa einmal Munotglöggli läuten,
Baggerfahren oder einer Schlag-
zeuglektion. Weiter gibt es Gut-
scheine diverser Geschäfte aus
Schaffhausen zu gewinnen. Aus-
serdem dürfen sich Wagemutige
einmal im Dromedarreiten probie-

S A M S T A G ,  A B  1 6  U H R

K a m m g a r n  ( S H )

Wenn «Tomazobi»
auf der Bühne
Stellung bezieht,
hagelts schon
bald Applaus.

P
D

ren. Gegen Abend wird es dann
laut im Hof des Kammgarnareals.
Um 20.30 Uhr besteigen die
selbsternannten «Trash-Trouba-
doure» Tobi, Maze und Obi, kurz
«Tomazobi» die Bühne. Die «Ber-
ner Giele» sind bekannt für ihre
ganz eigene Interpretation des Ber-
ner Chansons. Ausgerüstet mit
drei Mikrofonen und einer akusti-
schen Gitarre entfachen die drei
ein Mundartfeuerwerk auf der
Bühne. In bester Mani-Matter-

Manier, gespickt mit mitreissen-
den Melodien, erzählen die Ber-
ner, was sie so beschäftigt. Dabei
wird gerne mal der Präsident einer
Weltmacht ein bisschen hochge-
nommen oder ein Mani-Matter-
Klassiker mit neuem Text zum Bes-
ten gegeben. Während «Tomazo-
bi» ihr Publikum noch mit Wort-
witz einwickelt, wird sich hinter

der Bühne bereits der «Two Tone
Club» warm machen. Die neun-
köpfige Formation aus Frankreich
hat sich ganz dem Off-Beat ver-
schrieben und weiss durch klassi-
schen Ska à la Skatalites oder Hep-
cat zu überzeugen. Wem bei so viel
Musik der Magen zu knurren be-
ginnt, der kann sich an Richi
Schneiders Pizza-Leckereien güt-
lich tun, oder aber er lässt sich auf
Peter Tschannens rassiges Chili
con carne ein.

Natürlich will sich das TapTab
diese Riesensause nicht entgehen
lassen und eröffnet darum zum
zweiten Mal die fast schon legen-
däre «Grätruumbar». In diesem
Etablissement darf jeder für eine
halbe Stunde hinter die Platten-
teller stehen und seine ganz per-
sönlichen Top-Ten auflegen. Ab
21 Uhr kann man sich dafür ein-
schreiben. Um Mitternacht wird
die Party in der Kammgarnhalle er-
öffnet, wo Tanzwütige zum Sound
verschiedener DJs bis zum Mor-
gengrauen tanzen können.

MEDIZINISCHE

ob Hühneraugen,
Schwielen, Hornhaut

Warzen
oder
eingewachsene Nägel

P•E•D•I•C•U•R•E
B. HIRT-

VOGELSANGER

Vorstadt 14
8200 Schaffhausen

Telefon 052 624 46 54

Natel 079 411 12 42
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Zensiert: «Rush Hour 3» läuft nicht in chinesischen Kinos

POLITISCHER ACTIONKLAMAUK

T Ä G L I C H

K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

eh. Nicht nur Mr. Bean hat
es in dieser Kinosaison
nach Frankreich verschla-
gen. Auch Jackie Chan und
Chris Tucker statten der
Grande Nation einen Be-
such ab – und stellen sich
fast ebenso ungeschickt an.

  Inspector Lee (Chan) und De-
tective Carter (Tucker) landen in
Paris,  weil sie die Triaden, ein ge-
fährliches Verbrechersyndikat, be-
kämpfen sollen. Eigentlich hätte
Lee den chinesischen Botschafter,
der vor dem internationalen Ge-
richtshof den obersten Triaden-
Boss identifizieren soll, beschützen
sollen. Doch die Gangster kommen
dem Polizisten zuvor und schies-
sen den Botschafter nieder. Ge-
scheitert sinnt der Cop auf Rache
und will persönlich mit den Tria-
den abrechnen. Doch diese aufzu-
spüren, ist gar nicht so einfach …

Was hier zu Lande als harmlose
Actionunterhaltung durchgeht,

passt den chinesischen Filmzenso-
ren ganz und gar nicht: «Rush
Hour 3» wurde in der Volksrepublik
aus dem Programm genommen und
läuft nur noch in Hongkong. Grund
seien mangelnde Erfolgsaussichten,
wie das Filmbüro bekannt gibt. Was
ziemlich erstaunt, gehört Jackie
Chan doch zu den beliebtesten Dar-
stellern der Volksrepublik, und die

ersten beiden «Rush-Hour»-Teile
haben auch in China für volle Ki-
nokassen gesorgt. So wird denn spe-
kuliert, dass vielmehr die Anspie-
lung auf Chinas organisierte Krimi-
nalität den Zensoren missfallen hat,
denn diese gilt als politisch hoch-
sensibles Thema. Zur ganzen Ge-
schichte enthalten sich – wen wun-
derts? – sowohl die chinesischen als
auch die amerikanischen Rechte-
inhaber jeglichen Kommentars.

So siehts aus,
wenn Jackie
Chan politisiert.

P
D

HUMORFREI
eh. Nach Bruce kriegt nun auch

Evan Besuch von ganz oben. Gott
persönlich will ihn dazu bringen, in
Noahs Fussstapfen zu treten. Man er-
innere sich: In «Bruce allmächtig»
(2003) war TV-Moderator Evan
Baxter (Steve Carell) noch das Op-
fer von Bruce Nolans (Jim Carrey)
übersinnlicher Macht. Nun wird
auch Evan von Gott (Morgan Free-
man) heimgesucht und erhält den
Auftrag, eine gigantische Arche zu
bauen. Schliesslich hat der frischge-
backene Kongressabgeordnete in
seinen Wahlkampfslogans verkün-
det, er werde die Welt verändern …

In der Regel geht die amerikani-
sche Filmkritik mit seichter Famili-
enkost aus der landeseigenen Indus-

Wie dereinst Franz von Assisi. Fast.

trie nachsichtig um. Doch bei «Evan
allmächtig» konnten sich auch die
diplomatischsten Vertreter der Gil-
de nicht zurückhalten. Die mit 175
Millionen Dollar Produktionskos-
ten teuerste Komödie aller Zeiten
kann weder mit ihrem Humor (falls
überhaupt vorhanden) noch mit ih-
rer Machart punkten. Das «Wall
Street Journal» meint bissig: «This
is movie-making by and for dum-
mies» und «Time Out New York»
fasst zusammen: «a monolithically
dumb Hollywood vehicle». Autsch!

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

P
D

«Am Limit»: Speedclimbing-Dokumentation von Pepe Danquart

DER SCHWERKRAFT TROTZEND
fraz. Von der Planung bis
zum Rekordversuch beglei-
tete ein Kamerateam die bei-
den Extremkletterer Ale-
xander und Thomas Huber.

Seit ihrer frühsten Jugend klettern
die «Huberbuam»; die beiden Brü-
der haben in ihrer Karriere schon
fast alles erreicht. Eines ihrer letzten
Ziele ist es, den Rekord im Speed-
Klettern zu brechen. An der «Nose»,
einer 1000 Meter hohen Granit-
wand im Yosemite-Nationalpark,
wollen sie ihr Glück versuchen.  Ein
sportliches Team – alle Kameramän-

ner sind selbst erfahrene Alpinisten
– ist den  abenteuerlustigen Klette-
rern gefolgt und hat ihr Tun in spek-
takulären Bildern eingefangen. Pepe
Danquarts («Schwarzfahrer») Film
lebt aber nicht nur von seinen Post-
kartenpanoramen und den atembe-
raubenden Kletteraufnahmen. Viel-
mehr kann er durch den Ansatz be-
geistern, das komplexe Verhältnis
der beiden Brüder einfangen zu
wollen. Er zeigt sie nicht  als sympa-
thische-lockere Abenteurer, son-
dern als Individuen mit einer guten
Portion Egoismus und Ehrgeiz.

TÄGLICH,  K INO KIWI -SCALA (SH)

Hoffentlich wird hier nur den Zuschau-
ern schwindlig.

P
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K I N O

Kinepolis
0900 640 00 00 (0.85 fr./Min.)
Von Frau zu Frau – Because I Said so.
Diane Keaton such «Mr. Right» für ihre Film-
tochter. D, ab 12 J., tägl. 16.30/19.30 h, Fr/Sa
auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 13.30 h.
Rush Hour 3. Actionkomödie mit Jackie
Chan. D, ab 12 J., tägl. 17/20 h, Fr/Sa auch
23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Evan Allmächtig. Komiker Steve Carrell
soll in Noahs Fussstapfen treten. D, ab 10
J., tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Transformers. Roboter-Action von Micha-
el Bay und Steven Spielberg. D, ab 14 J.,
tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Death Proof – Grindhouse. Quentin Ta-
rantinos neustes Werk. D, ab 16 J., tägl. 20
h, Fr/Sa auch 23 h.
Die Simpsons – Der Film. Homer und Co.
geben ihr Kinodebüt. D, ab 10 J., tägl.
16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/
Mi auch 13.45 h.
Next. Actionthriller mit Nicolas Cage. D,
ab 12 J., tägl. 16.30/19.30 h, Fr/Sa auch
22.30 h, Sa/So/Mi auch 13.30 h.
Harry Potter und der Orden des Phönix.
Der Zauberlehrling erlebt sein fünftes Kino-
abenteuer. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h, Fr/
Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Shrek the Third. Teil drei des etwas an-
deren Märchen-Animationsspasses. D, ab
6 J., tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch 14 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Harry Potter und der Orden des Phönix.
Der Zauberlehrling erlebt sein fünftes Kino-
abenteuer. D, ab 12 J., Sa/So/Mi, 14 h.
Am Limit. Die deutschen Extremkletterer
Alexander und Thomas Huber werden bei
ihrem Speedclimbing-Rekordversuch be-
gleitet. D., ab 14 J., tägl. 17/20 h, So auch
11 h.
Hände Weg von Mississippi. Kinderfilm
um das Mädchen Anna und seine Stute
Mississippi. D, ab 8 J., Sa/So/Mi, 14 h.
Masjävlar – Zurück nach Dalarna.
Schwedische Tragikomödie. Schwed/d/f,
ab 14 J., Do-Di, 19.45 h, Mo-Mi, 17 h.

«Masjävlar – Zurück nach Dalarna»
hat in Schweden über eine Million
Zuschauer ins Kino gelockt.
Mon meilleur ami. François Auteuil hat
zehn Tage Zeit, einen besten Freund her-
beizuzaubern. F/d, ab 12 J., Do-So, 17 h, So
auch 11 h.
Congo River – Beyond Darkness. Filmi-
sche Reise von der Quelle bis zur Mündung
des Kongos. Ov/d, Mi (22.8.), 20 h.

Kino auf dem Lindenhof, Buchberg
A Beautiful Mind. Russell Crowe zwi-
schen Genie und Wahnsinn. Fr, 21.30 h.

12. Openair-Kino, Kleinandelfingen
Bei jeder Witterung; auf dem Bauernhof
von Peter Eigenheer.
Die Herbstzeitlosen. Kinohit über vier fe-
sche alte Damen. Dial, Fr, 21.15 h.

P
D
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KREUZ UND QUER
fraz. Die Ferien sind vorbei, und

bald hat uns der Alltagstrott wieder.
Doch bevor es so weit ist, holt uns
das MKS-Vokalensemble «Vocalis-
simo» für einen Abend noch einmal
zurück in die Ferien. Unter dem
Motto «Gesänge und Geschichten
von unterwegs» singen die Sopra-
nistinnen und Altistinnen Werke
von Mendelssohn Bartholdy und
Brahms sowie Songs von Sting und
Mani Matter. Ausserdem stehen
verschiedenen europäische Volks-
lieder auf dem Programm, und die
Schauspielerin Agnes Caduff wird
vergnügliche und nachdenkliche
Texte zu den Themen Abschied,
Aufbruch und Heimweh lesen.

FR,  21  H,  SOMMERLUST (SH) ,

SA,  20  H,  K IRCHE,  LOHN

HEITERE DUETTE
fraz. Mit einer faszinierenden In-

strumentenkombination konzertie-
ren Claudia Beck und Lilo Schmidt:
Hackbrett und Orgel. Für ihren Auf-
tritt in der Klosterkirche St. Katha-
rinental haben die Musikerinnen
Orgelwerke von süddeutschen Ba-
rockmusikern ausgewählt. Johann
Kaspar Kerll und Georg Muffat
wirkten beide in ganz Europa, Jo-
hann Friedrich Korb war als Lehrer
und Organist in Diessenhofen tätig,
wo er Chorwerke und Suiten für Ta-
scheninstrumente komponierte. In
der Barockzeit waren Konzerte für
Hackbrett und Orgel- oder Cemba-
lobegleitung vor allem in Italien
und Deutschland sehr beliebt.

SO,  19 .30  H,  KLOSTERKIRCHE,

DIESSENHOFEN

Absolut Milk und Wodka: Das Neuste vom Comicsyndikat

BERLIN RETOUR MIT MILK UND WODKA
fraz. Die Künstlergruppe
Milk und Wodka eröffnet
die neue Ausstellungssai-
son in der Galerie Repfer-
gasse 26.

Roman Maeder, Remo Keller
und Nicole Scherrer sind zurück.
Die letzten sechs Monate haben die
drei nämlich in Berlin verbracht,
wo sie ihre Zelte dank des Atelier-
stipendiums der Stadt Schaffhau-
sen aufschlagen durften. Das Co-
micsyndikat nutzte die Berliner
Zeit, um sich von der Metropole in-
spirieren zu lassen: um Ausstellun-

gen und Konzerte zu besuchen, sich
mit anderen Künstlern und Musi-
kern auszutauschen und natürlich
auch, um selbst aktiv zu werden. So
haben sie zum Beispiel die Wand
einer Kreuzberger Galerie bemalt
oder das Booklet für eine befreun-
dete Zigeunerband entworfen. Wie
sich der «Berlin-Spirit» in ihren
neusten Werken niederschlägt,
kann aber auch hier zu Lande be-
staunt werden: In der Galerie
Repfergasse 26 zeigen Milk und
Wodka noch bis zum 7. Oktober Fo-
tografien, Skizzen und neue Bilder.

DI -SA,  GALERIE  REPFERGASSE 26  (SH)

Tausend Eindrücke und fast ebenso
viele Bilder: Absolut Milk und Wodka.

P
D

Openair-Kinos: Die Saison ist noch in vollem Gange

FEINES FÜR AUG, OHR & MAGEN
fraz. Gleich an drei ver-
schiedenen Orten kommen
Freunde von Frischluft-Ki-
nos am Wochenende auf
ihre Kosten: in Osterfin-
gen, Buchberg und Klein-
andelfingen ist Kino oben
ohne angesagt.

Grosse Tafel und grosse Filme
gibt es am Dorfplatzkino in Oster-
fingen. Wie jedes Jahr bieten die
Osterfinger nämlich sowohl cine-
astische als auch kulinarische Le-
ckereien. Auf dem Menuplan ste-
hen zwischen 19 und 1 Uhr neben
einer grossen Spaghettata der drit-
te Teil des Märchenanimations-
Spasses «Shrek» sowie der «The
World's Fastest Indian» mit einem
grossartigen Anthony Hopkins als
idealistischem Motorradfahrer.

Schon seit Anfang Mai lädt Fami-
lie Simmler Filmbegeisterte auf ih-
ren Buchberger Lindenhof. Jeden
Freitagabend bis Ende September
wird der Projektor aus der Scheune

F R E I T A G / S A M S T A G

D e t a i l s  s i e h e  K a l e n d e r

gefahren und ein Film auf die selbst-
gezimmerte Leinwand projiziert.
Diese Woche zu sehen: Russell Cro-
we zwischen Genie und Wahnsinn
im oscargekrönten Drama «A Beau-
tiful Mind». Auf der Naturtribüne
vor dem Hof gibts ausserdem Feines
aus der Besenbeiz wie Bratwürste,
Bauernbrot oder Buchberger Glace.

Auch auf dem Kleinandelfinger
Bauernhof von Peter Eigenheer
heisst es einmal im Jahr «Film ab!».
Das diesjährige Kino-Openair steht
ganz im Zeichen der Frau: Am Frei-
tagabend wird Bettina Oberlis Ko-
mödienhit «Die Herbstzeitlosen»
über vier fesche alte Damen gezeigt,
am Samstagabend steht Pedro Alm-
odóvars Komödie «Volver» auf dem
Programm. Natürlich gibt es auch
hier eine Festwirtschaft mit Köst-
lichkeiten vom Grill.

P
D

Und jetzt ab
ins Spritzwerk
für den
Nagellack.

Volver. Pedro Almodóvars Ode an die
Frauen. Sa, 21.15 h.

Dorfplatzkino, Osterfingen
19-1 h; mit grossem Spaghetti-Essen
Shrek the Third. Teil drei des Märchen-
animations-Spasses. Deutsche Version.
The World’s Fastest Indian. Sir Anthony
Hopkins als idealistischer Motorradfahrer.
Deutsche Version.

Gems, D-Singen
2 Tage Paris. Bissige Liebeskomödie von
und mit Julie Delpy. Do-So, Di/Mi (21./
22.8.), 20.30 h.
Shoppen. Deutsche Speed-Dating-Komö-
die. Do (23.8.), 20.30 h.

M U S I K

Donnerstag
Liederabend. Solo-Liederabend mit dem
Jungtenor Andreas Früh. Am Flügel Carlos
Schneider. 20 h, Theater im Dach, Fulach-
strasse 237 (SH).
Session Club Dimitri. Offene Bühne für
alle Musiker. Instrumente mitbringen.
19.30 h, Dolder 2, Feuerthalen. Auch Do
(23.8.), 21 h.
The B.L.O.O.M. Die Schaffhauser Band ist
bekannt für ihre melancholischen Pop-
songs. Musikalisches Open-House mit di-
versen Gästen – live am SHpektakel. 21 h,
beim Kraftwerk (SH).

Freitag
Rhine Riverboat Jazzdinner. Mit den
New Orleans Hot Shots. 18.30 h, Tössegg.
Reservation: Schifffahrtsgesellschaft Züri-
Rhy 044 865 62 62.
2. Rheinauer Orgelkonzert. Johannes
Strobel spielt Werke von J. K. Kerll, J.-J.
Froberger, D. Buxtehude und D. Scarlatti.
20 h, Klosterkirche, Rheinau. Eintritt frei.
Singschule MKS: Vocalissimo. Kreuz und
quer: Geschichten von unterwegs. 21 h, Som-
merlust (SH). Auch: Sa, 20 h, Kirche, Lohn.

Samstag
Gospel News. Junger Gospelchor mit
Gastauftritt von Junior Robinson (UK).
20 h, Mosergarten (SH).

Sonntag
DomingoSiete (USA). Gartenkonzert mit
Chicano-Latin-Cumbia-Rock. 17 h, Dolder
2, Feuerthalen.
Konzert in der Klosterkirche. Mit Clau-
dia Beck, Hackbrett, und Lilo Schmidt, Or-
gel. 19.30 h, Klosterkirche, St. Katharinen-
tal, Diessenhofen.
Casiofieber. Die Königinnen des Bügel-
brett-Pops spielen zum Tanz auf. 20 h, El
Sommergarten, Freier Platz 2 (SH).

Kommende Woche
Tabea Anderfuhren und Aaron Till.
Americana-Konzert im Garten, bei schlech-
ter Witterung in der Beiz. Mi (22.8.), 20 h,
Dolder 2, Feuerthalen.

Aaron Till und Tabea Anderfuhren
geben ein exklusives Gartenkonzert
im Dolder 2.

P
D
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Haberhaus: «Donogood»-Lesung zum Thema «verrechnet»

NACKTE TATSACHEN
fraz. Die Männer von «Do-
nogood» rechnen sich für
ihre erste Lesung nach der
Sommerpause gute Chan-
cen aus.

Nachdem die mehr oder weniger
heissen Sommertage die kulturel-
len Veranstaltungen in Schaffhau-
sen fast zum Austrocknen gebracht
haben, findet unter dem Titel «ver-
rechnet – plus und minus» die erste
nachsommerliche «Donogood»-
Lesung statt.

Rolf Strub, Raphael Burri und
Walter Millns erzählen Geschich-
ten, die man sich sehr gerne
schmunzelnd anhört und
insgeheim dabei hofft, dass einem
selbst so was nie passiert. Zum Bei-
spiel wäre da der allseits beliebte
Kopfsprung ins Meer zu nennen,

nur um die schmerzhafte Erfahrung
zu machen, dass dieses Gewässer
eben nicht überall genug tief ist.
Oder aber die grosse Verwunde-
rung, wenn einem nach einer
durchzechten Nacht die Rechnung
präsentiert wird und dabei ein un-
glaubliches Fassungsvermögen des
menschlichen Körpers zutage ge-
fördert wird. Wer sich verrechnet,

D O  ( 2 3 . 8 . ) ,  2 0 . 1 5  U H R

H a b e r h a u s  ( S H )

der hat es nicht leicht, und dass
eins und eins nicht immer zwei er-
geben muss, ist dem Publikum
nach dieser Lesung wohl auch klar.
Eins ist jedoch sicher. Die Lach-
muskeln werden auf jeden Fall
nachher Erholung brauchen.

P
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Das ist doch
ein Anblick für
die Götter.

WORTSTARK
fraz. Das Forum Schaffhauser Au-

toren bringt dieser Tage eine neue
Anthologie heraus. Das Werk mit
dem Titel «Texte 07» umfasst rund
150 Seiten und erlaubt einen Ein-
blick in den Schaffensbereich von
zwanzig Forums-Autorinnen und
-Autoren. In diesem facettenrei-
chen Querschnitt finden sich lyri-
sche Texte, Kurzgeschichten, Essays,
Tagebuchnotizen und Kurzprosa.
Die Anthologie wurde von Arpad
Andreànszky zusammengestellt. Im
Rahmen der Vernissage wird Urs
von Schroeder die Begrüssung über-
nehmen, während Andrew Kend-
rick an der Gitarre den Anlass mit-
gestaltet. Nach der Laudatio von Ar-
pad Andreànszky werden verschie-
dene Autorinnen und Autoren noch
eine kleine Kostprobe vorlesen.

SO,  11 .30  H,  SOMMERLUST (SH)

BILDSTARK
fraz. Mit Christina Tissi stellt im

Kulturzentrum Sternen in Thayn-
gen eine gebürtige Thayngerin aus.
Bereits ihr Vater, der Maler Ferdi-
nand Tissi, gehörte zu den renom-
miertesten Künstlern Thayngens.
Nach ihrer Ausbildung an der
Kunstgewerbeschule in Zürich und
mehreren Einzellausstellungen
stellt die Künstlerin nun zum ers-
ten Mal in den Räumlichkeiten
des «Sternen» aus. Christina Tissi
zeigt rund 65 ihrer Werke,
darunter befinden sich vorwiegend
Collagen, aber auch etliche Bilder
in Aquarell- und Mischtechnik.

VERNISSAGE:  FR,  19  H,

KULTURZENTRUM STERNEN,  THAYNGEN

Auch die Wanderatte ist ein Fremdling.

Stadtgärtnerei: Neue Pflanzen und Tiere in der Stadt

ES KREUCHT UND FLEUCHT
fraz. Die Stadtökologie zeigt
in einer Ausstellung neue
eingewanderte und einge-
schleppte Tiere und Pflanzen.

Die Zusammensetzung der hei-
mischen Tier- und Pflanzenwelt
verändert sich laufend. Die einen
Lebewesen kommen aus eigener
Kraft in unseren Kanton, indem sie
einwandern, was häufig über den
Luftweg passiert. Andere Tiere und
Pflanzen reisen in Warentranspor-
ten als blinde Passagiere oft Tau-
sende Kilometer bis in die Schweiz.
Rund ein Zehntel der so neu einge-
bürgerten Arten stellt für die ein-

P
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TANZWÜTIG
fraz. Das Tanzensemble «Feire-

fis» aus Kassel stattet Schaffhausen
einen Besuch ab. Seit rund zehn
Jahren schon führt die Formation
Tänze und Choreographien aus al-
ler Welt auf. Dabei gehören folklo-
ristische Tanz- und Bewegungsfor-
men aus Bulgarien, Rumänien, Po-
len und Israel zu den Spezialitäten
von «Feirefis». Das Ensemble, das
aus Schülern, Studenten und Be-
rufstätigen zwischen 16 und 50
Jahren besteht, wechselt stets zwi-
schen ruhigen und schnellen Be-
wegungen ab. Manchmal liegt der
Schwerpunkt auf der Bewegung im
Raum, manchmal in der Schritt-
vielfalt.

FR,  20 .15  H,  SAAL DER

RUDOLF STEINER SCHULE (SH)

heimischen Tiere und Pflanzen
eine Bedrohung dar. Was man be-
achten muss und welche Arten ge-
fährlich sind, zeigt die Ausstellung
in der Stadtgärtnerei.

MO-FR,  8 -17  H,  SA,  8 -15 .30  H,

ORANGERIE  DER STADTGÄRNEREI  (SH)

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Cuba Club. Summer Feeling mit DJ G-
Man. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. Disco-Night mit DJ Dale. Ab 20
h, Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Querbeetmix mit
Esther. 19 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. There is a party mit Ayleen und
Agroovin. Ab 22 h, Stadthausgasse 13
(SH). Ab 18 Jahren. Eintritt frei.

Freitag
Cuba Club. Lovely Friday mit DJ Stan Lee.
21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. FridayNightParty mit DJ Chrigel:
60er- bis 90er-Pop-Rock-Ohrwürmer. 21 h,
Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Von A-Z mit Cornwolf. Ab 20 h,
Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Marco Polo Musikbar. Marco Polo 70s &
80s mit DJ Oli B. 19 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. Cool Running: Mit Alibaba Sound –
Mistah Direct & DJ Fabolous. Ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH).

Samstag
Cuba Club. Cray-X-Night mit DJ Freo X.
Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Roundabout: Beasty beats and
great vibes. 21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Party-Sound mit DJ Schoch. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Marco Polo Musikbar. Oldiemix. 20 h,
Rosengasse 2 (SH).
Orient. VBC Schaffhausen presents: Smash!
Abschlussparty der kantonalen Beachvolley-
ballwoche mit Partysound querbeet von DJ
Tilo. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Sonntag
Cuba Club. Loungin. Ab 21 h, Safrangasse
2 (SH).

Kommende Woche
Cuba Club. Mo (20.8.), ab 21 h: Blue Mon-
day. Di (21.8.), ab 21 h: Poker Night. Mi
(22.8.), ab 21 h: La noche de la mujer mit DJ
Phonzo. Do (23.8.), ab 21 h: Latin Fever mit
DJ Dale. Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Easy mit relaxing Gutelaune-
Müüsig. Mo (20.8.), 17 h, Zürcherstr. 26,
Feuerthalen.
Domino. Di (21.8.), ab 21 h: Karaoke. Do
(23.8.), ab 20 h: Von A bis Z mit DJ Hi-Five.
Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Mo (20.8.), 21 h:
Table Dance. Di (21.8.), 19 h: Rolling-Stones-
Special mit Esther. Mi (22.8.), 19 h: Frauenpo-
wer mit Esther. Do (23.8.), 19 h: Fiesta Latina:
Latino-Mix mit Maria. Rosengasse 2 (SH).
Orient. There is a big party mit Rolf Imhof
& DJ Sam. Do (23.8.), ab 22 h, Stadthaus-
gasse 13 (SH).

T H E A T E R

Freitag
Feirefis Tanzensemble Kassel. Interna-
tionale Folkloretänze und Choreografien.
20.15 h, Saal der Rudolf Steiner Schule,
Vordersteig 24 (SH).
7. SHpektakel: Der Feind. Ein Stück über
Gott und die Welt von Julien Green. Regie:
Damir Zizek. Theaterbeiz mit dem Fass-Team.
An Spieltagen ab 18 h, Reservation Theater-
beiz: 052 625 46 10. VV: Schaffhausen Touris-
mus, Herrenacker 15, Tel. 052 632 40 20. Bei
jeder Witterung. 20.30 h, beim Kraftwerk
(SH). Auch: Sa/So, 20.30 h. Zusatzvorstellun-
gen: Mi/Do (22./23.8.), 20.30 h.
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El Sommergarten: Keyboardklänge vom Feinsten

ANSTECKUNGSGEFAHR
fraz. Dr. Vree und Nora
Wonder vom Duo «Casio-
fieber» entstauben ihre
Keyboards aus Kindheits-
stagen und spielen darauf
astreine Pop-Songs.

Das kennen wir doch alle: Ir-
gendwann einmal im Leben steht
man vor der Frage, ob man ein In-
strument lernen soll oder nicht.
Wers mit dem Maul hat, entschei-
det sich für ein Blasinstrument,
wers gerne laut mag, kauft sich
eine E-Gitarre oder ein Schlag-
zeug, und wer mit minimalem Auf-
wand gleich ein ganzes Orchester
ertönen lassen will, der greift zum
Keyboard. In den Achtzigerjahren
waren, vor allem bei Kindern, die
kleinen Keyboards Marke «Casio»
äusserst beliebt. Der Sound beweg-
te sich zwar lediglich auf einem et-
was besseren Game-Boy-Niveau

(wir meinen den allerersten Game
Boy von 1989), der Spassfaktor
war  jedoch ernorm hoch.

Dr. Vree und Nora Wonder von
«Casiofieber» besitzen beide noch
so ein Plastikschmuckstück und
musizieren munter drauflos. In ih-
ren selbst gemachten Popsongs
singen die beiden Casiofieber-Da-
men unter anderem vom Loslassen
in der Prärie und vom Flaumbart

S O N N T A G ,  2 0  U H R

E l  S o m m e r g a r t e n  ( S H )

des Papstes, kurz gesagt von den
grossen Unzulänglichkeiten des
Lebens. Neben der Musik erwartet
das Publikum auch die eine oder
andere wilde Geschichte, die von
den   beiden   fiebrigen   Musike-
rinnen auf äusserst humorvolle Art
und Weise vorgetragen wird.

Winke, winke,
Dr. Vree und
Nora Wonder
fiebern ihrem
Auftritt entgegen.

P
D

Bei «Gospel-News» steigt die Stimmung.

HIMMLISCHE SHOW
fraz. Der Jugendgottesdienst

«Godi» der Evangelischen Allianz
Schaffhausen veranstaltet ein
Konzert mit dem Gospel-Chor
«Gospel-News». Die internationa-
le Formation, deren Musiker
hauptsächlich aus der Schweiz und
Deutschland stammen, zählt rund
40 Mitglieder zwischen 16 und 30
Jahren. Ihre Lieder handeln von
ihrem Glauben an einen lebendi-
gen Gott, Berichten aus der Bibel
und von Erfahrungen, die ihr Le-
ben geprägt haben. Als Solist tritt
der Engländer Junior Robinson auf,
der 1995 in seiner Heimat von
BBC-Radio zum «Gospel Male Vo-
calist of the Year» gewählt wurde.
Im Zentrum steht der Black-Gos-
pel, der vor allem auf die unter-
drückten schwarzen Sklavenarbei-
ter aus Amerika zurückgeht.

SA,  20  H,  MOSERGARTEN (SH)

P
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Dolder 2: Facettenreicher Latino-Sound mit «Domingo Siete»

GARTENPARTY MIT BISS
fraz. «Domingo Siete» hei-
zen mit Latino-Rock den
Garten im Dolder 2 auf.

Die aus dem Osten von Los An-
geles stammende Band «Domingo
Siete» bezeichnet ihren Musikstil
selbst als Cumbia-Rock. Wer sich
darunter nichts vorstellen kann,
dem sei gesagt, dass es sich dabei
um eine Mischung aus traditionel-
ler mexikanischer Folkmusik und
kubanischem Son handelt. Dieser
an sich schon würzigen Mischung,
mengen «Domingo Siete» noch
eine ordentliche Portion amerika-

nische Rockmusik bei. Ausserdem
ist die Formation auch für ihre
heissen Bühnenshows bekannt,
die selbst den grössten Musikmuf-
fel nicht kalt lassen. Die Band hat

natürlich auch noch eine weiche
Seite. Das Publikum darf sich auch
auf die eine oder andere Ballade
Freuen.

SO,  17  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

P
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Wenn «Domingo
Siete» zum Tanz

bittet, fällt es
schwer, Nein zu

sagen.

L I T E R A T U R

Sonntag
Texte 07. Das Forum Schaffhauser Auto-
ren stellt seine neue Anthologie mit aktuel-
len Texten vor. 11.30 h, Kulturgaststätte
Sommerlust (SH). Eintritt frei.

Kommende Woche
Verrechnet – plus und minus. Dono-
good-Lesung mit Rolf Strub, Raphael Burri
und Walter Millns. Do (23.8.), 20.15 h, Ha-
berhaus Kulturklub (SH). Reservation: SMS
an 079 445 71 66.

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Neue Pflanzen und Tiere in der Stadt.
Ausstellung der Stadtgärtnerei. Offen: Do/
Fr, Mo-Mi, 8-17 h, Sa, 8-15.30 h, Orangerie
der Stadtgärtnerei (SH).
Beachvolleyball. Kantonale Meister-
schaften. Ab 17.30 h, KSS, Breite (SH).
Auch: Fr, ab 17.30 h.
Abendgebet. Für den Frieden. 18.45 h,
Münster (SH).

Freitag
Circus Medrano: Dressurproben und
Tierschau. In der vorstellungsfreien Zeit
können die Zuschauer live miterleben, wie
eine Tiernummer trainiert wird. Ausserdem
können Fremdpferde für Zirkus-Lektionen
bei Medrano in Pension gegeben werden.
Bis 29. Aug. Täglich ausser Do, Kundelfin-
gerhof, Schlatt.

Der Zirkus macht Sommerpause,
nur die Tiere haben keine Ferien.

KB-Schiff. Extrafahrt zwischen Schaffhau-
sen und Stein am Rhein. Fahrpreis: Franken
6.–/Person, Kinder bis 12 Jahre gratis. 17.30
h, ab Schifflände (SH). Letzte Gelegenheit.
Schaffhauser Tennismeisterschaften 17.
8. bis 2. 9. Auf den Anlagen des Tennisclubs
Niklausen, der sein 75-jähriges Bestehen fei-
ern kann. Werktags, ab 17.30 h, Sa/So ab 8 h,
Tennisanlage Tennisclub Niklausen (SH).
Lerne Deine Heimat kennen. Energiestadt
Thayngen: Rundgang mit Besichtigung der
Sonnenkollektoranlage des Altersheims, der
Photovoltaikanlage von Hansueli Bernath und
der Holzschnitzel- und Biogasanlage von Fa-
milie Winzer. Anschliessend Speis und Trank.
Mit Hans Walter Kummer. 19 h, Dachterrasse
des Alterswohnheims, Thayngen.
Nachtwächterführung. Schaffhausen
von seiner schröcklichen Seite. 21 h, Ab
Tourist-Service, Herrenacker (SH).
Spirituelle Nachtführung. Schwerpunkt
der Führung liegt auf dem geistigen Erle-
ben des Münster-Raumes, der sich der me-
ditativen Betrachtung erschliesst. 22 h,
Münster (SH).

Samstag
Wahlaktion Matthias Freivogel. Politi-
scher Spaziergang mit dem Regierungs-
ratskandidaten der SP. Ab 9.15 h, Rathaus-
platz, Stein am Rhein.

P
D
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RETO
DUBACH
Die gute Wahl

Riesen-Aquarium – 60 000 Liter Wasser
mit lebenden einheimischen Fischen!
Fast alle Wildtiere aus unseren Wäldern
Samstag, 25. August, 10 bis 24 Uhr und
Sonntag, 26. August, 10 bis 18 Uhr

«Grünes Klassenzimmer»

http://www.sfv-fsp.ch/ger/downloads/Flyer.pdf

Fachberatung, Info, Miete/Kauf bei:
BEMER Medizintechnik, Repr.: B. Haldi-
mann, 9512 Rossrüti, Tel. 071 911 43 09

brigitte.haldimann@tbwil.ch • www.haldimann.biz

Testen Sie unverbindlich zu Hause!

Gesundheit schützen – Heilung unterstützen!

www.artoflifenet.comwww.artoflifenet.com

24. - 26. Aug.
LINDAU, Inselhalle

Öffnungszeiten: 
Fr 13-19 Uhr, Sa 10-19 Uhr, So 10-18 Uhr 

Tel. +0041 76 224 9616
Eintritt inkl. Vorträge: 9 €, alle 3 Tage 16 € 
ermässigt: 8 €, Kinder bis 14 Jahre gratis 

Vorträge
Workshops

Ausstellung
Verkauf

Montessori 
Kinderbetreuung

Gesundheit für Körper, Geist & Seele

24. - 26. Aug.
LINDAU, Inselhalle

ESOTERIKESOTERIK
GESUNDHEITSGESUNDHEITS

MESSEMESSE

TANZKURSE
Ab 20. August 2007

Grundkurse, Disco-Fox, Rock ’n’
Roll, Karibik-Mix, Line Dance

www.tanzzentrum-sh.ch
Tel. 052 624 60 55, 052 632 08 08

Nächste Grossauflage:
27. September 2007
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Überparteiliches Komitee Reto Dubach in den Regierungsrat

RETO
DUBACH
Die gute Wahl...
...weil er zuhören und daraus die
richtigen Schlüsse ziehen kann.

Salome und Dieter Böhm
Schaffhausen

Mensch + Natur
Forst
Jagd

Fischerei

Riesen-Aquarium – 60 000 Liter Wasser
mit lebenden einheimischen Fischen!
Fast alle Wildtiere aus unseren Wäldern
Samstag, 25. August, 10 bis 24 Uhr und
Sonntag, 26. August, 10 bis 18 Uhr
auf dem Herrenacker in Schaffhausen
Montag und Dienstag, 27./28. August 2007 «Grünes Klassenzimmer» vor dem Riesenaquarium ...
Hubertusgottesdienst (Sonntag, 10.15 Uhr), Jägermusik-Konzerte und vieles mehr ...
... bringen Ihnen die faszinierende Welt von Jagd und Fischerei näher!

Veranstalter: Kant. Fischereiverband und Jagdschutzverein Schaffhausen / Programm http://www.sfv-fsp.ch/ger/downloads/Flyer.pdf

Festzelt mit Fisch-, Wild- und anderen Gerichten, Bar
Marktstände, Wettbewerbe, künstlicher Bach

Aquarien mit seltenen Fischen
Ausstellungen über Forst, Jagd, Fischerei, Umwelt- und Naturschutz,

Forschung, Pelz-, Wurst- und Räucherfisch-Verkauf,
Demos für Fischen und Schiessen, Jagdhunde- Vorführungen,

pausenlos Vorträge und Filme im Haus der Wirtschaft

ST. KATHARINENTAL
DIESSENHOFEN

Konzert in der
Klosterkirche

Sonntag, 19. Aug. 2007, 19.30 Uhr

Claudia Beck, Hackbrett und
Lilo Schmidt, Orgel

Joh. Kaspar Kerll, 1635-1704
Toccata Nr. 6 in F, Capriccio Cucú,

Passacaglia in d

Melchior Chiesa, 1758-1799
Hackbrettsonate in G-Dur

Johann Friedrich Korb
Partita  Nr. 6  in D-Dur (1756)

Carlo Monza, 1735-1801
Hackbrettsonate in G-Dur

Georg Muffat, 1635-1799
Toccata  Nr. 11 in c, Passacaglia in g

Fachberatung, Info, Miete/Kauf bei:
BEMER Medizintechnik, Repr.: B. Haldi-
mann, 9512 Rossrüti, Tel. 071 911 43 09

brigitte.haldimann@tbwil.ch • www.haldimann.biz

Testen Sie unverbindlich zu Hause!

Gesundheit schützen – Heilung unterstützen!

www.artoflifenet.comwww.artoflifenet.com

24. - 26. Aug.
LINDAU, Inselhalle

Öffnungszeiten: 
Fr 13-19 Uhr, Sa 10-19 Uhr, So 10-18 Uhr 

Tel. +0041 76 224 9616
Eintritt inkl. Vorträge: 9 €, alle 3 Tage 16 € 
ermässigt: 8 €, Kinder bis 14 Jahre gratis 

Vorträge
Workshops

Ausstellung
Verkauf

Montessori 
Kinderbetreuung

Gesundheit für Körper, Geist & Seele

24. - 26. Aug.
LINDAU, Inselhalle

ESOTERIKESOTERIK
GESUNDHEITSGESUNDHEITS

MESSEMESSE

TANZKURSE
Ab 20. August 2007

Grundkurse, Disco-Fox, Rock ’n’
Roll, Karibik-Mix, Line Dance

www.tanzzentrum-sh.ch
Tel. 052 624 60 55, 052 632 08 08

In Form von Reis, Hirse und Gemüse. 
Hunger ist nicht Schicksal. PC 30-303-5. 

Mit
SWISSAID 
wächst 

Ihr Geld.
www.swissaid.ch

Hilfe, die weiterhilft.

Nächste Grossauflage:
27. September 2007

Neuhausen, im August 2007
Der Tod ist das Tor zum Licht
am Ende eines mühsam
gewordenen Weges

DANKSAGUNG

Es ist schwer, einen geliebten Menschen zu verlieren, aber es ist tröstend zu erfahren, wie viel
Liebe, Freundschaft und Achtung unserem lieben Verstorbenen

Alfred (Fredy) Bernhard-Ernst
bis in den Tod entgegengebracht wurden.

Danke allen, die sich mit uns verbunden fühlten und ihre Anteilnahme in so vielfältiger Weise
zum Ausdruck brachten, sowie allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben.

Unser besonderer Dank gilt
– den verschiedenen Pflegeteams im Geriatriezentrum Schaffhausen für ihre liebevolle Pflege
– unserer Hausärztin Frau Dr. Ruth Zolliker, Herblingen, für ihre Hausbesuche und die ärztliche

Betreuung
– der Spitex Neuhausen für ihren grossen Einsatz
– Pfarrer B. Wintzer für den einfühlsamen und trostspendenden Abschiedsgottesdienst
– dem Organisten Herrn Holenweg für sein ausdrücklich gewünschtes fröhliches Orgelspiel
– dem Armbrustschiessverein Uhwiesen für den letzten Fahnengruss
– für jeden Händedruck, den vielen Umarmungen, Worten und Briefen des Trostes
– für die schönen Blumen und die Gaben für späteren Grabschmuck
– für die Zuwendungen an die Spitex Neuhausen, das Schweizerische Arbeiterhilfswerk Schaff-

hausen und den Verein Zündschnur

Die Trauerfamilie
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«Glas – Licht – Klänge»: Glaskunstwerk

MYSTISCHES LICHTSPIEL

S A M S T A G / S O N N T A G

M u n o t k a s e m a t t e  ( S H )

2. Hunde-Military Beringen

EIN SPASS FÜR VIERBEINER
GROSSES FEST FÜR
KLEINE LEUTE

eh. Wenn einen Nachmittag lang
Güggel, Rössli, Igel und Papageien
den Emmersberg bevölkern, dann ist
es wieder so weit: Das Kinderfest auf
dem Munot wird veranstaltet. Ab 14
Uhr können sich die jungen Festbe-
sucher so richtig austoben. Die ver-
schiedenen Posten wie «Kasemat-
te», «Munotbähnli» oder «Ge-
schichten» sind längst zur Tradition
geworden. Genauso wie die legendä-
re Bonbonnière oder das grosse Feu-
erwerk am Abend. Wie immer müs-
sen die Erwachsenen bis um 18.15
Uhr zu Hause bleiben, denn für ei-
nen Nachmittag gehört der Munot
ganz den kleinen Schaffhausern.
MI (22 .8 . ) ,  14  H ,  AB EMMERSBERGSCHULHAUS (SH)

MEISTER GESUCHT
fraz. Am Freitag gehts los: Die

Schaffhauser Tennismeisterschaf-
ten 2007 werden auf den Plätzen
des Tennisclubs Niklausen ausge-
tragen. In den nächsten zwei Wo-
chen messen sich wieder Dutzende
Spielerinnen und Spieler im Einzel
und Doppel, bis am 2. September
die Kantonalen Meister festste-
hen. Die Organisatoren sind dieses
Jahr besonders stolz, den Anlass
veranstalten zu dürfen, schliesslich
feiert der Tennisclub Niklausen
heuer sein 75-Jahre-Jubiläum.

SPIELZEITEN:  SA/SO,  AB 8  H ,  MO-FR,  AB

17.30  H,  ANLAGEN DES

TENNISCLUBS NIKLAUSEN (SH)

DEM TREND VORAUS
fraz. Alle Welt spricht über den

Klimawandel, dass die Thaynger
schon seit über zehn Jahren aktiv
etwas dagegen unternehmen, ist
aber noch nicht allseits bekannt.
Unter dem Motto «Lerne deine
Heimat kennen» lädt die FDP
Thayngen/Reiat deshalb zu einem
Rundgang durch die Reiatgemein-
de ein. Unter der Leitung von
Hans Walter Kummer werden ver-
schiedene alternative Energiepro-
jekte besichtigt: die Sonnenkol-
lektoranlage auf dem Dach des Al-
terswohnheims sowie eine Photo-
voltaik-, eine Biogas- und eine
Holzschnipselanlage in zwei Pri-
vathaushalten. Anschliessend be-
steht die Möglichkeit, in gemütli-
cher Runde bei Speis und Trank zu
plaudern und zu fachsimpeln.

FR,  19  H,  DACHTERRASSE

ALTERSWOHNHEIM,  THAYNGEN

P
D

eh. Hürdenlauf, Weit-
sprung, Slalom – nicht nur
Menschen messen sich in
diesen Sportarten, wie man
am Wochenende in Berin-
gen erfahren kann.

Schon zum zweiten Mal findet
nämlich in der Klettgauer Gemein-
de das so genannte Hunde-Military
statt. Zum Wettkampf gehören ein
Postenlauf mit diversen Aufgaben,
ein Geschicklichkeitsparcours so-
wie ein Hunderennen. Gesucht
wird «Dä schnällscht Hund vo Be-
ringe». Während sich die treuen
Vierbeiner auf dem Postenlauf ver-

ausgaben, können sich Herrchen
und Frauchen in der Festwirtschaft
gütlich tun oder an den Verkaufs-
ständen nach dem neusten Hunde-
Zubehör Ausschau halten.

SO,  AB 8  H,  FUSSBALLPLATZ FC BERINGEN,

HINTER DER LANDI ,  BERINGEN

Sportlich, sportlich …

P
D

fraz. Die Freimaurerloge St.
Johann am Rhein feiert ihr
25-jähriges Bestehen mit
einer Lichtinstallation in
der Munotkasematte.

Zum Jubiläum inszeniert die
Glasmalerin und Installations-
künstlerin Veronica Indergand-
Thurnherr ein Kunstwerk aus Glas,
Licht und Klängen. Für ihre Instal-
lation in der Kasematte spielt die
Schaffhauserin mit typischen Sym-
bolen der Freimaurer: Feuer, Erde,
Luft und Wasser. Durch die Kombi-
nation von Licht und Schatten so-
wie durch Bewegung und Farbe

Für ihren Lichtzauber
verwendet die
Künstlerin Veronica
Indergand-Thurnherr
typische Freimaurer-
Symbole.

werden Veronica Indergand-
Thurnherrs Glasobjekte im dunk-
len Munot richtig in Szene gesetzt.
Im Raum und an den Wänden ent-
steht ein spannendes Spiel aus
Licht und Schatten. Vor Kurzem

hat die Künstlerin auch die Musik
für ihre Werke entdeckt. In Rolf
Riedweg, dem Tonmeister des «No
e Wili», hat sie für die Vorführun-
gen im Munot den passenden Part-
ner gefunden. Der Eintritt ist frei.

Altstadtbummel. Geführter Bummel
durch Schaffhausen. 14 h, ab Tourist-Ser-
vice (SH). Auch Di (21.8.), 10 h.
Glas – Licht – Klänge. Die Schaffhauser
Künstlerin Veronica Indergand-Thurnherr
verwandelt zusammen mit Daniel Arnold
(Lichtspezialist) und Rolf Riedweg (Ton-
meister) die Munotkasematte in eine Zau-
berwelt aus Glas, Licht und Klängen.
10.30/14/15/16 h, Munotkasematte (SH).
Eintritt frei. Auch So, 10.30/14/15/16/17/
18/19 h.
Di beschti Bölledünne i dä Region. Der
Serviceclub Round Table 9 Schaffhausen
lädt die besten Bäckereien und Kondito-
reien der Region zum Bölledünne-Backen
ein. Das beste Backwerk wird prämiert,
und der Gewinner darf einen Pokal mit
nach Hause nehmen. Der Erlös ist für das
Frauenhaus bestimmt. 11–13 h, Fronwag-
platz (SH).
Munotball. Mit der Nostalgie Swingers
Big Band. 20 h, Munotzinne (SH).
Sternwarte. Öffentliche Demonstration.
21 h, Sternwarte Stokarbergstrasse. Nur
bei wolkenlosem Himmel. Auch: Mi (22.8.),
21 h.

Sonntag
2. Beringer Hunde-Military. Postenlauf,
Wettrennen und Geschicklichkeitsparcours
für Hunde. Mit Festwirtschaft bis 16 h. 8-12
h, Fussballplatz des FC Beringen, hinter der
Landi, Beringen.
Chirstkatholische Eucharistiefeier.
Mit Pfarrer Martin Bühler, Diakonin Ste-
phanie Meier, David Stamm an der Orgel,
Sopranistin Catriona Bühler und dem
christkatholischen Kirchenchor St. Gallen.
Direktübertragung auf Radio DRS 2. 9.30-
10.30 h, St.-Anna-Kapelle, Münster (SH).

Kommende Woche
Kreative Geschenkideen zu Schnäpp-
chenpreisen. Teilausverkauf im Werk-
stoff-SAH-Verkaufsladen. Ab Di (21.8.), Re-
pfergasse 21 (SH). Offen: Di/Mi/Fr, 13.30-
17.30 h, Do, 13.30-19 h.
Stadtführung Stein am Rhein. Kulturel-
ler Rundgang zu den Sehenswürdigkeiten.
Mi (22.8.), 14.15 h, Tourist-Service, Stein
am Rhein.
HEV-Apéro: Stockwerkeigentum. Refe-
renten: Thomas Oberle, Jurist beim HEV
Schweiz, und Claudia Uehlinger, Immobili-
en-Treuhänderin. Do (23.8.), 18.30 h, Haus
der Wirtschaft. Anmeldung erwünscht: 052
632 40 40.

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
A la carte. Musik und Festwirtschaft unter
freiem Himmel. Unterhaltungskonzert mit
der Band Route 66. Ab 18 h, Mosergarten
(SH). Nur bei schönem Wetter. Auch: Do
(23.8.), ab 18 h: Unterhaltungskonzert mit
der Band Wirbelwind.

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30-17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Auch Sa, 8-12 h.
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. Diese Woche spezi-
ell: Verkauf, Informationen und belegte
Brötli von Dihei Plus.15.30-19.30 h, Platz
für alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
12 h, Vordergasse (SH). Auch: Di 22.8.), 7-
11 h.
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32. Winterthurer Musikfestwochen:  Live-Musik und Partys  ohne Ende

EINE STADT GIBT RICHTIG GAS
fraz. Während der 32. Win-
terthurer Musikfestwochen
befindet sich die Altstadt
von Winterthur im Aus-
nahmezustand.

An den zwölf Festivaltagen des
einzigartigen Winterthurer Alt-
stadtfestivals erwartet das Publi-
kum über 50 Bands sowie rund 80
weitere Veranstaltungen von di-
versen Partys über Tanzdarbietun-
gen bis hin zu verschiedenen Akti-
onen für Kinder. Knapp die Hälfte
all dieser Aktivitäten und Veran-
staltungen sind dabei kostenlos.
Im Zentrum des Kulturspektakels
steht jedoch nach wie vor die Live-

Musik. Ein vielfältiges Programm
aus den Bereichen, Rock, Pop,
Hip-Hop, Jazz, Blues, Reggae und
Klassik verspricht heitere Momen-
te für jeden Musikgeschmack. Der
grösste Teil der Live-Shows findet
in der Steinberggasse im Herzen

2 2 .  A U G .  -  2 .  S E P T .

A l t s t a d t ,  W i n t e r t h u r

der Winterthurer Altstadt statt.
Das umfangreiche Rahmenpro-
gramm spielt sich in den umliegen-
den Lokalen wie etwa dem Gas-
werk, Albani, Kraftfeld oder Salz-
haus ab. Natürlich finden auch

dieses Jahr wieder drei grosse
Hauptkonzerte zum Abschluss der
Musikfestwochen statt. Als Head-
linder fungieren die Elektro-Ro-
cker «Kasabian» aus England, die
bereits zu Lebzeiten legendäre
Punk- und Rock-'n'-Roll-Band
«Turbonegro» aus Oslo sowie die
Schweizer Pop-Band «Lunik».
Wer zu sich nun sagt: «Das ist alles
nichts für mich», dem sei empfoh-
len, einen Blick auf die Website die-
ses Spektakels unter www.musik-
festwochen.ch zu werfen, denn
dort findet bestimmt auch der
grösste Musik- und Partymuffel
eine Veranstaltung, die ihm auf
den Leib geschnitten ist.

P
D

Da müssen sich
die Anwohner
aber ordentlich
mit Ohropax
ausrüsten.

Kunstmuseum Thurgau: Fotografien aus dem Nachlass Adolf Dietrichs

EIN FENSTER ZUR VERGANGENHEIT

Ein Foto aus Dietrichs Porträtserie.

P
Dfraz. Das Kunstmuseum
zeigt unveröffentlichte Fo-
tografien aus dem Nachlass
von Adolf Dietrich.

Der Kleinbauer aus Berlingen
zählt zu den wichtigsten Thurgau-
er Malern des 20. Jahrhunderts.
Dass Dietrich auch ein leiden-
schaftlicher Fotograf war, ist je-
doch nur wenigen bekannt. Das
Kunstmuseum Thurgau macht nun
erstmals den fotografischen Nach-
lass des Berlinger Künstlers für die
Öffentlichkeit in einer Ausstel-
lung zugänglich. Dietrich widmete

sich mit seiner Kamera weitgehend
denselben Motiven, welche auch
sein malerisches Werk prägen, die
Landschaft um Berlingen sowie
auch das ländliche Leben.
Besonders ergreifend ist eine Por-
trätserie von Menschen, die Diet-
rich auf der Strasse oder auf seinem
Steg abgelichtet hat. Viele Auf-
nahmen erzählen vom Leben in
der Dorfgemeinschaft, von der
«Berlinger Chilbi», der Feuerwehr
oder dem Alltag der Bauern, Fi-
scher und Handwerker.

VERNISSAGE:  SO,  11 .30  H,  KUNSTMUSEUM

THURGAU,  KARTAUSE ITT INGEN,  WARTH

Kammgarn Hoffest. Mit Baumbar,
Lounge, TapTab-Grätruumbar, Peter
Tschannens Risotto und Chili con Carne
und Richis Pizza-Connection. Programm:
16 h: Festwirtschaft, Bens Kamelreiten,
Kinderprogramm. 20 h: Konzert der Trash-
Troubadoure Tomazobi (BE). 22 h: Two Tone
Club (F). 24 h: Disco mit den DJs Mr. Mag-
nificent (Jamaican Roots), Soulinus (Beats
on Tap), Le Frère (Beats on Tap), Selecta
Maas (Jamaican Roots), Special Guest:
Yashara.

Sonntag
Stauffacher-Parkplatzfest. Mit Früh-
schoppen-Konzert der Guggenmusik Rhy
Gusler, Musik, Tanz und Feines vom Grill.
11-20 h, vor dem Restaurant Stauffacher
(SH).

Kommende Woche
Kinderfest auf dem Munot. Traditionel-
les Kinderfest mit verschiedenen Posten
und grossem Feuerwerk (21.15 h). Mi
(22.8.), 14 h, Besammlung: Emmersberg-
schulhaus (SH). Nur bei gutem Wetter, Ver-
schiebedaten: Do (23.8.), Fr (24.8.), Mi
(29.8.).
Sommerfest im Psychiatriezentrum
Breitenau. Thema: 1001 Nacht. Mit Mu-
sik, Märchen, Theater, Sinnesparcours,
Flohmarkt, Informationen und Festwirt-
schaft mit orientalischen Speisen. Mi
(22.8.), 13.30-19 h, Psychiatriezentrum
Breitenau (SH). Eintritt frei.
Fäscht für alli. Musik und Festwirtschaft
unter freiem Himmel. Mit Western Store.
Mi (22.8.), ab 18.30 h, Platz für alli, Neu-
hausen. Bei zweifelhafter Witterung Infor-
mation unter www.zzrhyfall.ch.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Absolut Milk and Wodka. Das Comic-
syndikat präsentiert seine neusten Arbei-
ten, die während des Atelierstipendiums in
Berlin entstanden sind. Galerie Repfergas-
se 26. Offen: Di-Fr, 8-18 h, Sa, 8-17 h. Bis 7.
Okt.
Friedy Gut. Acryl- und Aquarell-Bilder.
Cafe Restaurant Erker, Oberstadt 24. Offen:
Mo-Sa, 8.30-18.30 h. Bis Ende Nov.
Werner Schlotter. «Haus und Flügel»:
Skulpturen und Zeichnungen. Galerie O,
Vorstadt 34. Offen: Di-Fr, 13.30-18 h, Sa,
10-16 h. Bis 31. Aug.
Jule K. und Roman Maeder. Lieblingslie-
derbilder. Fass-Galerie, Webergasse 13
(SH). Offen: zu den Restaurantöffnungszei-
ten. Bis 26. Aug.
Ruedy Schwyn. Galerie Einhorn. Fron-
wagplatz (SH). Bis 31. Aug.
Bruno Ritter. Gemälde. Kulturgaststätte
Sommerlust, Rheinhaldenstr. 8. Offen: tägl.
ab 11.30 h bis spätabends. Bis 19. Aug.
Spätmittelalterliche Spielkarten aus
einem Schaffhauser Bucheinband.
Schaufensterausstellung des Stadtarchivs.
Durchgang des Grossen Hauses. Offen:
Mo-Fr, 7-19 h, Sa, 8-17 h, Fronwagplatz 24
(SH).

Diessenhofen
Max Meier. Bilder und Figuren. Rathaus-
keller, Kirchgasse 5. Offen: Mo-Fr, 8-11.30
h und 13.30-16.30 h. Sa/So, 14-17 h. Bis
31. Aug.

Schlatt
Ursula Wigger. «La vie en rose». Bilder.
Raiffeisenbank Weinland, Mettschlatter-
str. 6, Schlatt. Offen: Zu den Öffnungszei-
ten der Bank. Bis 31. Aug.
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«fraz»-Wettbewerb: 2 Tickets fürs Kino Kiwi-Scala zu gewinnen

EIN TONNENSCHWERER STAR

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

wa. Ernüchterung macht
sich breit. Letzte Woche
noch hatten wir viel zu we-
nig Preise für viel zu viele
richtige Einsendungen, und
diese Woche nun können
wir die korrekten Antworten
an einer Hand abzählen.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich den ehemaligen
Formel-1-Rennstall-Besitzer Peter
Sauber. 1943 in Zürich geboren, ent-
deckte er bereits in jungen Jahren
seine Leidenschaft für den Renn-
sport. Im Alter von 23 Jahren be-
stritt er sein erstes Autorennen, und
nur drei Jahre später baute er seinen
ersten eigenen Rennwagen. Am
Steuer dieses Eigenbaus, dem C1,
wurde er Schweizer Sportwagen-
meister. Unmittelbar nach diesem
Erfolg quittierte Sauber den Dienst
im Cockpit und konzentrierte sich
fortan ganz auf den Bau der Fahrzeu-
ge. Das Fahren überliess er anderen.
Anfang der Neunzigerjahre stieg Pe-

Elvis Presley:   «The King»,    (Sony BMG).
Fr. 29.90

Andrea Maria Schenkel: «Kalteis», (Nauti-
lus). Fr. 23.90

The Number 23, USA 2007, (Warner Home
Video). Fr. 29.90

GELESEN
fraz. Nach dem vielfach gelobten

Überraschungsdebüt «Tannöd»
meldet sich Andrea Maria Schen-
kel mit ihrem zweiten Roman
«Kalteis» zurück. Auch diese Ge-
schichte basiert auf einem wahren
Fall, der sich in München in den
Dreissigerjahren abgespielt hat. Es
handelt sich dabei um Johann
Eichhorn, der mehrere Frauen ver-
gewaltigte, bis er schliesslich ge-
fasst und hingerichtet wurde. Da
die Grundlage von Schenkels Er-
zählung auf Prozessakten, Verneh-
mungsprotokollen und Zeugenaus-
sagen basiert sowie auch Opfer und
Täter zu Wort kommen, wirkt der
Roman äusserst authentisch.

GEHÖRT
fraz. Alle Jahre wieder feiern die

Fans des «King of Rock 'n' Roll»
den Todestag ihres grossen Idols.
Zum 30-Jahre-Jubiläum von Elvis
Presley erscheint nun erneut eine
neue Best-of-Scheibe. Auch diese
Kollektion beinhaltet nahezu alle
Hits ,und mit Songs wie etwa «My
boy» und «Green, green grass of
home» sind auch ein paar weniger
bekannte Perlen auf der CD. Im
Vergleich zu früheren Best-of-Al-
ben zeichnet sich diese Doppel-
CD vor allem durch ihre hervorra-
gende Tonqualität aus. Ausserdem
erhält man zu einem durchaus mo-
deraten Preis grosszügige 56
Songs des Kings.

GESEHEN
fraz. Der Blödelbarde Jim Carrey,

bekannt aus «Ace Venture» oder
«Dumm und Dümmer», zeigt in
«The Number 23», dass er auch
ernste Rollen spielen kann. Als
Walter Sparrow (Jim Carrey) den
Roman «Die Zahl 23» liest, in wel-
chem es um einen schockierenden
Mordfall geht, entdeckt er plötz-
lich Parallelen zu seinem eigenen
Leben. Der Held des Romans
(ebenfalls von Carrey gespielt) ist
von der Zahl 23 besessen. Diese
Besessenheit greift immer mehr
auch auf Walter über, der allmäh-
lich glaubt, ebenfalls wie die Ro-
manfigur dazu verdammt zu sein,
einen Mord zu begehen.

Der hat aber schöne Zähne.

ter Sauber mit seinem Rennstall
«Sauber Petronas» in die Formel-1
ein. In der Königsklasse des Renn-
sports konnte Saubers Team gut mit-
halten. Als ernsthafter Titelanwär-
ter wurde der Rennstall jedoch nie
gehandelt. Im Juni 2005 wurde
«Sauber Petronas» von BMW über-
nommen und heisst seither «BMW
Sauber». Gewonnen hat Ulla Gas-
ser-Käppeli. Viel Spass mit der neu-
en CD «Un giorno nella vita di…»
von Cigi.

A
R
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Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Wochen suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Meeresbewohners. Geboren in
den Gewässern nahe Island, wurde
das Tier 1979 gefangen genommen
und über Umwege an einen Ver-
gnügungspark in Mexiko verkauft.
Dort wurde ein Filmproduzent auf
den talentierten Orca aufmerksam
und verpflichtete ihn für sein ers-
tes Leinwandabenteuer. Im Film
spielte der Orca bezeichnender-
weise einen Wal in einem Vergnü-
gungspark, der sich mit einem Jun-
gen anfreundet. Der Film war äus-
serst erfolgreich und hatte zur Fol-
ge, dass eine Foundation gegründet
wurde, die fortan für die Freilas-
sung des Tieres kämpfte.

Siblingen
Peter Heinzer. Blumenporträts. Oelbil-
der. Restaurant Siblinger Randenhaus. Of-
fen: Mi-So, offen ab 8.30 h. Bis 30. Nov.

Thayngen
Christina Tissi. Collagen und Gemälde.
Kulturzentrum Sternen. Offen: Sa, 13-17 h,
So, 11-17 h. Bis 2. Sept. Vernissage: Fr, 19
h. Einführende Worte des Thaynger Kultur-
referenten Stefan Zanelli.

Osterfingen
Jakob Ritzmann. Bilder und Zeichnungen
des Klettgauer Malers. Ritzmann-Galerie,
Im Fischer 121. Offen: nach Vereinbarung
h.-j.kunz@bluewin.ch oder Telefon 052
624 11 01.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Ar-
chäologische Sammlung Ebnöther.– Anti-
ke Kulturen aus aller Welt.
Neuerwerbungen der Sturzenegger-
Stiftung für die Graphische Sammlung
2004-2006. Bis Ende Jahr.
Museum im Wandel. Rundgang durch
die aktuelle(n) Baustelle(n) im Museum.
Mit Peter Im Obersteg. So, 12.30 h.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Konzept Schnecke. Beobachtungen zur
Zeit an den Werken von Mario Merz. Mit
Medea Hoch, Kunsthistorikerin, Zürich.
So, 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.

IWC-Uhrenmuseum (SH)
Offen: Di und Do, je 15-17 h, Sa, 9-15.30 h.
Die Schaffhauser Uhrenmanufaktur im
Spiegel der Geschichte.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: So/Sa, 14-17 h.
Carl Roesch – neu gesehen. Wiederer-
öffnung der Carl-Roesch-Sammlung.

Weinbaumuseum, Hallau
Offen: So, 13.30-17 h.
Mond- und Weinglas. Faszination Glas
und Wein; in Zusammenarbeit mit der
Schauglasbläserei Mondglas.

Ortsmuseum, Hallau
Offen nach Vereinbarung: Telefon 052 681
34 39 (Werner Kessler).

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: tägl., 10-17 h (ausser Di).

Städtisches Kunstmuseum, D-Singen
Offen: Di, 10-12 h, Di-Fr, 14-18 h, Sa/So,
11-17 h.
Künstler der Höri. Werke von Otto Dix,
Erich Heckel, Max Ackermann u. a. aus der
Sammlung des Städtischen Kunstmuse-
ums. Bis September.
Dialog der Dinge. Holzdrucke und Druck-
stöcke von Martina Geist. Bis 26. Aug.

Kartause Ittingen, Warth
Offen: Mo-Fr 14-17 h, Sa/So 11-17 h.
Adolf Dietrich. Fotografien. Bisher un-
veröffentlichte Schätze aus dem Nachlass
des Thurgauer Malers. Bis 16. Dez. Vernis-
sage: So, 11.30 h.
Ernst Thoma. «Höllensturz», Videokunst.
Bis 26. Aug.
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Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 22. 8.

WWW.KIWIKINOS.CH >>
AKTUELL UND PLATZGENAU

Matthias Freivogel

Zu verkaufen über 200 Stk.

amerik. Westernsättel
auch wundernschöne Oldtimersättel, Lassos,
Chaps, Packtaschen, Bullpeitschen, Bils,
Bisonköpfe, Zäume, Indianerdecken, Sporen,
Longhorns, Revolver- und Winchesterfutterale
056 633 44 82, www.westernmuseum.ch
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! Zusatzvorstellungen: 22. & 23. August !
Tickets nur an der Abendkasse oder via info@shpektakel.ch

Dernière und Party 23. 08. 2007

Inserate einfach aufgeben:
az-inserat@bluewin.ch
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Museum im
Wandel

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 22. 8.

WWW.KIWIKINOS.CH >>
AKTUELL UND PLATZGENAU

Sa/So/Mi 14.00 Uhr
HARRY POTTER UND DER ORDEN DES
PHÖNIX 6. W.
Harry beginnt sein fünftes Ausbildungsjahr
in Hogwarts und stellt sich erneut dem
bösen Lord Voldemort.
Deutsch J 12 1/138 min

Täglich 17.00/20.00 Uhr, So 11.00 Uhr
AM LIMIT CH-PREMIERE!
Kameras begleiten die deutschen Extrem-
kletterer Alexander und Thomas Huber bei
einer waghalsigen Tour.
Deutsch J 14 1/100 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr
HÄNDE WEG VON MISSISSIPPI 5. W.
Garantiert gute Laune macht dieser gelun-
gene Kinderfilm um Emma, ihre Freunde
und die Stute Mississippi.
Deutsch K 8 2/100 min

Do-Di 19.45 Uhr , Mo-Mi 17.00 Uhr
MASJÄVLAR – ZURÜCK NACH DALARNA

5. W.Eine Tragikomödie von wunderbarem
Humor, der zu Herzen geht.
Schwed./d J 14 2/94 min

Do-So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
MON MEILLEUR AMI BES. FILM
Patrice Leconte lässt einen zynischen
Antiquitätenhändler und einen leutseligen
Taxifahrer aufeinander prallen.
F/d J 12 2/95 min

Mi 20.00 Uhr (Do 23. 08. - So 26. 08.0 7
17.00 Uhr, So 26. 08. 07 11.00 Uhr)
CONGO RIVER - BEYOND DARKNESS
BES.FILM
Eine packende Fahrt von der Mündung bis
zur Quelle des Kongo wird auch zu einer
Reise durch die Geschichte.
Ov/d E 2/116 min

wähle ich,
weil er den Über-
blick hat und
kräftig zupacken
kann.

Dieter Hafner
alt Kantonsrat
Schaffhausen

Matthias Freivogel

Regierungsratswahl

vom 2. 9. 2007

Zu verkaufen über 200 Stk.

amerik. Westernsättel
auch wundernschöne Oldtimersättel, Lassos,
Chaps, Packtaschen, Bullpeitschen, Bils,
Bisonköpfe, Zäume, Indianerdecken, Sporen,
Longhorns, Revolver- und Winchesterfutterale
056 633 44 82, www.westernmuseum.ch
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im August..., im August...
Jubiläums-Geschenk 75 Jahre BERNINA

Gültig 1.–31.8.2007. Solange Vorrat. Nicht kumulierbar mit anderen Rabatten.

Die gewürfelte Zahl zweier Würfel
ergibt Ihren Rabatt (*2x sechs) beim Kauf einer

Würfeln und gewinnen Sie bis zu Fr. 323.–*!

bis 12% Rabattbis 12% Rabatt

BERNINA aurora 440QE
Das Allround-Talent mit dem exklusiven Stichregulator (BSR).

im August..., im August...
Jubiläums-Geschenk 75 Jahre BERNINA

Gültig 1.–31.8.2007. Solange Vorrat. Nicht kumulierbar mit anderen Rabatten.

Die gewürfelte Zahl zweier Würfel
ergibt Ihren Rabatt (*2x sechs) beim Kauf einer

Würfeln und gewinnen Sie bis zu Fr. 323.–*!

bis 12% Rabattbis 12% Rabatt

BERNINA aurora 440QE
Das Allround-Talent mit dem exklusiven Stichregulator (BSR).

www.bernina.ch
! Zusatzvorstellungen: 22. & 23. August !

Tickets nur an der Abendkasse oder via info@shpektakel.ch
Dernière und Party 23. 08. 2007

Inserate einfach aufgeben:
az-inserat@bluewin.ch


